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Dornen und Diſteln 


an öffentli en Wegen. 
L 
Die politiſche Handelskammer. 


»Die polnische, — wohlweislich nicht die deutſche Preſſe 
200 Aa der Handelskammer in Bromberg folgende Zuſchrift 
erhalten: 

„An eine Firma in Kleinpolen gelangte folgendes 
Schreiben von einer deutſchen Aktiengeſellſchaft: 


Charlottenburg. d. 16. Juli 1925. 
„In Erledigung Ihrer Zuſchrift vom 10. 
d. M. teilen wir Ihnen mit, daß uns über⸗ 
haupt nicht daran liegt, nach der Polakei 
Geſchäfte zu machen. Wir ſtellen Ihnen anheim, 
Ihren Bedarf anderweitig zu decken.“ 
Hochachtungsvoll 
Aktiengeſellſchaft Johannes Jeſerich. 
(Zwei Unterſchriften unleſerlich.) 


Die Handelskammer in Bromberg läßt dieſer Mittei⸗ 
lung aus Galizien noch folgende Erklärung folgen: „Die 
obige Zuſchrift beſagt genug, und es bedarf dazu keines 
Kommentars. Wir wiſſen, daß die Anmaßung und Frech⸗ 
het unſerer Nachbarn nicht nur uns, ſondern auch den 
Völkerbund verdumpingt. Wir wollen indeſſen auf Grund 
des erwähnten Schreibens unſere polniſche Kauſmannſchaft 
vor, einem ähnlichen Vorgehen warnen und fie nur darauf 
hinweiſen, Handelsbeziehungen mit ſolchen Firmen abau- 
brechen. Beſonders in Fällen, wo Handelsware in Frage 
kommt, die auch in Polen hergeſtellt wird, müßte man ſich 
in Zukunft im Lande damit verſehen und nicht die Aus⸗ 
landsinduſtrie unterſtützen, die gegenüber ihrer Kundſchaft 
eine ſo feindliche Tendenz zeigt.“ — $ 


Wir nehmen an, daß die Handelskammer den ominöſen 
Brief, der ſich übrigens nicht nur gegen die Polen, ſondern 
kuh gegen die Deutſchen im Weichſellande richtet, aber auch 
ohne dies, — ſollte er authentiſch ſein — allgemeine Verur⸗ 
teilung finden wird, aus Galizien mit dem Erſuchen um eine 
öffentliche Stellungnahme erhalten hat. Wäre die Handels⸗ 
kammer gut beraten geweſen, fo hätte fie dem Einſender 
folgendes Antwortſchreiben zugeſtellt: „Ihr Brief hat uns 
intereſſiert. aber wir verſtehen nicht, weshalb Sie 1 0 

r oiß polniſche und nicht Ihre zuſtändige klein polniſche 


betrüblichen Mitteilung behelligen. Sie müſſen begreifen, 
daß wir uns als öffentliche Behörde in der mirt- 
ſchaftlichen Kriſe, die wir jetzt erleben, mit Kleinigkeiten 
wirklich nicht befaſſen können. Im übrigen: ſeien Sie nicht 
fo feinfühlig, wenn einmal ein Berliner feinen. Humor ver- 
liert. Was würden Sie für Briefe ſchreiben, wenn man 
uns in 6 Jahren 900 000 polniſche Emigranten 
aus Deutſchland auf der Leib geſchickt hätte! 

Der deutſch⸗ polniſche Zollkrieg hat unſerer 
Wirtſchaft ſchwere Wunden beigebracht. Wir Hoffen 
gerade jetzt, daß in Berlin durch deutſches Entgegenkommen 
weitere Konkurſe und weitere Arbeitsloſigkeit in unſerer 
großpolniſchen Wirtſchaft. die bis zum kleinſten Maſchinen⸗ 
teil auf den deutſchen Nachbar angewieſen iſt, vermieden 
werden. Wir würden nicht aufbauend, ſondern wirtſchafts⸗ 
zerſtörend wirken, wollten wir dieſen bedauerlichen Ein- 
zelfall verallgemeinern und geben ferner zu be⸗ 
denken, daß ſelbſt der Völkerbund, der Deutſchland 
ſeiner ganzen Gründungsgeſchichte nach bisher nicht gewogen 
war, auf feinen Ichten Tagungen dringend die Ausſöhnung 
mit dem größten Volk Mitteleuropas und ſeinen Eintritt in 
den Völkerbund verlangte, weil die ganze Friedens⸗ 
arbeit in der Welt, ohne die es keine Geſundung 
ber Wirtſchaft gibt, diefe Abkehr von der auch von 
Ihnen geübten Haßpolitik gegenüber dem ſchwer gekränkten 
deutſchen Volk erfordert.“ — 

So und nicht anders hätte die Bromberger Handels⸗ 
kammer den „Fall Jeſerich“ behandeln ſollen. Daß ſie es 
nicht getan hat, gereicht ihr nicht zur Ehre. 


' Ein denkwürdiges Arteil. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat das Bromberger 
Schöffengericht in ſeiner Sitzung vom 27. April d. J. den 
Redakteur Nagorski, gegen den von den Abg. Graebe 
und Naumann wegen Beleidigung des Deutſchtums⸗ 
bundes Anklage erhoben worden war, freigeſprochen. 
rt jetzt vorliegenden Urteilsbegründung heißt es am 

chluß: 

„Der inkriminierte Artikel enthält keine Beleidi⸗ 
ung, da man die im Artikel enthaltene Behauptung, die 
olitik des Deutſchtumsbundes fei ſtaats feindlich, 

nicht eine Beleidigung nennen kann. Dieſer Artikel be⸗ 
ſchuldigt niemand einer unehrenhaften Handlung. Der 
Deutſchtumsbund ift aufgetreten zur Wahrung der unter 
eien der in Polen wohnenden Deutſchen, indem er zugleich 
zum Nuten ihres deutſchen Vaterlandes wirkt. Die ob⸗ 
gleich für den polniſchen Staat feindliche Tätigkeit iſt Aus⸗ 
druck der politiſchen Überzengungen, fie kann nicht für etmas 
Schimpfliches angeſehen werden oder als ein Faktum, das 
geeignet wäre, die Führer des Deutſchtumsbundes der Ver⸗ 
achtung auszuſetzen. 

Obgleich die Worte „Hetzer“ und „Verleumder“ 
gebraucht ſind, ſo beziehen ſich dieſe Ausdrücke auf die poli⸗ 
tiſche Wirkſamkeit des Deutſchtumsbundes und können nicht 
in der Bedeutung gemeiner Übertretungen aufgefaßt 
werden. Deshalb fehlt das Weſen der Handlung nach § 186 
des Strafgeſetzbuches. Jede öffentlich auftretende Perſon 
muß ſich auf ſolche Kritik gefaßt machen. Der „Dziennik 
Poznanski“ war zur Kritik berechtigt, und wenn diefe Kritik 
nicht im Sinne der Intereſſenten ausgefallen iſt, ſondern 
gu ihren Ungunſten, fo fonn man aus diefem Grunde nicht 

ie Kritik für eine ſtrafwürdige Tat anſehen. 

Übrigens ift der „Dziennik Poznanski“ im inkriminierten 
Artikel zum Schutz der be rechtigten Intereſſen 
des polniſchen Staates aufgetreten, wozu er im Sinne der 
Beſtimmungen des $ 103 des Strafgeſetzes berechtigt war. 
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Deshalb kann der „Dziennik Poznanski“ nicht zur 
ſtrafgerichtlichen Verantwortung gezogen werden.“ — 

Wir haben gegen dieſes Urteil bereits bei der Urteils- 
fällung vom juriſtiſchen Standpunkt die ſchwerſten Bedenken 
erhoben. Was zunächſt die Zuerkennung der Straffreiheit 
auf Grund der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen be⸗ 
trifft, ſo wird ſich mit Recht das Deutſchtum in Polen, das 
ſeinerzeit im Deutſchtumsbund zuſammengeſchloſſen war, da- 
gegen auflehnen, daß durch ſeine Tätigkeit irgendwie die In⸗ 
tereſſen des polniſchen Staates gefährdet oder angegriffen 
ſeien. Durch eine ſolche Entſcheidung nimmt das Schöffen⸗ 
gericht eine Entſcheidung des Urteils voraus, auf das nun 
feit Jahren vergeblich gedrängt und gewartet wird. Das 
Intereſſe des Staates nahm der Deutſchtumsbund in gleicher 
Weiſe wahr, wenn er ſich zum Ziele ſetzte die Anwendung 
der Verfaſſung auf die völkiſchen Minderheiten im Staate 
zu erreichen. 

Ganz anfechtbar, — ſo bemerkt ſehr richtig das „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ — iſt nun vollends die Begründung, 
daß gar keine tatſächliche Beleidigung vorläge, obwohl die 
Führer des Deutſchtumsbundes ſtaatsfeindlicher, ſtaats⸗ 
zerſetzender und ordnungsſtörender Tendenzen beſchuldigt 
werden. Vor dem Richter ſoll jeder polniſche Bürger gleich 
ſein, auch wenn ſeine Mutterſprache die deutſche iſt. Wer 
auf die Zerſetzung des Staates hinarbeitet, vergeht ſich gegen 
die Geſetze des Landes und muß beſtraft werden. Wer aber 
ohne die Möglichkeit eines Beweiſes einen polniſchen Bürger 
einer ſtrafbaren Handlung bezichtigt, macht ſich einer objek⸗ 
tiven Beleidigung ſchuldig und muß ebenfalls beſtraft wer⸗ 
den. Das Urteil erklärt eine Tätigkeit polniſcher Bürger 
gegen den eigenen Staat zugunſten eines anderen Staates 
für nichts Unehrenhaftes und nichts Schimpfliches, während 
3. B. das Konitzer Gericht die gleiche Handlungsweiſe mit 
Zuchthausſtrafen belegte. Eine ſolche Entſcheidung kann nur 
ein Richter fällen, der tatſächlich der überzeugung iſt, daß 
es einen Unterſchied zwiſchen polniſchen Bürgern pol⸗ 
niſcher Mutterſprache und polniſchen Bürgern deutſcher 
Mutterſprache gibt und daß man ihre Handlungsweiſe auch 
moraliſch verſchieden beurteilen müſſe. Das Urteil er⸗ 
kennt, um es mit einem kurzen Wort zu be⸗ 
zeichnen, den Minderheiten in Polen das 
moraliſche Recht zu, Landesverrat zu be 
gehen. Dieſes Recht hat die deutſche Minderheit nie für 
ſich in Anſpruch genommen. 


Wiederaufna der d pol 
"i — > nn 


Berlin, 7. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
polniſche Delegation wird heute dem deulſchen Bevollmäch⸗ 
tigten für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen den neuen 
polniſchen Zolltarif übergeben. Am Dienstag 
der nächſten Woche ſollen die gegenſeitigen Verhandlungen 
wieder aufgenommen werden. 


* 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

3 Der Vertreter des A. O. D.⸗Dienſtes wurde im Außen⸗ 
miniſterium empfangen und über den Verlauf der deelſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen unterrichtet. Der 
Miniſter erklärte, daß im Laufe der Woche die Bera⸗ 


tung der Zollfrage, ſowie die Punkte, die ſich auf den 


allgemeinen Handelsverkehr und die Meiſtbegünſtigungs⸗ 


klauſel beziehen, beendet ſein werden. Die Regelung der 1 


Optantenfrage habe auf die Geſtaltung der Verhand⸗ 

lungen ſehr günſtig gewirkt. Die Verhandlungen wür⸗ 

den noch etwa fünf Wochen dauern. Ihr Ergebnis 

würde vorausſichtlich ein Proviſorium für acht bis 

neun Monate fein, das als Grundlage für einen end⸗ 

Buch Handelsvertrag angeſehen werden 
nne. $ 


Her Sejm bleiht am Leben. 


Warſchau, 7. November. Die geſtrige Sitzung des Sejm 
galt der Fortſetzung der Abſtimmung über die 
Agrarreform. Man kam jedoch über den Art. 14 nicht 
hinaus. Zu dieſem Artikel wurde der Abänderungsbeſchluß 
des Senats abgelehnt, nach welchem die im laufenden Jahre 
nicht parzellierten Bodenflächen dem Parzellierungskontin⸗ 
gent des nächſten Jahres einverleibt werden ſollen. Es 
wurde ſomit der Grundſatz beibehalten, daß dieſe Grund⸗ 
ſtücke außerhalb des Kontingents parzelliert werden ſollen. 

Während der Abſtimmung über die einzelnen Artikel 
ergriff Abg. Baginski (Wyzwolenie) das Wort in einer for- 
malen Angelegenheit. Er erinnerte an den von ſeinem 
Klub eingebrachten Antrag auf Auflöſung des Seim und 
beklagte ſich, daß die Abſtimmung über dieſen Antrag bis 
jetzt ſtets hinausgeſchoben wurde. Mit Rückſicht auf die poli⸗ 
tiſche Bedeutung der Forderung ſeines Klubs bitte er, die 
weitere Abſtimmung über den Geſftzentwurf zur Agrar- 
reform zu unterbrechen und der Forderung ſeines Klubs 
Rechnung zu tragen. Dieſer Antrag wurde mit Stimmen⸗ 


mehrheit abgelehnt, und hat ſomit auch keine Ausſicht, an⸗ 


genommen zu werden. EVAN 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung, die heute 
ſtattfindet, ſteht der Geſetzentwurf über die Sanierungs- 
geſetze. á 


Litauiſche Gewaltpläne gegen Memel? 


Aus Kowno kommen Nachrichten, daß ein Gewalt⸗ 
ſtreich Litauens gegen das Memelland bevor⸗ 
zuſtehen ſcheine. Bekanntlich haben die Wahlen zum 
memelländiſchen Landtag einen Sieg des Deutſch⸗ 
tums gebracht. 
litauiſchen Preſſe Andeutungen derart, daß die Wahlen für 

j 


; a ; : 5 
Pahlawi annahm — nach einer Reuter-Meldung — . 
gleichfalls als den neuen Souverän anerkannt. 

K 
* . 
ar 


Frau vor der Proſtitution und dem ſchändlichen Straßen» 


das Alte liquidieren und ihre Heimat einer neuen Ze 


Schon vor langer Zeit fanden fih in der 


ungültig erklärt werden würden. Jetzt wird nun be⸗ 
richtet, daß der Gouverneur von Memel Budrys nur jes- 
halb zurückgetreten fei, weil er den Auftrag von Kowno, 
den Landtag aufzulöſen, nicht habe ausführen wollen. (0) 
Der Beſchluß zur Landtagsauflöſung ſei zwar noch nicht 
endgültig gefaßt, doch ſoll, falls er zur Ausführung gelangen 
ſollte, eine Militärperſon mit diktatortſchen 
Vollmachten nach Memel geſandt werden. — 

Gewalt mit Unrecht gepaart iſt ſtets ein Zeichen der 
Unſicherheit. 5 


König Pahlawi I. 


Wie der „Daily Telegraph“ aus Teheran berichtet, y 
fol Riza Khan die Krone angenommen haben. Er wird NR 
den Namen König Pahlawi J. führen. Es ſei jedoch ; 
wahrſcheinlich, daß vorläufig in Peren nur eine 
Regentſchaft errichtet werden wird, bis die neue Na⸗ 
tionalverſammlung den Wechſel der Dynaſtie anerkennt. PARA 

Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in 
Teheran hat Riza Khan als neuen Herrſcher aner⸗ k 
kannt und ihn zu feiner Thronbeſteigung beglückwünſcht, Br 
ohne die offizielle Note abzuwarten, durch die den Mächten 
der Wechſel des Regimes mitgeteilt wird. Dieſe Note, die 
am Dienstag überreicht wurde, bezeichnet den Thronwechſel 1 
als durch den Verluſt der Autorität, den der frühere 
Herrſcher erlitten hat, als notwendig geworden und durch 
die Unruhen und durch die Gewalttätigkeiten als geboten. 

England hat den zum Schah proklamierten früheren 
Miniſterpräſidenten Mirza Riza Khan, der den Namen 


. 


ARA 


Gedanken zum perſiſchen Staatsſtreich. 
e Von Dr. Eduard von Behrens. X 


Es ift ein Irrtum, zu glauben, das Mohammedanertum 
ſei im Verfall begriffen; es befindet ſich eher in einem Sta⸗ 
dium der Wiedergeburt. Die Lehre des Moslims iſt um 
600 Jahre fünger als die chriſtlichen Dogmen, daher erlebt 
die iſlamitiſche Welt ihre Renaiſſance mit einer entſprechen⸗ 
den geſchichtlichen Verſpüätung. NE 

Das Abendland hat total falſche Stan über das 
Leben und den Geiſt dieſer Welt. it Abſcheu denkt der 
Europäer an die Vielweiberei des Orients, und ibet- 
ſieht dabei, daß gerade diefe ſoziale Ordnung die vrientalifche 


x 
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und Café-Treiben unſerer Städte ſchützt und auch von jostal- 
politiſcher Bedeutung ift. Mit einem Lächeln des Mitleids 
über die völlige Unkenntnis des wahren Tatbeſtandes leſe 
ich recht oft von den vermeintlichen „Fortſchritten des 
Bolſchewismus“ in den muſelmaniſchen Ländern: ein 
Kampf gegen das Kapital in einem Lande, wo es ſchon des⸗ 
halb keine richtigen Kapitaliſten geben kann, weil die vielen 
Söhne und Töchter eines jeden reichen Türke Perſers = 
oder Arabers ſchon in der erſten Generation die Erps 
ſchaftsanhäufung in einer Hand ganz unmöglich 
machen. Der Reiche muß in jenen Ländern ſoviel Frauen 
haben, wie er zu ernähren imſtande iſt, — das iſt eine der 
heiligſten Vorſchriften des Alkorans. Daß die vielen Frauen 
in einem vornehmen bvrientaliſchen Haufe von ihrem 
„Manne“ nur der Form halber geheiratet werden, in Wirk⸗ 
lichkeit aber nichts anderes als human behandelte Wirt⸗ 
ſchafterinnen, Köchinnen, Stubenmädchen und Bonnen 
ſpielen, das iſt ſelbſtverſtändlich. Sind doch auch die Schei⸗ 
dungen leicht zu erreichen, und den vielen Kindern gegen⸗ 
über, die da im Gehöft eines reichen Begs herumwimmeln, 
behält der Pater Familias ſtets feinen ſtoiſchen Gleichmut. 
Allah iſt groß und gerecht, er wird ſchon willen, welche vr 
den Kleinen wirklich Geſchwiſter find. Der Alkoran ſagt 
doch ausdrücklich, daß alle „Rechtgläubigen“ Geſchwiſter je 
folen; wozu alfo unnötige Nachforſ chungen 
Der ſemitiſch⸗turaniſche Orient hat ſo — auf Kuen 
wege über die Vielweiberei — manche Lebensfrage unſeres 
durch Sozialismus, Kommunismus, Malthuſianismus und 
Bolſchewismus belaſteten Zeitalters ſchon vor 1300 Au 
ziemlich zufriedenſtellend gelöſt. iſche 


— 


. Der mohammedan 
Orient kennt keine Rothſchilds, Vanderbildts und Fords, 
er kennt auch keine Ediſons, Wrights und Flettners, weil 
er keine Truſts, keine Bankkonzerne, keine Großinduftrielen, — 
aber auch keine Hohenprieſter des Wiſſens herauszubilden 
vermag. Solange der Orient ſich ſelbſt und der Lehre 
Mohammeds treu bleibt, kann er unmöglich die An⸗ 
häufung von Vermögen, ſowohl des materiellen, wie auch 
des geiſtigen Kapitals in ſeiner Mitte dulden. Denn das 
ganze Leben des Orientalen iſt in ſeiner wirtſchaftlichen, 
ſozialen, ſexuellen, politiſchen und kulturellen Auswirkung 
oder Zielſetzung auf religiöſer Unterlage aufgebaut. RER, 
Der geiſtliche Schriftgelehrte, Mullah genannt, ſpricht 
vor allen Dingen Recht. Die Hochſchulen von Kairo und 
Bukhara, auch Fez und Bagdad, ſpielen heute noch dieſelbe 
Rolle, wie unſere mittelalterlichen Kloſterſchulen und 
Mönchskollegia. s i \ + 
Wir find Zeugen einer Renaiſſance in den Ländern der 
bärtigen Kadis (ein Gegenſtück zu den Herren in Barett 
und Kutte, die einſt über Huß, Wicklet und Galilei zu Ge⸗ 
richt ſaßen), der Muphtis, Juanne und Derwiſche (Theo⸗ 
logen, Bettelmönche und Möte unſeres Mittelalters). 1 
Die Bedeutung des vor wenigen Tagen von dem 
Großvezir (Reichskanzler) Perſiens Riza Khan durch⸗ 
geſetzten Dynaſtiewechſels liegt in derſelben hiſtoriſchen 
Linie, wie etwa der oſteuropäiſche Umſturz Peters des 
Großen (vor 200 Jahren) und in Weſteuropa der Staats⸗ 
ſtreich Cromwells (vor 400 Jahren). Kemal Paſcha unter 
den Türken und der geniale Emir des heutigen Afghanen⸗ 
reiches ſind Vorkämpfer der islamitiſchen enorman x 


entgegenführen will, ` KY 
Über. Riza Khaus Charakter äußerte ſich mir 
gegenüber einmal der Dirigent der Zentralaſiatiſchen Ab- 


teilung im Kaiſerlich ruſſiſchen Außenminiſterium O. von 
Klemm etwa in folgendem Sinne: „Dieſer Kurde wird 
noch einmal ganz Europa zu ſchaffen geben; er ſchluckt 
Rubel und Pfunde, aber er verwendet ſie für Kanonen 
und Gewehre und nicht für franzöſiſche Kokotten: ein 
ſchlimmer Geſelle, dieſer Riza Khan!“ 

Das war lange vor dem Weltkriege, als die vom Schah 
in Schah („Dem Könige aller Könige“) Naſr⸗ed⸗Din 
geplante Brigade der „perſiſchen Koſacken“ von Riza Khan 
wirklich auch organiſiert wurde. Schon damals wußte man 
in Petersburg, wie in London und Kalkutta, daß die 
Turkmenen⸗Dynaſtie am gleichen Tage ſtürzen 
dürfte, an dem ihnen ihr Stammland Aſerbeidſchan 
(der von Nichtperſern bewohnte Nordoſten des Reiches) ver⸗ 
loren gehen ſollte. Seit 1919 fiel dieſe Provinz faſt ganz 
vom Perſerreiche ab; ſie bildet heute eine freie Sowjet⸗ 
republik mit der halbruſſiſchen Hauptſtadt Baku. Die 
degenerierten letzten Schahs aus dem Hauſe der Kadjaren 
vermochten dieſen Gebietsverluſt nicht zu verhüten. Der 
gekränkte Nationalſtolz der Perſer ſah ſich nach einem 
tüchtige ren Führer um. Oder — was vielleicht noch rich⸗ 
tiger ſein dürfte — der tüchtige Führer machte die letzten 
Endes ſtets unſchlüſſige Maſſe ſeinem Willen untertan. 
Er ſchickte auch den ſchwachen Schah nach Europa, wo er bei 
ſchönen Franzöſinnen an den Spielbänken von Monte Carlo 
der Ruhe pflegen und darüber auch die Krone, die wie jedes 
Symbol einer großen Verantwortung ihre Zacken und 
Dornen hat, wehmütig⸗lächelnd verſchmerzen kann. 


der Mordanſchlag auf Muſſolini. 


„Die Aufdeckung des Mordplanes gegen den italieniſchen 
Diktator hat zu einer Reihe von Maßnahmen geführt. Die 
Präfekten wurden angewieſen, ſämtliche Freimaurer⸗ 
logen zu beſetzen, da die Fäden des Anſchlages in 
dieſe Logen führen. Muſſolini telegraphierte an die Prä⸗ 
fekten des Landes und verlangte, daß die Ruhe im Lande 
unbedingt aufrechterhalten bleiben müſſe. Die fafziftifche 
Parteidirektion hat die Parteimitglieder in der Provinz auf⸗ 
gefordert, die Diſziplin unter allen Umſtänden zu wahren. 
Die unitariſche ſozialiſtiſche Partei, der Bani- 
boni angehört, iſt aufgelöſt worden. Ihr Organ, die 
„Giuſtizia“, iſt verboten worden. Das Parteilokal wurde 
militäriſch beſetzt. Ferner wurde der Sekretär Zanibonis 
verhaftet und wie dieſer ſelbſt ins Gefängnis eingeliefert. 

Die Faſziſten ſind für heute zu einer 


Sympathie⸗ Kundgebung für Muſſolini 


unter den Fenſtern des Palazzo Chiao zuſammenberufen 
worden. Die „Tribuna“ brinat diefe Ereigniſſe in Zu: 
ſammenhana mit der antifafziſtiſchen Bewernna in Frant- 
reich und ſpricht von den „Legionen der Freiheit, die von 
General Garribaldi organiſiert werden“. Die Erregung in 
Rom über dieſes Ereignis iſt ſehr groß. An vielen Stellen 
der Stadt werden die Zeitungen der Oppoſition von her⸗ 
anziehenden faſziſtiſchen Truppen verbrannt. 

Die Straßen Roms ſind von einer großen Menſchen⸗ 
menge erfüllt. Die Menge ſammelte ſich unter 
den Fenſtern des Palazzo Chigi, um Muſſolint 
ihre Sympathie kundzugeben. Mit Megaphonen wurden 
Hochrufe auf den Miniſterpräſidenten ausgebracht, die die 
Menge mit dem faſziſtiſchen Ruf erwiderte. 

Der Duce hielt vom Balkon aus eine Rede, in der er 
den Faſziſten für die Demonſtration dankte und abermals 
unbedingte Diſziplin verlangte. Über 

2 die Vorbereitungen des Attentats 
werden folgende Einzelheiten bekannt, die natürlich erft der 
Beſtätigung bedürfen: Zaniboni hatte ein Zimmer in einem 

Hotel gemietet, das dem Palazzo Chini gegenüberliegt. Vom 
Fenſter dieſes Zimmers aus konnte man den Balkon, von 


dem aus Muſſolini dem Feſt beiwohnen wollte, genau ins 
Zaniboni war als Offizier der alpinen Jäger 


Auge faſſen. 
verkleidet im Hotel abgeſtiegen. 
Die Polizei hatte das Hotel völlig umſtellt und drang 
in das Zimmer Zanibonis ein und verhaftete 
ihn. Zaniboni beteuerte bei feiner Verhaftung feine völlige 
Unſchuld. In dem Zimmer fand man die Fenſterläden ge⸗ 
ſchloſſen, hinter den Läden lag ein Gewehr neueſter 
Konſtruktion, das mit einem Fernrohr ver⸗ 
ſehen war. Mit dieſem Gewehr hätte Zaniboni ſein Ziel 
ſchwerlich verfehlt. Es wurde außerdem zahlreiche Munition 
gefunden. Vor dem Hotel hatte ein Auto angehalten, das 
Zaniboni zur Flucht dienen ſollte. Im Auto fand man auch 
Lebensmittel, die für eine längere Reiſe ausgereicht hätten. 

„Epoch“ berichtet, daß der Innen miniſter diefe 
große Aktion zur Aufdeckung des Komplotts ſelbſt geleitet 
habe. Er habe durch die „Agenzia Stefani“ ſeine Abreiſe 
nach Norditalien mitteilen laſſen, um die Verſchwörer in 
Sicherheit zu wiegen. Er ſei dann jedoch nur nach Siena 
gereiſt und geſtern plötzlich nach Rom zurückgekehrt. 

= 


$ Fremde Hände im Spiel? 


j Rom, 7. November. PAT. Im Zuſammenhange mit 
dem geplanten Attentat auf Muſſolini wurden hier 
im Laufe des geſtrigen Tages weitere Perſonen verhaftet. 
Wie die „Epoca“ erfährt, bezweckten die Verſchwörer den 
Sturz der Monarchie und die Proklamierung 
der Republik. Das Außenminiſterium hat, nach Infor⸗ 
mationen dieſes Blattes, Material in Händen, das darauf 


E hinweiſt, daß bei der Vorbereitung der Verſchwörung ein 
. ne fremder Staat (Frankreich? D. R.) feine Hand 
j im Spiele gehabt hat. 


Faſziſtiſcher Größenwahn. 

i Am Jahrestage des Faſziſtenmarſches auf Rom wurden 

in ganz Nordtirol Flugzettel verteilt, aus denen hervorgeht, 
x daß die Faſziſten eine Eroberung von Nordtirol planen und 
; eine Wacht am Brenner organiſiert haben. Es heißt in 
dieſem Flugblatt: „Die alten Römer haben alle Völker der 
x Erde überwunden (— bis fie ſelbſt von den Germanen über⸗ 
wunden wurden!). Das heutige Italien iſt unüberwind⸗ 
lich ()). Der Brenner ift nicht ein Ziel, ſondern ein Aus- 
gangspunkt gegen Norden (). Der letzte Italiener 
iſt mehr wert als tauſend Ausländer. Italien 
beſitzt das Monopol des ſchöpferiſchen Genies (!) und wird 
es immer behalten. Alles, was erfunden wurde, iſt von 
Italienern erfunden worden. Deshalb muß jeder Fremde 
mit einer wahren Religioſität (!) italieniſchen Boden He- 


treten. 
Auſſichtsratsſitzung der Bank Polski. 
Warſchau, 6. November. (Eigener Drahtbericht.) 


Heſtern fand eine Sitzung des Auſſichtsrats der Bank 
Ir Polski ſtatt. Man beſchäftigte fiğ mit der wirtſchaftlichen 
Situation und nahm zur Kenntnis, daß die Bank über eine 


von Termin zu Termin prolongiert werden, ohne daß die 


Möglichkeit zu einer teilweiſen Abzahlung beſteht. Auf 
dieſe Weiſe iſt durch Befriedigung des kurzfriſtigen Kredits 
TA eine dreimonatliche Wechſelanleihe entitanden. 
3 Das Übel, das hierin liegt, könne nur durch die Umwand⸗ 
8 lung der Wechſel in langfriſtige Obligationen, die durch 


Hypotheken geſichert werden müßten bekämpft werden. Un⸗ 
abhängig hiervon tritt der Aufſichtsrat für die Aufnahme 
einer großen 
der Bedürfniſſe nach langfriſtigen Krediten 


überaus große Zahl von Wechſeln verfügt, die 


Anleihe ein, vor allem zur Befriedigung 


Aus dem Beſchluß des Aufſichtsrats der Bank Polski 
geht hervor, daß der Auſſichtsrat mit der Wirtſchaftspolitik 
Grabskis nicht einverſtanden iſt. Die Herabſetzung des 
Staatsbudgets wird als durchaus notwendig erachtet, fer⸗ 
ner die Herabſetzung des Budgets der Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften. Zwar hat der Aufſichtsrat nicht zum Aus⸗ 
druck gebracht, wie hoch ſich die Budgeterſparniſſe belaufen 
müßten; doch iſt ſicher, daß die von der Regierung beab⸗ 
ſichtigten Erſparniſſe in Höhe von höchſtens 15 Prozent vom 
Aufſichtsrat als viel zu niedrig exachtet werden. 


Nepublik Polen. 


Ein polniſch⸗ſchwediſches „Locarno“. 


Der ſchwediſche Miniſter des Außern, Unden, und der 
polniſche Geſandte in Stockholm haben ein polniſch⸗ 
r Schiedsgerichtsabkommen unter⸗ 
zeichnet. 


Die Gefängnisrevolte in Swiento⸗Krzys. 


Warſchau, 6. November. (Eig. Drahtbericht.) Die am 
20. September im Gefängnis von Swiento Krzyz, Kreis 
Kielce, ausgebrochenen Unruhen hatten jetzt ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel. Es hatten ſich dieſerhalb elf Ge⸗ 
fangene vor dem Gericht in Kielce zu verantworten. Ein 
Gefangener wurde zum Tode verurteilt, doch hat ihn der 
Staat3nräfident begnadigt. Sieben Gefangene wurden zu 
lebenslänglichem Kerker verurteilt und drei freigeſprochen. 
Zwei Gefangene, die die Mitgefangenen davon abhielten, ſich 
an den Unruhen zu beteiligen, wurden vom Staatspräſi⸗ 
denten in der Weile begnadigt, daß dem einen, der eine ſechs⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, die Strafe voll- 
kommen erlaſſen wurde, während bei dem anderen die 
lebenslänaliche Zuchthausſtrafe in eine ſechsjährige verwan⸗ 


delt wurde. 
Deutſches Reich. 


Einberufung des Reichstags zum 23. November? 


Wie die „Köln. Ztg.“ aus unterrichteten parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen erfährt. beabſichtigt die Regierung, den 
Reichstag zum 23. November einberufen zu laſſen. 
Die Regierung unterbreitet zu dieſem Zeitpunkt dem 
Reiclstag ein Ermächticunasgeſetz. durch das der Reichstag 
der Regierung die Vollmacht zur Unterzeichnung des 
Vertrags in London gibt. Die Regierung hofft. durch 
dieſes Vorgehen die Ausſyrache im Reichstag von dem inner- 
nolitiſchen Zank abzulenken und auf die außenpolitiſchen 
Probleme zuſammenzufaſſen. 


Deutſcher Grundbeſitz in Oſtafrika möolich. 


Laut „Times“ wird durch ein Geſetz der Regierung von 
Tanganfika vom 9. November ab den vormaligen 
Feinden geſtattet fein, Grund beſitz zu erwerben, 
der vom Verwalter des Eigentums vormaliger Feinde 
kontrolliert wird. Man erwartet, daß die firdlihen Hoch⸗ 
flächen die beſondere Aufmerkſamkeit deutſcher Ein⸗ 
wanderer auf ſich ziehen werden. 


Keine belgiſchen Kriegsprozeſſe mehr? 


Aus Brüſſel wird der „B. Z.“ berichtet: In Namur 
ſollte ein Prozeß vor dem Kriegsgericht gegen ſie ben 
deutſche Offiziere wegen Brandſtiſtung und Er⸗ 
ſchießung ſtattfinden. Der Juſtizminiſter hat ſich, wie der 
„Soir“ kürzlich meldete, die Akten des Prozeſſes zur Ein⸗ 
ſichtnahme vorlegen laſſen. Die Verhandlung wurde ohne 
Terminanſetzung vertagt. Aus dieſer Nachricht iſt 


zu ſchließen, daß die Regierung wahrſcheinlich den gänzlich 


überflüſſigen Kriegsgerichtsprozeſſen ein 
gedenkt. 2 
einem Artikel des „Peuple“, „ob bei der gegenwärtigen 
politiſchen Atmoſphäre dieſe Kriegsgerichtsurteile, ausge⸗ 
ſprochen in Abweſenheit des Angeklagten. noch am Platze 
ſind. Man macht eine Politik, oder man macht ſie nicht.“ 


Ende zu bereiten 


Papit und Frauenmode. 
Cine Mahnung zur chriſtlichen Beſcheidenheit. 


Rom, 6. November. Beim Empfang von Vertreterinnen 
des Kongreſſes der internationalen Union der katholiſchen 
Frauenvereinigungen hielt der Papſt eine Anſprache, in 
der er neuerdings auf 


die Übertreibungen und die Unanſtändigkeit der heutigen 
Frauenmode 


hinwies. Er führte unter anderem aus: 

Wir haben feſtgeſtellt, daß zuweilen der Abſcheu gegen 
die unanſtändige Mode 
wenigſten erwartet. ſelbſt in den chriſtlichen Kollegien. 

Wenn wir mit chriſtlichen Frauen ſprechen, die auch 
Kollegien leiten, unterlaſſen wir es nie, ihnen zu empfehlen, 
um jeden Preis auf der 


„Man müſſe ſich in der Tat fragen“, heißt es in 


gerade da fehlt, wo man es am 


Moden der früheren Zeit beſſer gefielen. 


kurzen 


chriſtlichen Beſcheidenheit der Kleidung 


zu beſtehen. Mehrmals iſt uns erwidert worden, wenn 
man auf dieſer Forderung beharre, ſo würden die Mütter 
ihre Töchter aus den chriſtlichen Kollegien zurückziehen. 
Dieſer Einwand hat aber nichts zu beſagen und kann uns 
von unſerer prinzipiellen Stellungnahme nicht abhalten. 


Das „heidniſche“ Mädchenturnen. 


Chriſtliche Turner gegen einen biſchöflichen Erlaß. 


Der Obmann des Chriſtlich⸗Deutſchen Turnvereins 
Wien, Direktor Hueber, wendet ſich in einer ſcharfen Er⸗ 
klärung gegen den Erlaß des biſchöflichen Ordinariates in 
Linz, in dem das „unſittliche“ Mädchenturnen als große Ge⸗ 
fahr und als „moderne heidniſche Körperpflege“ bezeichnet 
wurde. Direktor Hueber ſagt, daß das gleichzeitige Turnen 
beiderlei Geſchlechts fortgeſetzt werden wird, weil man eine 
geiſtig friſche Jugend erziehen wolle, worin nichts 
Anſtößiges erblickt werden könne. Der Biſchof ſpreche 
davon, daß ein Badeanzug beim Turnen nicht zu dulden 
wäre. Die Turnerinnen aber trügen ſchwarze Hoſen, 
ſchwarze Strümpfe und weiße Bluſen, was nicht mit Bade⸗ 
anzügen verglichen werden könne. Wiederholt hätten die 
Chriſtlich⸗Deutſchen Turnvereine gemeinſames Schauturnen 
von Mädchen und jungen Männern veranſtaltet. Das hiers 
bei gezeigte rhytßmiſche Turnen habe ſicherlich nicht den Cins 
druck unweiblicher Art erweckt, wie es in dem biſchöflichen 
Erlaß gerügt wird. Auch als heidulſche Körperpflege könne 
gerade dieſe Art des taktmäßigen Turnens nicht bezeichnet 
werden. Den chriſtlich⸗deutſchen Turnvereinen gehörten 
auch Prieſter an, und es ſei bezeichnend, daß gerade 
dieſe es find. die gegen den Erlaß des Linzer Biſchofs am 
ſchärſſten demonſtrierten. ; 6 | 

Der Obmann ſchließt mit der Erklärung, daß bei Schau⸗ 
turnen, Schwimmen und anderen ſportlichen öffentlichen 
Veranſtaltungen auch weiterhin Mädchen und 
junge Männer gemeinſam teilnehmen werden und 
verſichert, daß für derartige biſchöfliche Erlaſſe nur ein Kopf- 
ſchütteln übrig bleibt. 


Nach dem Turnſaal die Bühne. 


Soeben läuft aus Linz eine Meldung ein, daß das dor⸗ 
tige biſchöfliche Ordinariat nun auch das Theaterſpielen 
zum Anlaß genommen, feſtzuſtellen, daß die ſittliche Rein⸗ 
heit ein Gut ſei, „deſſen Wert von unſerem Volke immer 
mehr verkannt wird“. Der Linzer Diözeſanverband ver⸗ 
langt daher, daß in katholiſchen Jugend- und Burſchen⸗ 
vereinen nur noch Theaterſtücke aufgeführt werden dürfen, 
in denen „im Intereſſe der Erziehungsgrundſätze“ aus- 
ſchließlich männliche Rollen vorkommen. 


* 
Der weitherzige Erzbiſchof von Paris. 
Ein Kunſt⸗ und Frauenkenner. 


Als Kardinal Dubois, der Erzbiſchof von Paris, kürz⸗ 
lich in Paris eine neue Kapelle einweihte, hielt es ein Be⸗ 
richterſtatter des „Petit Journal“ für angezeigt, die aute 
Gelegenheit zu benützen, um den Kirchenfürſten, unbeſchadet 
des für ein Interview wenig geeigneten Orts, über ſeine 
Anſichten über die moderne Kunſt und Mode zu befragen. 
Der Kardinal⸗-Erzbiſchof gab auch bereitwillig Auskunft und 
beantwortete die erſte Frage ſeines Interviews „Was denken 
Euer Eminenz von der neuen Kunſt?“ mit den Worten: 
„Alles Gute, unter der einzigen Bedingung, daß ſie ſich nicht 
in Widerſpruch zu unſerer künſtleriſchen Vergangenheit 
fest, daß fie vielmehr an dieſe anknüpft und ſie vervoll⸗ 
kommnet, ſtatt ſie zu negieren.“ — „Euer Eminenz wollen 


„damit lonen, daß Sie kein Feind der Mode find?“ 


— „Gewiß nicht, die Mode iſt die populärſte Form der 


„Kunſt und der liebe Gott iſt der Freund aller wahren Künſt⸗ 


ler.“ — „Geſtatten Euer Eminenz noch die Frage, was Sie 
von der gegenwärtigen Frauenmode halten?“ — „Ich ge⸗ 
ſtehe“, antwortete der Kardinal⸗Erzbiſchof, „daß mir die 
Ich bewundere 
die dezente Grazie ihrer harmoniſchen Anordnung. Heute 
aber haben wir den kühnen Ausſchnitt, die dünnen Stoffe, 
die allzu feinen Strümpfe und die allzu feinen Schuhchen. 
Gleichzeitig bekunden alle Frauen die Manie, ſich mehr und 
mehr zu vermännlichen. Es kann aber kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß die Frau vielan Reiz ein büßt, wenn 
ſie ſich bemüht, allzu männlich zu werden. 
Alle dieje Auswüchſe find unbedingt tadelnswert, aber ein 
Allzuviel nach der anderen Seite wäre nicht minder tadelns⸗ 
wert. Aber der Erzbiſchof von Paris wird den Pariſerinnen 
nie verbieten, den Vorſchriften der Mode zu folgen, unter der 
Vorausſetzung freilich, daß ſie mit Maß und mit Verſtand 
vorgehen. Sie haben ja auch im allgemeinen Geiſt genug, 
oder bef r geſagt, fie find geſchmackvoll genug. ſelbſt 
ſehr gewagte Kleider mit Anſtand zu tragen, 
ſo daß man ſich auch mit den allzu kurz geratenen Röcken 
abfinden kann.“ — „Auch mit den kurzen Haaren, 
Eminenz?“ wandte der Berichterſtatter ein. „Auch mit den 
Haaren. Die Tugend einer Frau iſt von der Länge 
ihrer Haare völlig unabhängig.“ 
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Fabrikmarke. 


|"PEPEGE" 


Setzt unsere Handelsbilanz 
nicht der Gefahr aus!!! 


Verlangt nur inländische Erzeugnisse statt der ausländischen. 


sind die dauerhaftesten. 


» PEPEGIE 


zeichnen sich durch Eleganz aus. 


„PEPEG E Sportschuhwerk ist am d 


Polski Przemyst 
Gumowy T. A. 


it Schnee- 
Uberschuhe 


w Grudziadıu 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. November 1925. 


Nr. 259. 


Pommerellen. 


7. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


An evangeliſchen Stiftungen 


beſtehen in der Stadt die beiden Waiſenhäuſer Peter⸗ 
ſonſtift und Borrmannſtift. Erſteres wurde von 
dem Superintendenten Peterſon als Rettungshaus für 
Knaben auf einem Grundſtlck an der Culmerſtraße errichtet 
und ſpäter nach der Viktoriusſtraße am Stadtpark in neu 
errichtete Baulichkeiten verlegt. Das Borrmannſtift wurde 
von dem Direktor Borrmann der damaligen höheren Mäd⸗ 
chenſchule auf einem eigenen Grundſtück in der Mühlen⸗ 
ſtraße als Waiſenhaus für Mädchen gegründet, und befindet 
ſich heute noch dort. Von dem Rentier Wollert wurde in 
der Ziegeleiſtraße auf einem kleinen Grundſtück ein Stift 
als Wohnung für fünf alte Damen erbaut, und in der Salz⸗ 
ſtraße vor einigen Jahrzehnten ein moderner Bau mit einem 
Gartengebäude als Unterkunft für ältere Damen hergeſtellt. 
Es wohnen dort über 30 Frauen. Aus dem Stiftungsver⸗ 
mögeß konnten in früherer Zeit den Inſaſſinnen Brenn- 
mate alien und bare Beihilfen gewährt werden. Durch die 
Geldentwertung ſind aber die Stiftungsgelder faſt wertlos 
geworden, und die Stadt gewährt ebenſo wie den anderen 
Stiftungen auch dieſen weſentliche Zuſchüſſe. 

Die älteſte evangeliſche Stiftung iſt die 
„Evangeliſche Armen ⸗Brüderſchaft“. Sie wurde be- 
reits im Jahre 1661 am 21. September von 83 Bürgern ins 
Leben gerufen. Dieſe Vereinigung hat ſich in der Zeit der 
früheren Polenherrſchaft als eine Stütze des evangeliſchen 
Glaubens erwieſen. Zu den Obliegenheiten der Vereini⸗ 
gung gehörte auch die Sorge für ein würdiges Beſtattungs⸗ 
weſen der Evangeliſchen. Der alte Evangeliſche Friedhof 
in der Stadt, mit dem Haupteingange am Hotel „Goldener 
Löwe“, war Eigentum der Armen-Brüderſchaft. Dieſer 
Friedhof hatte die Torüberſchrift „Eingang zur Ruhe“, die 
in neuerer Zeit zerſtört wurde. Der Friedhof durfte nur 
noch bis zum 1. Januar 1915 benutzt werden, und ſollte 
ſpäteſtens 1960 in den Beſitz der evangeliſchen Kirchen 
gemeinde übergehen. Wie man hört, iſt durch Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der evangeliſchen Gemeinde und Stadt der alte 
Friedhof in den Beſitz der letzteren übergegangen. Die 
Armen⸗Brüderſchaft hatte J. Zt. das alleinige Recht, die Be- 
ſtattung dort auszuüben. Sie beſaß zu dieſem Zwecke eigene 
Geräte, wie Leichenwagen uſw., ſtellte auch die Träger und 
erhob nach einem feſten Tarif eine Gebühr. Nur Innungen 
und andere Korporgtionen hatten das Recht, ihre verſtorbe⸗ 
nen Angehörigen ohne Mitwirkung der Brüderſchaft zu be⸗ 
statten. Im Laufe der Jahrhunderte waren der Brüder⸗ 
ſchaft manche Vermächtniſſe zugefallen. Sie konnte 
daher im Jahre 1895 in der Lehmſtraße ein maſſives Ge⸗ 
bäude aus eigenen Mitteln errichten. In dieſem erhalten 
eine Anzahl Ehepaare und einzelſtehende Perſonen Woh⸗ 
nung. Es können dort jedoch nur Mitglieder der Brüder⸗ 
ſchaft Unterkunft finden. Als ſich nach einigen Jahren das 
Stiftshaus als unzureichend erwies, wurde ein zweiter 


2 


Flügel angebaut. Aus dem vorhandenen Kapitalvermögen 
und ſonſtigen Einnahmen konnte den Stiftsinſaſſen in 
früherer Zeit eine jährliche Beihilfe gewährt werden. Krieg 
und Inflation hat das Kapitalvermögen fo ſtark zuſammen⸗ 
ſchmelzen laſſen, daß bare und ſonſtige Unterſtützungen der 
Stiftsinſaſſen fortfallen müſſen. Die Anzahl der Mitglieder 
beſtand ſeit alters her in der Hauptſache aus den anſäſſigen 
Bürgern, die auch die Vergünſtigungen der Brüderſchaft in 
Anſpruch nahmen. Das Eintrittsgeld war nur gering, und 
der Jahresbeitrag noch geringer. Das Eintrittsgeld richtet 
ſich nach dem Alter der aufzunehmenden Perſonen. Durch 
Tod und beſonders durch die große Auswanderung iſt die 
Zahl der Mitglieder ſehr zurückgegangen. Um ihren Zweck 
zu erfüllen, bedarf die Brüderſchaft aber zahlreicher Mit⸗ 
glieder. In der letzten Hauptverſammlung wurde daher die 
Neubelebung der Brüderſchaft beſchloſſen. Vor⸗ 
* iſt ſeit 1909 ununterbrochen der Kaufmann Ludwig 

ey. 1; i 


Geſchäftsbüro des Abg. Daczko. 


Der Abgeordnete Daczko hat in Konitz, Dworcowa 72, 
ein Geſchäftsbüro eingerichtet und Herrn Erwin Roß mit 
der Geſchäftsführung beauftragt und mit einer entſprechen⸗ 
den Anweiſung verſehen. Die Wähler deutſcher Nationalität 
aus den Kreiſen Konitz (Chojnice), Tuchel (Tuchola) 
und Zempelburg (Sepölno) werden gebeten, ſich ge⸗ 
gebenenfalls bei Herrn Roß Rat zu holen. i 


Der Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war 
nur mäßig beſchickt. Es waren zwar hieſige und mehrere 


auswärtige Händler mit Pferdekoppeln erſchienen, aber faſt 


nur Gebrauchstiere. Von Landwirten wax kaum beſſeres 
Material geſtellt worden. In der Hauptſache waren Pferde 
vorhanden, die für 100—150 zi verkauft wurden. Für beſſere 
Tiere forderte man 500—600 zt; daß Verkäufe abgeſchloſſen 
wurden, hat man aber kaum beobachtet. Groß war die Zahl 
der Pferde, die kaum noch für den Abdecker zu brauchen 
waren: abgetriebene Gäule, die für den Roßſchlächter zu 
mager waren und deren Häute auch für den Gerber ſich 
wenig verwendbar zeigen. Dieſe wurden für wenige Zloty 
abgeſetzt. Der Auftrieb an Rindvieh war nicht bedeutend. 
Es handelte ſich in der Hauptſache um geringeres Vieh; hier 
und da wurde eine hochtragende Kuh mit 300—850 zi ver- 
kauft. Auch Sterken und junge Bullen wurden von Händ⸗ 
lern angekauft. Die Preiſe waren aber auch hierfür ſehr 
gedrückt. Es brachten ſo eine Sterke und zwei Bullen im 
Alter von weit über einem Jahr nur 400 zl. Die Landwirte 
find gezwungen, Vieh abzuſtoßen, um bares Geld für die 
hohen Steuern zu beſchaffen. Der Markt verlief ſchleppend. 
Das Hauptoeſchäft macht bei den Viehmärkten der Magiſtrat 
durch Erhebung des Standgeldes. Im Geſchäftsleben machte 
ſich der Viehmarkt überhaupt nicht bemerkbar. Während 
ſonſt bei derartigen Märkten beſonders bie Geſchäfte mit 
Auffahrten ſtark von der Landkundſchaft beſucht waren, 
herrſchte diesmal faſt überall völlige Leere. * 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen dc, 


Hans: und Grundbeſitzerverein. Am Dienstag, den 10. d. M., 
abends 6. Uhr, Hauptverſammlung im Goldenen Löwen. Siehe 
auch Inſerat. (12823 * 

Von dem Schauſpiel „Das große Licht“, das wohl eine der beiten 
Aufführungen der Deutſchen Bühne iſt, findet am 1 ag den 
8. November, die erſte Wiederholung ſtatt. Es wird wie erholt 
darauf hingewieſen, daß dieſe Aufführung bereits um 7 Uhr 
beginnt und ſehr pünktlich, damit der vorgeſehene Schluß um 
11 Uhr eingehalten werden kann. (12818 * 


Thorn (Torun). 
Deutſche Bühne. 


Eröffnung der vierten Spielzeit. 
Max Halbe zum 60. Geburtstag: 
„Mutter Erde“. 

Max Halbe widmete zu ſeinem 60. Geburtstage die 
Deutſche Bühne Thorn die Erſtaufführung ihrer vierten 
Spielzeit am vergangenen Mittwoch. Unter all den Ehrun⸗ 
gen, die dem noch in voller Kraft des Schaffens ſtehenden 
Manne zuteil wurden, mag dieſe einen beſcheidenen Platz 
einnehmen, aber es war eine Ehrung, die ihm ſeine Heimat 
an der Weichſel zollte. . 

„Mutter Erde“ iſt die romantiſche Tragödie eines nach 
15jähriger Abweſenheit in ſeine weſtpreußiſche Heimat Heim⸗ 
gekehrten. Mit unwiderſtehlichem Zauber umfängt ihn die 
Heimat, vor allem die, die all das verkörpert, was ihm das 
Leben in der Großſtadt verſagte, ſeine Jugendfreundin, und 
da es für beide keine andere Erlöſung mehr gibt, kehren 
beide zurück zur Mutter Erde. } 

Die Aufführung hat gezeigt, daß das Werk des Dichters 
ſeine Wirkung nicht verfehlt, ſelbſt wenn es in dem ſchlich⸗ 
ten Gewande der Darſtellung einer Liebhaberbühne an uns 
herantritt. Trotz einiger Unſicherheit bei Beginn des Spiels 
muß der Geſamteindruck der Aufführung als groß und von 
nachhaltiger Wirkung bezeichnet werden. Als verantwortlich 
für die Regie zeichnete Herr Max Herrmann, der auch 


als Paul Warkentin der Träger der Handlung des Dramas 
war. 


Weniger durch glänzenden Redefluß als vielmehr 
durch wahrhaft künſtleriſches Einfühlen in die Ideen des 
Dichters, von den feinſten Stimmungen bis zum erregte⸗ 


ſten Dialog, war er der unbeſtrittene Führer des Abends. 


Aber auch in der einheitlichen Durcharbeitung aller Rollen 


war ſeine zielbewußte Arbeit als Spielleiter anzuerkennen. 


Frau Luiſe Röhr hatte als Hella, als energiſche, ſtolze 
Verfechterin der Frauenrechte, eine ſchwere Aufgabe vor ſich, 
der ſie ſich aber gewachſen zeigte und die ſie mit Eifer und 
viel Temperament bewältigte. Viel zu dem günſtigen Ein⸗ 
druck des Abends trug auch die Antoinette von Frl. Char⸗ 
lotte Damrau bei durch Sicherheit des Auftretens, 
überzeugungsvolle Wärme des Gefühls und durch Reinheit 
der Sprache. Alf Sendard ſtellte als Glyezinski einen 
durchaus ſicheren Typ auf die Bühne und Frl. Henny 
Tober gab trotz ihrer Jugend eine durch Sprache und Be⸗ 
wegung anheimelnde Tante. Herr Bruno Alexander 


Gymnaſtik. Zursaan 


Rhythmiſch⸗harmoniſche Gymnaſtik. 
Kurſe für Kinder, junge Mädchen u. Frauen | 
haben begonnen. Weitere Anmeldungen = 
werden noch entgegengenommen. Bei ges 


Graudenz. : 


rI 


TN eee Klempner⸗ 
arbeiten 


Wagen- Fabrik 


l 5 aller Art jowie Gass, 
EE Y FEB Waſſer⸗, Kanalanlag., 

s t m | elettr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 


j i führt ſaub d ge⸗ 
Ulster aus zuten 4500 Ulster aus guten 8550 r er und g 


wiſſenhaft aus. 12:8 
Flauschstoffen 78.-, 65.-, Velour stoffen 
1455 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Hosen aus guten Hosen aus la Kamm- 9g 8 
haltb. Stoffen 19.—. 17.—, garnsto ft . 32.—, 
Damen-Flausch-Mäntel 55.—, 45.— 
Flausch-Stoffe „, 9] Seiden-Füüsch . 3250 
e 42.— 


nüoender Beteiligung richte ie nn 1231 
do ein für berufstätige 
Abendkurſe Damen. Anmeld. erbet, 1 
Frieda Sinell, Forteczua 20a | 
— Gartenbaus. 12760 KA 
ER ED CRo CE ED. o D D Ta ED A Td 


Wagen- u. Karosserie- 
Fabrik 


Domke, Grudriai 


CARL DOMKE, 


2: GRUDZIADZ :: 


besitzt einzigen in Polen be- 

findlichen Apparat zum Auf- 

- ziehen und Befestigen von 

alten und neuen Kelly- 

Draht - Gummi - Reifen und 

empf, Gummiwagenbesitzern 
ie 


Instandsetzung u, Reparatu 


ihrer N 


Grudziadz, 
Spichrzowa Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


benſchneder 
Dumper 


Inſtallations⸗Geſchäft, 
pro Meter pro Meter 


übernimmt ; 3 re u 3 u 

Reparaturen und |? Steppdecken auf weiße Watte 42., 35., 92, f enn * nne 
Neuanfertigung Maſchin nung und schneller evil. 8c. 
niinen fortiger Bedienung. 12814 


von Karosserien, Verdecks u. festen 
Aufsätzen auf offene Autos als Innen- 
steuer- und geteilte Limusinen. 


Renovierunsälterer Autos 


Szmechel i Rozner 5r. Ake. 
Tel. 160. Grudziądz, ul. Wybickiego 24. 


Neſchmaſchinen 
Göpel 
Hälkſelmaſchin. 


ſowie ſämtl. ander. 
Maſchinen offeriert 


Haus⸗ und Grundbeſtterverein. 
Hauptverſammlung 


in Polsterung. Lacki — i 
bei reciter und preiswerter BROZERBERHEREIERRHENZHERABERRE | ©. SHeyme, Im Dienstan, den 10.d. Ms. 6Ubr abends 
erecanung, 12811 ER ‘ x 

== Paßbilder Babe zirka 200 Stuck ee e e 

D % — Az bilder Habe zirka i in den dee er end. 
Re. 12822 


5⸗ jährige edle 


Obſtbäume 


liefert ſofort 8 


Laſtauto J. eme 


4—5 t, gebraucht aber ſehr gut erhalten, 8 
gegen Barzahlung zu kaufen geluht. | Spezialität Kinder⸗Aufnahmen ſcchon tragfähig, geteilt od. im ganzen billigt 
Eigene Vergrößerungs Anſtalt. zu verkaufen. 


F. Roſanowski, m Aufträge nach außerhalb Hahn, Nitwald Gahnſtation) 


„ Adlermühle, Grudzig dz. 
werden ſofort ausgeführt. 12620 | 12607 rudziadz. 


Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 


Reparaturen 


prompt u. ſachgemäß 
zu ſoliden Preiſen. 


E Gemeindehaus 
Mittwoch, den 11. November 1922 


Erstes großes 


Schmalz 
88 echt 
Frank 4 
gilbronierven 
W 


eigener Schlachtung, 


Eisbein, Königsberger Fleck, 
wozu freundlichst einladet g 
12766 Willy Marx. 


deutsche Bühne, Grudziudz. 


Sonntag. den 8. November 1925, 


Kaufe jeden Poſten 1 Elan tägl, friſch 


2 geröſt ete Kaffees 
Menentwach mi 


reichſte Auswahl in ololade Sarot. 
Paul Marſchler, 


Keks, Schololaden u. 2910- und 


Konfitüren. 
Tee und Kakao. 


onbons 


Nieharg Hein 


größte deutiche Tageszeitung in Polen, die , Graudenz 1275| Mentz & Neubauer, Streich B 
, ee 127 eichhölzer E im Gemeindehauſe 
Grudziądz (Graudenz), ee 9 Sineamia 18, Kaffee⸗Spezialhaus. 1 rbin u. Dobrolin nicht um s Uhr, ſondern Bere um 7 Abr: 


Grudziadz. 1169 
Stelle ſofort einen 


Rynek (Markt 11. 12619 
Wäsche -Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


Deutſche Nundſchan 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hüplbertriebsſtee 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, | 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, n 
und alle Ausgabeſtellen entgegen.! 


Das große Licht 


Schauſpiel von Felix Philippi. 


i „Motor ehrling la. 


i .. 
$ Bandjäge ein, nicht unt, 16 Jahr. 
800 mm Durchmeſſer, Nur Stadtarbeit. 12809 
ES zu verlaufen. 12308 San Górny, 
* Bofanowski, Schornſteinſegermſtr., 
Grudzieds, Koszar. 24.“ -Grudziadz 


Tel. 797. 110 Hierfür reſerv. Karten bis 11.11. cr. im Geſchäfts⸗ 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß die Sonntagsaufführung pünktli 
beginnt. Ende li u Uhr, ” sum a 


e 


aie Wurst-Essen | 


A En E en E O N: TENS one ca Au la a in A. a a 


braucht. 


abliefern zu wollen, 


und derben 
Auch die kleineren 
Rollen waren überzeugend beſetzt. Erwähnt ſeien die 
Herren Albert Schulz als Inſpektor Zindel, Ernſt 
Wallis als v. Tiedemann und Erwin Domke als 
Organiſt Kunze. Rühmende Erwähnung verdienen ferner 
die künſtleriſche Dekoration der Bühne und die wirkungs⸗ 
vollen Lichteffekte. 

Der Beſuch war für eine Erſtaufführung nicht ſehr er⸗ 
mutigend, wozu vielleicht auch das ungünſtige Wetter feinen 
Teil beigetragen haben mag. Sollte die weitere Entwick⸗ 
lung der Bühne ſcheitern, nicht an der eigenen Unzuläng⸗ 
lichkeit, ſondern vielmehr an dem mangelnden Intereſſe des 
Publikums? Mögen die weiteren Aufführungen das Gegen⸗ 
teil erweiſen! re. * * 


SF Thorner Marktbericht. Regneriſches und ſtürmiſches 
Wetter tat der Beſchickung und dem Beſuch des Freitag⸗ 
Wochenmarktes erheblichen Abbruch. Starkes Angebot 
herrſchte nur auf dem Geflügelmarkt; hier waren es beſon⸗ 
ders Enten, die im Preiſe bis auf 2 al pro Stück herunter⸗ 
gingen und ſehr guten Abſatz fanden. Eier⸗ und Butter- 
preiſe waren unverändert, auch für Obſt, Gemüſe und Fiſche 
verlangte man die bisherigen Preiſe. Schnittblumen ſind 
nunmehr faſt gänzlich vom Markte verſchwunden. * * 

—* Der Verſchönerungsverein der Stadt Thorn hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Geburtshaus des 

Nicolaus Coppernicus für die Stadt anzukaufen. Bis⸗ 
her konnte jedoch mit dem Beſitzer kein Einvernehmen er⸗ 
zielt werden. Ferner ſollen an den Häuſern der Stadt be⸗ 
leuchtete Hausnummern angebracht werden, damit 
man des Nachts nicht lange nach den Nummern zu ſuchen 
Endlich ſoll um das Rathaus herum ein glattes, 
aus Würfelſteinen beſtehendes Pflaſter ſtatt der 
bisherigen Kopfſteine gelegt werden. — Hat der Verein denn 
ſoviel überflüſſige Gelder?! kok 

—dt. Schwer beſtohlen wurde ein Schuhwaren⸗ 
händler aus Stargard auf dem Hauptbahnhof. Ihm 
wurde ein Poſten Schuhe — 14 Paar — die er einem hieſigen 
Geſchäft überbringen wollte, entwendet. Da er ſehr viel 
Gepäck hatte, ſo merkte er erſt ſpäter den Verluſt. * * 
1 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Volkshochſchulvorträge über „Volksſprache und Volksdichtung“. 
Morgen, Montag, abends 8 Uhr — Deutſches Heim — 2. Vor- 
trag; Herr Pfarrer Heuer wird im Anſchluß an den überblick 
über die niederdeutſchen Dialekte nunmehr den Dialekt unſerer 
Heimat, der weiteren wie engeren, von Stadt und Land behan⸗ 
deln. Die Vorträge bieten eine ſeltene Gelegenheit, das Weben 
und Leben unſerer Heimatſprache, vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 

punkt aus, kennenzulernen und ſo tiefer in das Weſen unſeres 
Volkstums einzudringen. Karten bei Oskar Stephan. (12839 * * 

Mittwoch, den 11. Nov., pünktlich 8 Uhr abends, gibt die Deutſche 
Bühne Thorn (Deutſches Heim) die erſte Wiederholung des 

Dramas „Mutter Erde“ von Max Halbe. Der Vorverkauf hat 
bereits begonnen und lebhafte Nachfrage macht ſofortige Platz⸗ 

ſicherung empfehlenswert. (Siehe Anzeigen.) (12802 * * 

Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 12. 11., abends 8 Uhr, Deutſches 
Heim: Sepp Summer, Lieder zur Laute. Die Preſſeſtimmen 
des letzten Jahres feiern ihn einſtimmig als einen der erſten 

Meiſter des Lautenſpiels. Anläßlich feines 1000. Abends ift er 
mit einem ganz neuen Programm vor die Öffentlichkeit getreten, 

das auch im Druck — Text und Noten — zu haben iſt. Man 
beachte die Preſſeſtimmen auf den Ankündigungen und im Karten⸗ 
verkauf bei Oskar Stephan, Szeroka 16. (12838 + * 

— MMM 


* Culmſee (Chelmza), 6. November. 
verordnetenſitzung am Dienstag 


In der Stadt⸗ 
wurde der 


[Am 3. November cr. entichlief 9 

nach ſchwerem Leiden in Lauchham- PA 
mer, Prov. Sachſen, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 


Frau Charlotte Liebchen 


ER geb. Stockburger 
im 68. Lebensjahre. } Hi 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet in Lauch⸗ 
hammer ſtatt. 12303 


a REN 


Wc 


ee eee eee % TEL F 
h 2 * 
Weihnachtsbitte. 
Die Armen unſerer Vereine follen zu 
Weihnachten bedacht werden. Wir bitten 
daher unſere Mitbürger von Stadt und Land 
um Stiftung von milden Gaben jeder Art. 

Die Gaben bitten wir im Geſchäft von 


G. Weeſe, ul. Sadlarska 20 


12545 


Hentiher Frauenverein Ev. Frauenhllſe 
REM T. 3. T. 3. 


Torun (Thorn) 


f Ludwik Szymanski, 
Bahnamtlicher Spediteur 
Żeglarska Nr. 3. Telefon 909 u. 914. 


Spedition per Bahn und Wasser 


Möbeltransport mit Patent-Möbel- 
wagen 


Es wird gebeten, sämtl. Stück- und Eil- 
gutsendungen nach Station Torun- 
Mokre zu leiten. 12621 


1. 


Pfaff-Hähmaschinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


aturen aller Systeme. 40jähr, 
A. Rennes, Toruń, Piekary 43. 


Maſchinenbedarfsartiſel 


Fette, Kamelhaar⸗ u. Ledertreibri 
u tbinder, Packungen aller Art, Kungerit 
u. Albeſtplatten, Dichtüngskitt für Gas, Waſſer 
Dampf empftehlt zu ſofortiger Lie erung 12805 
Otto Heniek Torun, ul. Sientiewicza 13. 


Alle Reparaturen 


an personen- und Lastautos sowie Traktoren 
führen fachmännisch zu soliden Preisen durch. 


Versenden Fordson-Monteure auf Montage, 
CENTRALA SAMOCHODÓW i AKCESORJI 
M. HARTWIG i SKA 


Telefon 446 


Ersatzteile — Auto-Ausrüstung — Materialien 
Werkzeuge — 


Vertreter der FORD MOTOR COMPANY 


4 X n f p = 1 B . 4 A 
S ee Wohn⸗ und Speiſezimmer peitschen und Spazier- Stöcke 
Schiffahrt, eigene Personen- und een en 
a e de Herrenzimmer a empfiehlt 11040 
Holzspedition und Ankerei von i 

Holztraften mit eigenen. Anker- und Schlafzimmer Bernhard Leiser Sohn 

Stahldrahtseilen, Leuten u. Dampfern. Einzelmöbel H TORUŃ, Św. Ducha 16 

S k š Š 


Päolſtermöbel 
Erſttlaſſige Ausführung Billige Preife 


Gebrüder Tews 


Moſtowa 30 Toru Brückenſtr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Tiſchlerwerkſtätten 


Budget ⸗Voranſchlag für 1926 vom Magiſtrat zur 
Genehmigung vorgelegt, der in Einnahme und Ausgabe mit 
453 997 zi abſchließt und um ca. 9000 zi kleiner wie 1925 ift. 
Für die Arbeitsloſenfürſorge ſollen die Mittel 
verwendet werden, welche für Straßenbau uſw. ausgeworfen 
find. Aus den Erläuterungen des Rendanten war be 
merkenswert, daß über 200 Perſonen Armenunter⸗ 
tigung erhalten, nämlich ca, 100 Perſonen je 4, ca 100 je 

und mehrere je 10 zi monatlich, fo daß ſich ein Bedarf von 
5 000 zi ergibt, welcher Betrag auch vorgeſehen ift. Mit 
Rückſicht auf die allgemeine ſchwierige Wirtſchaftslage auch 
derienigen, welche die bewilligten Beträge aufbringen 
müſſen, wurde von einer Erhöhung abgeſehen. Zur Ba- 
lanzierung des Voranſchlaas für 1926 ift eine Anleihe 
von 20000 zt notwendig, deren Beſchaffung nicht leicht fein 
wird. Als Grundlage des Budgets dienen wie gewöhnlich 
die Einnahmen für Waſſer, Gas und Elektrizi⸗ 
tät. Es wurden folgende Einzelpreiſe vorgeſehen und ge⸗ 
nehmigt: für 1 Kubikmeter Waſſer 28 ar ＋ 50 Prozent 
Kanalzuſchlag, für 1 Kubikmeter Gas 36 gr, für 1 Kilowatt⸗ 
Stunde Elektrizität für Kraft 45 gr, für Licht 65 gr. Dieſe 
Sätze werden ſchon in dieſem Jahre zur Erhebung gelangen. 
Die bedeutende Erhöhung der Sätze für Elektrizität ift ver- 
anlaßt durch die unerwartet hohen Koſten der Montage der 
ſtädtiſchen Leitungen uſw. 

* Dirſchaun (Tczew). 5. November. Eine Razzia auf 
Schmuggler mit Danziger Tabakerzeugniſſen 
unternahm Dienstag früh hier die ſogenannten fliegende 
Brigade des hieſigen Zollamts auf der Neuſtadt. Dort war 
ſchon ſeit längerer Zeit in der Marienſtraße ein Haus be⸗ 
obachtet worden, meil dort in der Nacht und am Frühen 
Morgen ein auffällig reger Verkehr herrſchte, der anſchei⸗ 
nend aus den Wohnungen eines Eiſenbahnhilfsſchaffners 
reſp. der Hauswirtin ausging. Als man eine eingehende 
Reviſion vornahm und hierbei auch die Frau ſelbſt einer 
eingehenden Leihesniſitation unterzog, fand man bei ihr an 
ungeahnter Stelle insgeſamt 3 Pfund Rauchtabak. und 200 
Zigaretten. Bei einer weiteren Hausſuchung in derſelben 
Straße wurden dann noch weitere 1000 Zigaretten, 75 
Zigarren und 18 Pfund Rauchtabak und im Neuen Weg 
16 000 Zigaretten beſchlaanahmt. — Insgeſamt find dieſen 
Beamten im Monat Oktoßer 70 Pfund Rauchtabak und 
20 000 Zigaretten in die Hände gefallen. 

* Dirſchaun (Tezew). 6. November. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand heute hier ſtatt. Der Auftrieb war 
wie immer gleich Null. Je ein halbes Dutzend Pferde und 
Kühe waren zum Verkauf geſtellt, und von einem Geſchöfts⸗ 
verkehr mar gleichfalls nichts u werken. Für eine fünf 
jährige Stute verlangte man 650 Zfoty, für Arbeitspferde 
150—250 31. Eine Schindermähre konnte ſelbſt für 40 Ziotn 
nicht verkauft werden. Für Milchkühe wurden 270—800 
e 1 Es wurden aber faſt gar keine Verkäufe 
getätigt. 

h. Gofſerssauſen (Jaßlonowo), 5. November. Außer 
im Mahlhezirf Malken (Matti) hat die deutſche Beyölkerung 


im Wahlbezirk Goßlershauſen eine eigene Kandi⸗ 
datenliſte zum Strasburger Kreistag (Sejmik 
Powiatowy) aufoeſteſft. Die deutſche Lifte trägt die 


Nummer 4. Wahltag ift Sonntag, 29. November (Totenfeſt). 
n tin H wird in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr 
abends. 

* Karthaus (Rartırzn), 6. November. Bekanntlich ift der 
Kreis Karthaus Eigentümer des Elektrizitäts⸗ 
werkes in Rutken, welches durch Waſſerkraft Strom 
erzeugt. Das Werk rentiert ſich ſehr aut. fo daß man auch 
in das Budget für das nächſte Jahr eine Reineinnahme von 
40 000 Zloty einreftellt hat. die zur Deckung anderer Kreis⸗ 
ausgaben verwendet werden ſollen. Außerdem hat man auch 


TORUN Lazienna 21 


Special-Oele — Fette 


(„Michelin“-Bereifung). 


12795 


i Fischnetze 
Treibriemen 
Säcke, Pläne 
2: Polstermaterialien: 
:-: Leinen, Bindfaden, Garne :: 


Annan lane 
— . 


$ Jie Annoncen-Erpedition & 
S Juſtus Wallis, Toui 8 


gegr. 1853 1853 
2 ee 10959 2 


12354 


nimmt 


a Inſerat⸗Auſträge? 


. für alle Zeitungen & 


2 in Polen und im Freiſtaat 


Koſtenanſchläge. Fachm. Beratung. | 


e Cophernicns - Verein. 


zu Driginaipreifen entgegen, & 
Karten zu 4, 3, 2 3l bei Oskar Stephan. 


* 
weitere 120000 Zloty aus den Einnahmen zum Ausbau des 
Leitungsnetzes im Kreiſe eingeſtellt. 
eine neue Leitung nach Gdingen, von Lapalitz nach 
Ehmieln und von Tofor nach Kloſowo gelegt. Das Werk 


erzeugt mit rund 700 P. S. etwa 2 Millionen Kilowatt w 


Strom im Jahre. Da nun auch noch Gingen von hier aus 
mit Strom beliefert wurde und der Verbrauch dieſes Ortes 
ſich von Jahr zu Jahr ſteigern wird, hat der Kreistag des 
Kreiſes Karthaus beſchloſſen, am Ufer der Radaune ein 
zweites Elektrizitätswerk mit 3000 P. S. zu er⸗ 
bauen und zu dieſem Zweck eine Anleihe von 5 Mil» 
lionen Zloty aufzunehmen. Es werden dieſerhalb bes 
reits Verhandlungen mit der Regierung gepflogen. 

Wf. Soldan (Dzialdowo), 6. November. Am Mittwoch, 
4. d. M., 7 Uhr abends riß der Sturm das 23 Meter lange 
und 10 Meter breite Pappdach von dem maſſiven Stall- 
gebäude des Grundbeſitzers Peter Reinberger in Klein 
Przellenk (Maly Przelek) herunter und ſchmetterte es 
30 Meter weiter zur Erde. Die Familienmitglieder be⸗ 
fanden ſich in der im Stallgebäude befindlichen Futter⸗ 
dämpffüche und kamen mit dem Schrecken davon. Der 
Materialſchaden iſt groß, ſo daß der Beſitzer nicht imſtande 
iſt, zum Winter ein neues Dach heraufzubringen. Ebenſo 
hat der Sturm in vielen umliegenden Ortſchaften „Reviſion 
an Dachpappen⸗, Stroh⸗ und Ziegelpfanndächern gehalten 
und Schaden verurſacht. 

— — — — 


Anus Kongreßvolen und Galizien. 


4 Lodz, 5. November. Pleitegeſchichten. Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „N. L. Ztg.“: Gegeywärtig 


werden in Lodzer Handelskreiſen ſenſationelle Geſchichten 
erzählt, auf welche Art und Weiſe gewiſſe bankrot⸗ 
tierte Kaufleute ſich gegen die Gewalt der Juſtiz 
chützen: Ein Manufakturwarenhändler, der in einer 
odzer Markthalle einen Laden beſitzt, hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Trotzdem iſt der Manufakturwarenladen nicht 
geſchloſſen worden; die Frau desſelben Kaufmanns befindet 
ſich weiter im Geſchäft und bietet ganz getroſt ihre Waren 
feil. Es ſtellte ſich heraus, daß der betreffende pleite⸗ 
gegangene Kaufmann ſich von ſeiner Frau geſetzlich ge⸗ 
ſchieden und das Handelspatent auf ihren Namen ausge⸗ 
kauft hatte, ſo daß die vorhandenen Waren zur Begleichung 
der Schulden des Mannes nicht beichlannahmt werden 
können. — Ein zweiter Fall: Ein bankrottierter Kolonial 
warenhändler, der eine Villa in der Umgegend von Lodz 
beſitzt, hat dieſe in der letzten Minnte vor ſeinem Bankerott 
notariell ſeinem Verwandten verſchrieben. Es ſtellte ſich 
aber heraus, daß der Verkaufsakt nach dem Zeitpunkt ab⸗ 
geſchloſſen wurde, an dem feine Wechſel zum Proteſt ge- 
gangen waren. Infolgedeſſen waren feine Gläubiger be⸗ 
rechtigt, die ſchöne Villa beſchlagnahmen zu laſſen, jo daß 
er ſich gezwungen ſah, ſeine Schulden voll zu bezahlen. 
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Nr. 259. 


Falſchmünzer. 


Der „Dziennik Poznanki“, das Poſener Or- 
an des Weſtmarkenvereins, gibt unter dem 
Titel „Die Frage der Optanten und der böſe 
Geiſt von Locarno“ folgender Zuſchrift Raum: 


„Die ſeit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte über die 
Siſtierung der Ausweiſung der Optanten werden von der 
Regierung beſtätigt, indem ſie entſprechende Weiſungen er⸗ 
teilt. Wie dies gegenwärtig ſo häufig geſchieht, weiß man 
nicht, wie weit dieſes Entgegenkommen der Regierung geht, 
ein Entgegenkommen, deſſen Folgen wir bereits in vollem 
Maße ſehen. Der Herr Premierminiſter hat in Gegenwart 
des Außenminiſters einer Delegation von Abgeordneten und 
Senatoren aller Parteien unſeres Teilgebietes erklärt, daß 
es ſich lediglich um die Siſtierung der Ausweiſung der⸗ 
jenigen Optanten handele, die am 1. November nicht frei⸗ 
willig abwandern, und daß von einer dauernden Be⸗ 
laſſung der Optanten in Polen nicht die Rede ſei. Vor 
einigen Tagen hat ſich der Außenminiſter in einer Unter⸗ 
redung mit ſeinem Wort dafür verbürgt, daß es ſich nur 
um eine zeitweiſe Siſtierung der Ausweiſung handelt. 
Leider zwingen uns die Tatſachen, diefe Erklärung ſehr 
ſkeptiſch aufzunehmen. Aus dieſen Tatſachen geht her⸗ 
vor, daß, wenn die Ausweiſungen nur zeitweilig ſiſtiert 
ſind, dies doch nur den Zweck hat, in Kürze alle Optanten 
dauernd in Polen zu belaſſen. 


Es muß daran erinnert werden, daß wir nach dem 
Verſailler Vertrage das Recht hatten, ſchon im Laufe eines 
Jahres die Optanten auszuweiſen, daß dieſe Optanten alſo 
verpflichtet waren, Polen bis zum 10. Januar 1921 zu ver⸗ 
laſſen. Anſtatt dieſes Recht auszunutzen, haben wir Deutſch⸗ 
land geſtattet, es zu beanſtanden. Wir haben ferner zuge⸗ 
tajien. daß mit dieſer Beanſtandung auch die Frage der 
Staatsangehörigkeit verbunden wurde (das war in der 
Tat bedauerlich! D. R.), daß beide Fragen vor den Völker⸗ 
bund gelangten, danach aber vor ein Schiedsgericht, und daß 
endlich nach 315 Jahren die Wiener Konvention von 1924 
eine unnötige (2) Streitfrage wie folgt entſchied: In der 
Frage der Staatsbürgerſchaft haben wir den Prozeß ver- 
loren (nicht erft in Wien, ſondern bereits ein Jahr vorher 
beim höchſten Gerichtshof der Welt! D. R.) Wir mußten 
die polniſche Staatsbürgerſchaft Zehntauſenden von Deut⸗ 
ſchen bewilligen und im voraus hunderttauſend Hektar pol⸗ 
niſcher Erde (nur langſam, ihr Herren, längſt vor den Polen 
haben auf dieſer Erde Germanen geſeſſen! D. R.), die 
ſich in deutſchen Händen befanden, von der Liquidation 
befreien. Dafür aber hat Deutſchland anerkannt, daß die 
Optanten die Verpflichtung haben, nach Deutſchland abzu⸗ 
wandern. In der Vorbereitung der weiteren Taktik, die 
unſere Regierung anſcheinend nicht verſtand, hat man den 
verſchiedenen Kategorien der Optanten als Termine für 
die Ausreiſe feſtgeſetzt den 1. Juli und den 1. November 1925 
und den 1. Juli 1926. Auf dieſe Weiſe hatten die Optanten 
ſtatt 1 Jahr 615 Jahre Zeit, Polen zu verlaſſen. Sind das 
nicht humanitäre Zugeſtändniſſe genug? (Mit dem Kopf⸗ 
rechnen iſt es genau ſo ſchwach beſtellt, wie mit der Humani⸗ 
tät. Vom 10. Januar 1921 bis zum ſpäteſten Termin der 
Wiener Konvention, dem 1. Juli 1926 find knapp 5½ Jahre 
verſtrichen; im übrigen aber war ſelbſt der Verſailler Ber- 
trag ſo „humanitär“, die Optanten, ſolange ſie nur 


wollten, in ihrer angeſtammten Heimat leben zu laſſen. 
Zweifellos haben die Deutſchen ihren Sieg in Sachen 


der Staatsbürgerſchaft in vollem Maße ausgenutzt (val. die 
wlederholten Interpellationen der Deutſchen Vereinigung 
wegen Nichtausführung der Wiener Konvention. D. R.); 
die Optanten⸗Beſtimmungen jedoch beſchloſſen fie, nicht aug- 
uführen. Darauf mußte man gefaßt fein. Aber nicht ge⸗ 
faßt konnte man fein darauf, daß die Regierung ein dieſer 
Frage Deutſchland in die Hände arbeiten würde. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſoll die Zurückbehaltung der Optanten in Polen 
für immer Gegenſtand der Unterhandlungen über den 
Handelsvertrag bilden. N 
Wir erinnern an die Erklärung der Regierung, daß 
keine politiſchen Fragen mit den Verhandlungen 
über den Handels vertrag verknüpft werden dürften. 
Auch wir ſind derſelben Anſicht und behaupten darüber hin⸗ 
aus, daß es keinen Preis gibt, mit dem Deutſchland uns 
für eine ſolche Nachgiebigkeit bezahlen könnte. Denn alles 
deutſche Entgegenkommen wird nur zeitweilig fein und mit 
der Handelskonjunktur in Zuſammenhang ſtehen, die ſich 
nach einem Jahre ändern kann, und wir würden in Polen 
12—15 000 Deutſche für immer belaſſen, die nicht bloß wirt- 
ſchaftliche Poſitionen innehaben, die den Polen gehören (22), 
ſondern die aus Deutſchland große Regierungskredite er- 
halten (bisher leider nicht, aber würde dieſer Geldzufluß 
dem Lande ſchaden? D. R.), die alſo ein privilegiertes 
Element darſtellen (privilegiert durch Maſſenverdrängung! 
D. R.) und gleichzeitig Agenten der deutſchen Politik bilden 


(Beweiſe, lieber Freund, Beweiſel). Und das zu einer Zeit, 


wo Tauſende polniſcher Optanten Not leiden müſſen, 
und Tauſende die Wohnungen nicht erlangen können, die 
für ſie beſtimmt waren, und die wir mit einer ſtolzen Geſte 
Deutſchland geopfert haben.“ (Die Deutſchen haben bereits 
die Wohnungen für 900000 Menſchen räumen 
müſſen und hätten keinem Optanten die Ausweiſung zu⸗ 
kommen laſſen, wenn fie nicht die polniſche Optantenpolitik 
dazu gezwungen hätte. Trotzdem ſind die deutſchen Re⸗ 
preſſivmaßnahmen nicht voll zur Durchwirkung gekommen. 
Hätte man jetzt die Optantenausweiſungen fortgeſetzt, ſo 
hätte mitten im Winter das Vielfache von polniſchen 
Optanten aus Deutſchland nach Polen wandern müſſen. Der 
Berliner Amtsſchimmel war langſamer geritten und hatte 
erſt jetzt alle Optanten ermittelt, die im Vergeltungswege 
für die letzten Auguſtausweiſungen am 1. November abge⸗ 
ſchoben werden ſollten. Durch die Einſtellung der Optanten⸗ 


ausweiſungen wurde erreicht, daß Deutſchland etwa viermal 


mehr Optanten aufnehmen mußte, als Polen, und daß dieſes 
Verhältnis trotz reichlich vorhandenen Materials am 1. No⸗ 
vember nicht ausgeglichen werden konnte. Bei dieſem Stand 
der Dinge auf deutſche Kompenſationen bei den Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen hinzuweiſen oder gar das bisherige polniſche 
Optantenelend zur Befürwortung einer weiteren Optanten⸗ 
gustreibung anzuführen, iſt ſchon der Gipfel der Ver- 
drehungskunſt! D. R.) Der ungenannte Künſtler fährt. 
weiter fort: . 
„Unſer Außenminiſterium ſchiebt von neuem den Geiſt 
von Locarno vor. Wir hätten nichts dagegen, daß man, 
um unſeren guten Willen zu zeigen, diejenigen Optanten 
vorläufig weiter hier beläßt, die aus irgend welchen Gründen 
am 1. November nicht fortkommen konnten, aber dieſes Zu⸗ 
geſtändnis reichte vollſtändig aus. Indeſſen, was geht ſtatt 
deſſen vor? Die deutſchen Konſulate fordern die Optanten 
gewaltſam (2) auf, unter keinen Umſtänden auszureifen, 
und die deutſchen Behörden an der Grenze laſſen die wenigen 
Optanten, die freiwillig auswandern, nicht ins Land hinein, 
ohne Rückſicht darauf, daß ſie dieſen Leuten ungeheure mate⸗ 
tiele Verluſte zufügen, und die deutſche Regierung und die 
Preſſe drücken gnädig der polniſchen Regierung ihre Aner⸗ 


kennung aus, daß fie die Optanten dauernd in Polen beläßt.“ i 


haupt nicht ihren Woh ; 
Friedensvertrages heißt es 1 eh „Alle Perſonen, welche 


wurf daraus machen, daß ſie ſich auf Anraten des Völker⸗ 
bundes bedingungslos dem Schliedsſpruch eines 


auch die polniſche Regierung nicht von dem Voc⸗ 


Und nun kommt eine Stelle, — ſo nackt in ihrer 
raffinierten Rechtsverfälſchung, daß jeder Zuſatz die häßliche 
Blöße nur verkleiden würde: 8 

„Man müßte annehmen — heißt es im „Dziennik 
Poznanski“ weiter —, daß der Geiſt von Locarno ſich auch 
in Deutſchland offenbaren müßte, daß, wenn die pol⸗ 
niſche Regierung die Optanten nicht ausweiſt, auch die 
deutſche Regierung verpflichtet (1) wäre, fie zu frei- 
williger Ausreiſe aufzufordern (), um nicht 
Polen zu Repreſſiv⸗Maßnahmen (1!) zu zwingen. Wenn 
der polniſche Außenminiſter ſich verpflichtet hat — obgleich 
er dem widerſpricht —, die Ausweiſung der Optanten 
gewaltſam (2) aufzuhalten, jo würde das im höchſten Grade 
unloyale (2) Vorgehen der deutſchen Regierung ihn von 
dieſer Verpflichtung vollſtändig befreien. (21) Sich aber zu 
verpflichten, die Optanten in Polen dauernd zu be- 
halten, hat weder der Außenminiſter noch irgend jemand 
anders das Recht. (Es wäre doch furchtbar traurig, wenn 
niemand in Polen das Recht haben ſollte, nach moraliſchen 
Geſetzen zu leben und leben zu laſſen! D. R.) Dieſe Sache 
iſt durch die Wiener Konvention geregelt, die durch unſere 
geſetzgebenden Kammern ratifiziert wurde und heute in 
Polen geltendes Geſetz iſt. Kein Miniſter und keine Regie⸗ 
rung kann ſich verpflichten, ein Geſetz nicht auszuführen. 

Angeſichts der Beunruhigung (?) des Volkes und der 
Sejmklubs durch die oben erwähnten Anordnungen hat das 
Außenminiſterium ſich beeilt, durch die PAT. den Ausdruck 
der Anerkennung bekannt zu geben, die ihm im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Entſcheidung in Sachen der Optanten 
durch die Regierungen von Großbritannien und 
ſogar von Frankreich zugegangen iſt. Wenn es ſich um 
eine zei tweilige Siſtierung der Ausweiſungen handelt, 
find dann diefe beiden Anerkennungen nicht vielleicht des 
Guten zu viel? (Kann ſchon ſtimmen. D. R.) Wenn es 
ſich aber um die dauernde Zurückhaltung der Optanten 
handelt, ſo müſſen wir erklären, daß die Veröffentlichung 
dieſer beiden Noten beklagenswert iſt. Denn eine ſolche 
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung, die ſich in dieſer 
Frage gegen die ſo gelobte Entſcheidung wendet (Der Geiſt 
des Weſtmarkenvereins iſt — Gott ſei gedankt — noch längſt 
nicht die öffentliche Meinung Polens! D. R.), iſt zweifellos 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Polens, wenn dies auch in freundſchaftlicher 
Weiſe geſchieht. Aber eine Ausnutzung dieſer Anerken⸗ 
nungen durch das Miniſterium gegenüber der polniſchen 
öffentlichen Meinung trägt, — wir ſcheuen uns nicht, dies 
offen auszuſprechen — einen demütigenden Charakter.“. 


% 


Der „Dziennit Poznang ki“ ſchickt dieſen Elixieren 
des Teufels von ſich aus eine Einleitung voraus, aus der 
wir entnehmen, wie ſtolz er auf die in dem Artikel ver⸗ 
zapfte Weisheit iſt. Wir haben uns bereits zwiſchen den 
Zeilen einige Richtigſtellungen erlaubt, ſehen uns aber trob- 
dem am Schluß noch genötigt, auf einige Punkte im Zuſam⸗ 
menhang hinzuweiſen, in denen ſich eine beſonders kraſſe 
Ignoranz des Verfaſſers bezüglich der einſchlägigen Fragen 
offenbart. 

Zunächſt ſtellt der Autor dreiſt und gottesfürchtig die 
Behauptung auf, daß die deutſchen Optanten nach dem Ver⸗ 
ſailler Bertrag ſchon am 10. Januar 1921 Polen hätten ver- 
laſſen müſſen. Das iſt eine offenkundige Fälſchung: 
Nach dem Verſailler N brauchten die Optanten über⸗ 

niit an verlaſſen. Im Art. 91 des 


das vorerwähnte Recht der Option ausgeübt haben, haben 
das Recht (ils auront la faculté), innerhalb der darauf 


folgenden 12 Monate ihren Wohnſitz in den Staat zu ver⸗ 


legen, für den ſie optiert haben.“ 


Während in anderen 
Optionsbeſtimmungen der 


Zwang für die Abwanderung 
ausdrücklich feſtgeſtellt wird (e3 heißt dort immer: „ils des 
vront” = fie „müſſen“), ſtellt Art. 91 des Friedensvertrages 
die Aufgabe des Wohnſitzes ausdrücklich in das Ermeſſen 
des einzelnen Optanten Doch auch wenn man den Wort⸗ 
laut dieſer Beſtimmung des Friedensvertrages in ſein 
Gegenteil verdrehen wollte, auch dann wäre der 10. Januar 
1921 als Abwanderungstermin ein Kurioſum. Der 9. Ja⸗ 
nuar 1921 war bekanntlich nach dem Verſailler Vertrag der 
letzte Tag, an dem man rechtsgültig optieren konnte. In 


ſeiner Naivität glaubt der Verfaſſer, daß die deutſchen Op⸗ 


tanten ſchon am nächſten Tage jenſeits der polniſchen Gren⸗ 
zen hätten ſein müſſen. Von der Beſtimmung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, daß die Optanten noch 12 Monate nach der 
Option überlegen konnten, ob ſie auswandern wollten, oder 
nicht, weiß der aute Mann anſcheinend gar nichts. Bekannt⸗ 
lich haben alle Optanten ihrem Willen dahin Ausdruck ge⸗ 
geben daß ſie ihren Wohnſitz in Polen beibehalten wollten. 
Wenn ſie dies nicht formgerecht durch Erklärungen gegen⸗ 
über der Behörde getan haben, ſo war die Beibehaltung des 
Wohnſitzes bis über den 10. Januar 1922 hinaus eine kon⸗ 
kludente Handlung, die den Willen des Optanten zur Auf⸗ 
rechterhaltung ſeines bisherigen Wohnſitzes einwandfrei 
dokumentierte. 

Aus dem Friedensvertrag läßt ſich ein Ab⸗ 
wanderungszwang für die Optanten alſo beim beſten Willen 
nicht herleiten, da das Gegenteil davon ſchwarz auf weiß 
in dieſem dickleibigen Inſtrument geſchrieben ſteht. Daß der 
belgiſche Profeſſor Kaeckenbeek (e8 handelt ſich, wie 
nochmals ſeſtgeſtellt ſei, weder um einen Holländer, noch um 
einen Flamen, wie vielfach behauptet wird) unter eifriger 


Nachhilfe gewiſſer Einflüſſe, die dem „Dziennik Poznanski“ 


nicht fernſtehen, in der Wiener Hofburg aus Schwarz Weiß 
zu machen wußte, ſteht auf einem völlig anderen Brett. 
Der Aue der ſich zwiſchen der eindeutigen Beſtimmung 
des Verſailler Vertrages und dem Spruch des Herrn 
Kaeckenbeek auftut, beweiſt nur, 


daß dieſer Spruch ein Fehlſpruch war, 


aß ſich damit auch das ganze formale 
“ der polniſchen Regierung zur Aus- 

fung der Optanten nur auf einen Fehl⸗ 
pruch gründet. Der Einwand, daß das Deutſche 
ich durch die Ratifizierung der Wiener Konvention dieſen 
lſpruch ſanktioniert habe, 0 
htsſtandpunkt nichts ändern. 


Man kann der deutſchen auswärtigen Politik einen Vo ts 


IS 


waſchechten Wallonen unterworfen hat. Nam- 
dem ſie dies aber einmal getan hatte, war ſie zur An⸗ 
erkennung gezwungen, trotzdem die deutſchen Delegierten 
von der Tatſache des Fehlſpruches nach wie vor überzeugt 
blieben. Man kann der deutſchen Regierung einen zwei⸗ 
ten Vorwurf daraus machen, daß ſie ſich überhaupt in 
die Wiener Verhandlungen eingelaſſen hat, und ſomit auf 
dem Kompromißwege die Sache der deutſchen und auch der 
polniſchen () Optanten verlor, während in den übrigen 


Staatsangehörigkeitsfragen bereits der Ständige 
Internationale Gerichtshof im Haag im 


deutſchen Sinne entſchieden hatte. Man kann aber 


wurf befreien, daß ſie in Wien bei der Vertretung der be⸗ 


kann an dieſem objektiven 


kannten Theſen des Weſtmarkenvereins, um mit Briand 
zu ſprechen, ſo wenig das „moraliſche Recht“ des 
Optantenproblems beachtete, und angeſichts der inner⸗ 
politiſchen Sorge vor einer nationaliſtiſchen Oppoſition 
wichtige außenpolitiſche Bedenken zurückſtellte. Die 
Deutſche Minderheit in Polen und die Op tan- 
ten ſelbſt bleiben von dieſen Vorwürfen unberührt. 
Man hat dieſe Hauptbeteiligten bei den Wiener Verhand⸗ 
lungen leider nur als Objekt behandelt, trotzdem es nicht 
um die Exiſtenz der Herren von Berlin und Warſchau, ſon⸗ 
dern um die Arbeitsſtätte der Bürger und Bauern im 
Weichſellande ging. Und unberührt von dieſer Frage 
nach der Schuld der beiderſeitigen Verhandlungspartner 
bleibt der Fehlſpruch des Herrn Kaeckenbeek, der, ohne 
jemals einen Optanten geſehen oder gesprochen zu haben, 
ihm noch das nackte Wohnſitzrecht, das ſelbſt ein deutſch⸗ 
feindliches Friedenstraktat nicht anzutaſten wagte, ves 
kümmern ließ. 4 

Nun aber zurück zu unſerer Poſener Falſchmünzere. 
Daß der Verſailler Friedensvertrag den Weiſen des „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ nur inſoweit bekannt ift, als er den chriſt⸗ 
lichen Wunſch „psiakrew niemice!” in 440 Artikeln variiert 
haben wir ſoeben feſtgeſtellt. Aber unſer Freund hat auch 
die Bedeutung der Wiener Optantenbeſtimmungen noch 
nicht begriffen, die nachgerade jedes politiſche Kind in ſein 
naturgemäß begrenztes Wiſſen übernommen hat. D 
Wiener Konvention gibt Polen und Deutſchland das Rech 
— von einer Verpflichtung iſt hier mit keinem Wort 
die Rede — die beiderſeitigen Optanten auszuweiſen. Vers 
pflichtungen wurden nur für die eventuelle Durch⸗ 
führung dieſer Ausweiſungen aufgeſtellt, ebenſo wurde 
der polniſchen Regierung aus einem anderen Kapitel der 
Konvention die Pflicht auferlegt, gewiſſen Kategorien von 
Deutſchen in Polen das polniſche Bürgerrecht 
kennen. 

Die Wiener Konvention wurde ſelbſtverſtändlich auch in 
Polen ratifiziert und bildet damit einen Beſtandteil der 
polniſchen Geſetzgebung. Der Verfaſſer, der zwiſchen 
den Begriffen „Recht“ und „Pflicht“ nicht zu 
unterſcheiden weiß, folgert nur aus der Tatſache, 


e 
t 


daß die beſagte Konvention in Polen geltendes Recht ifte 


daß die Regierung von dem Recht Gebrauch zu 
machen verpflichtet wäre. Die Wiener Konvention 
iſt ein internationaler Vertrag mit zwei Kontrahenten: 
Polen und Deutſchland; Verpflichtungen aus der Wiener 
Konvention hat deshalb Polen nur gegenüber Deutſchland, 
und daß es dadurch ſeine Verpflichtungen gegenüber feinem; 


Vertragsgegner nicht verletzt, wenn es die Optanten nicht 
ausweiſt, liegt auf der Hand. Natürlich kann auf die 


polniſche Regierung in der Frage der Ausweiſung der 


Optanten auch ein Druck ausgeübt werden, aber nicht auf 
Grund der Konvention, ſondern allein durch den Seim und 
nur vermöge der verfaſſungsmäßigen Souveränität, die es 


ihm geſtattet, eine Regierung zu ſtürzen, die nicht gemäß 
ſeinen Intentionen regiert. Daß die Regierung aber auf 
Grund der Wiener Konvention zur 
Optanten verpflichtet wäre, iſt eine Idee, die zwar den 
Vorzug der Originalität hat, aber gleichzeitig den Nachteil 
beſitzt, daß ſie falſch iſt. * 


Der „Dziennik knee Na hat alſo gon alen 75 
keinen Grund, auf die Leiſtu * 


ng ſeines rechtspolitiſchen 
arbeiters in Optantenfragen ſtolz zu ſein. Es hat — gerade 


im polniſchen Volk — ſchon manchen guten Winkeladvokaten 


jn juribus und in politicis gegeben; aber dieſer Mann ift 
Machweisbur unbehabt. Warum rührt man auf jener Seite 
überhaupt noch immer in dieſem trüben Brei herum. Wi 
denken, man hat ſich ſchon genug die Finger paron pee 
brannt, und der verſtimmte Magen wird nicht dadurch 


r 
er⸗ 
leichtert, daß man die unbekömmliche Brühe noch einmal 


in aufgewärmter Form genießt. Man ſollte hübſch ſtil e 
fein und fi freuen, daß keine Prügel von neu einge⸗ 


wanderten polniſchen Optantenſcharen drohen und daß die N: 
Warſchauer Regierung durch ihren leider arg verſpäteten 


Kurswechſel in der Optantenpolitik auch manches Poſener 
Gewiſſen ein wenig erleichtert hat. Im übrigen aber liegt 
es gewiß nicht im polniſchen Intereſſe, an eine jetzt abge⸗ 
ſchloſſene Epiſode des Mittelalters zu erinnern, die einem, 
Brandopfer auf den Altären des Vaterlandes gleicht, das 
Gott nicht wohlgefällig iſt. ER 


Kleine Rundſchau. 


zuzuer⸗ 


Ausweiſung der En 


* Ein litauiſches Banditenſtück. Ein dreiſter Banditen ⸗ 


ſtreich erregt in Litauen großes Aufſehen. Bei dem Å 
chen Kerſchany überfiel eine Räuberbande den Omnis! 


Städt. 


bus, der den Verkehr zwiſchen dem Ort und dem vier Rn 


Kilometer weiter gelegenen Bahnhof vermittelt. Die Bane! 


den Paſſagiere um ihr geſamtes Eigentum und 


diten beraubten die vierzig in dem Omnibus En A 


ſogar auch um die Überkleidung. Darauf verſchwanden die 
Räuber, die Masken trugen, im Walde. In der 
Umgegend herrſcht die größte Angſt vor der Wiederholung 
ähnlicher liberfälle und niemand will ſich dem Omn 
weiterhin anvertrauen. 

* Wölſe und Bären vor 
Moskau, nur 12 Kilometer von der Stadt entfernt, iſt ein 
großes Wolfsrudel erſchienen. Es wurde ſofort eine gri 


nzen 
N 


i tR- 
Moskau. Im Umkreiſe v 7 IK; 
VRR 
Jagd veranftaltet, bei der 20 Wölfe erlegt wurden. Ei e N 


Bärenjagd wurde im Kreiſe Pudoſhſk veranſtaltet, nachdem 


die Bären dort in kurzer Zeit 189 Stück Vi 
batten, Auf diefer Jagd wurden 39 Bären zur Strecke 
gebracht. * 


Das Bild 
des Pfarrers 
„Kneipp“ 
und 


1 
S j 
seine 


Unterschrift: 


Ab. DER: sind die 


rößtem Gehalt an Nähr- 
astehender Qualität und 


Kennzeichen von 
stoffen — einzig | 5 
höchster Preiswürdigkeit! Das ist wissen- 
schaltlich bewiesen — warum kaufen Sie also 
anstelleKat! „ 
So] Nac ahmungen?? ; 


zerrifien! 


kaufleute. on: Off. u. Niederfinow b. Hohen 


+ 
$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zahlung der Vermögensſteuer. 


Das Finanzminiſterium erinnert an die Not: 
wendigkeit der termin mäßigen Zahlung der Ver⸗ 
mögensſteuer. Und zwar fol gezahlt werden: ein Viertel 
des Unterſchiedes zwiſchen den drei endgültigen Raten, wie 
ſie in den zugeſtellten Zahlungsbefehlen angegeben ſind, und 
den tatſächlich in Form von Anzahlungen und proviforifchen 
Raten entrichteten Beträgen. Der fällige Betrag iſt ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb von 60 Tagen vom Datum der Zuſtellung 
des Zahlungsbefehles gerechnet, zu erlegen. Außer diefer 
Pflichtzahlung werden im laufenden Jahre keine weiteren 
p nary als unter dem Titel der Vermögensabgabe er⸗ 
eben. 

Nach dem Vermögensſteuergeſetz und nach den zuge⸗ 
ſtellten Zahlungsbefehlen ſollte im laufenden Jahre im 
ganzen Staate (mit Ausnahme von Oberſchleſien und mit 
Ausnahme des ſtädtiſchen Realbeſitzes, der dem Geſetz über 
den Mieterſchutz unterliegt, und für den die Entrichtung der 
Vermögensabgabe auf das Jahr 1926 verſchoben wurde) an 
Vermögensſteuer die Summe von 107 Millionen Zloty auf- 
kommen. Entſprechend der letzten Verordnung wird indeſſen 
nur ein Viertel dieſer Summe erhoben. d. f. 26 750 000 Zloty, 

Als Bieſpiel: Ein Zahlungspflichtiger, der eine end⸗ 
gültige Vermögensabgabe einſchließlich der kontingentierten 
Erhöhung von 50000 Zloty zu zahlen hatte, und der an Mn- 
zahlung und proviſoriſchen Raten 10000 Zioty entrichtet hat, 
hat jetzt nicht mehr 15 000 Zloty zu zahlen — das ift die Diffe⸗ 
renz zwiſchen drei vollen Raten in Höhe von 25 000 Zloty 
und den 10000 Ztoty, die er in Form von Anzahlung und 
proviſoriſchen Raten entrichtet hat, ſondern nur ein Viertel 
dieſes Unterſchiedes, d. i. 3750 Zloty. 


Steuereinziehung. 


Das Finanzminiſterium ordnet ab 15. 11. die Vornahme 
von Exekutionsſchritten für die ganze Zahlungsverpflichtung 
der Gewerbeſteuern für das erite Halbjahr 1925 gegen 
jene Zahler an, welche bis zu dieſem Zeitpunkte noch nicht 
ein Drittel ihrer Steuerverpflichtung beglichen haben. 

Nach den gleichen Grundſätzen werden die Exekutionen 
der Einkommenſteuer für 1925 vom 16. 11. beginnen. 

Mit dem 11. November wird eine geſteigerte Exe⸗ 
kutionsaktion der Einkommenſteuer durchgeführt, zu 
welcher das ganze männliche Perſonal der Steuerämter be⸗ 
rufen werden wird. 


Kleine Rundſchau. 


* Der „Trompeter von Vionville“ geſtorben. Der als 
„Trompeter von Vionville“ aus dem Kriege 
1870/71 bekannte Schreinermeiſter Gerhard Boß mann iſt 
am 3. November in Weſel im Alter von 79 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Vor einiger Zeit konnte Boßmann noch ſeine 
goldene Hochzeit feiern. 
Ein Dorf unter Ol. In der Nähe von Moreni, 
einem Ort bei Bukareſt, wo ſich ausgedehnte Petro⸗ 
leumwerke befinden, ift dieſer Tage eine neue ÖL 
quelle hervorgebrochen. die ungeheure Mengen Ol von 
ſich gibt. Die Leitungsröhren waren nicht imſtande, die ge⸗ 
waltigen Mengen aufzunehmen, und fo ſtrömte das Ol der 
Ebene zu, wo es eine Ortſchaft, Stavropoleos, voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt hat. Die Straßen ſtehen 
unter Ol; es dringt in die Keller und in die Wohnräume 
ein. Die ganze Gegend iſt in weitem Umkreiſe abgeſperrt. 
Feuermachen iſt unterſagt. 

* Von den kleinſten Dingen des Weltgebäudes. Es iſt 
nicht leicht, ſich eine klare Vorſtellung von den größten und 
den kleinſten Dingen im Weltgebäude zu machen. Die Bau⸗ 
ſteine ſind die Atome, von denen wir jetzt wiſſen, daß ſie 
einen poſitiv geladenen elektriſchen Kern haben, der von 
negativen Elektronen umkreiſt wird, wie die Sonne von 
ihren Planeten. Zahl und Anordnung der Kerne und 
Elektronen beſtimmen die Eigenſchaften der Elemente. 
Wenn man einen Literwürfel nach allen drei Richtungen 
halbiert, ſo hat man acht gleiche kleinere Würfel. Wieder⸗ 
holt man dieſe Teilung, ſo hat man 64 und das nächſte Mal 
bereits 512. Das Atom iſt ſo klein, daß man dieſe Teilung 
28 mal wiederholen müßte. um es zu erhalten. Die Zahl der 
Atome in einem verhältnismäßig kleinen Raum iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Wenn man eine normale elektriſche Glüh⸗ 
birne mit einer ſo kleinen Offnung verſehen könnte, daß 
in jeder Sekunde nur eine Milliarde Luftmoleküle eindrin⸗ 
gen könnten, ſo würde es hundert Millionen Jahre dauern, 
bis die Birne ganz mit Luft vom Außendruck erfüllt wäre. 


hi 


In einem FTronfen Waſſer find fo viele Moleküle, daß, wenn 


man ſie mit Zeichen verſehen könnte, man 2000 von ihnen 
in einem Brunnentropfen finden würde. In einem Liter 
Blei find fo viele Atome. daß, wenn man fie in eine Reihe 
legte, ihre Länge 10 Millionen Kilometer betragen würde. 
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Verkaufe beziehbare 


Hausgrundſtücke, Bauernhöfe 
und Wir 


Anfragen erbeten an 
Heinrich Tettloff, Eſſen, 


gegenüber Handelshof, 
Telephon 1 


tſchaſten. 


meine bei Oppeln gelegene, modern 
eingerichtete Ziegelei mit 9 Millionen 
jährl. Leifluſigsſähigteit gegen Zie» 
geleien, Mühlen oder Landgüter in 

Poſen oder Pommerellen. 12786 


Oekonom Jan Hennek, 
Tarnowskie⸗Göry Lubl. 26. 


Wirtſchaſtliche Rundschau. 


st. Danziger Seeverkehr im Oktober. Die Belebung im Dan⸗ 
ziger Hafen hat angehalten, und mit einem Eingangsverkehr von 
403 Schiffen und 206 500 Nettotons war der Oktober der leb⸗ 
Allerdings 
war die Einfuhr nur gering, über die Hälfte der einkommenden 
Schiffe war ohne Ladung, nämlich 233 Schiffe mit 113574 Tons. 
Gegenüber September ergibt ſich noch eine Verkehrszunahme um 
36 000 Tons im Eingang. Aus gegangen find im Oktober 
892 Schiffe mit 201 499 Tons. Danzig ift gecenwärtig wohl mal 
wieder der lebhafteſte Oftfeebafen. Freilich bedeutet das 
keine allgemeine Belebung im Danziger Wirtſchaftsleben. Viel⸗ 
mehr iſt das günſtige Hafenbild nur zurückzuführen auf die 
tarte polniſche Getreide» und Kohlenausfuhr. 
Die Kohlenausfuhr betrug im Oktober bereits über 100 000 Tonnen. 
Es gingen Kohlen nach Italien, Lettland, Litauen und vor allem 
nach den ſkandinaviſchen Ländern. Demnächſt follen auch Kohlen⸗ 
verſchiffungen nach Griechenland ſtattfinden. Der deutſche 
Flaggenanteil am Danziger Verkehr war mit 185 Schiffen 
und 64753 Tons im Eingang wieder ſehr groß. Die deutſchen 
Schiffe, und beſonders zahlreiche deutſche Seeleichter find in der 
polniſchen Kohlengusfuhr vorwiegend beſchäftigt. An zweiter Stelle 
ſteht die däniſche Flagge mit 50 Schiffen und 38 943 Tons, an dritter 
die engliſche mit 26 und 27 400 Tons, und an vierter die ſchwediſche 
mit 59 und 27 107 Tons. Der ſchwediſche und däniſche Anteil ift 
inſolge der Kohlenausſuhr nach dieſen Ländern erheblich gewachſen. 
Von den ausgehenden Schiffen waren nur 27 mit 9033 Tons ohne 
Ladung. Wie ſchon der große Anteil der ankommenden leeren 
Schiffe zeigt, it die Wareneinfuhr gering. Die früher 
meiſt bedeutende Einfuhr von engliſcher Kohle hat aufgehört. Leb⸗ 
haft war die Einfuhr von Heringen, ferner von Kalkſteinen, Dünge⸗ 
mitteln uſw. Auch der Paſſagierverkehr hat wieder etwas 
zugenommen. Es kamen im Oktober ſeewärts an 1055 Pajinniere, 
davon 319 ans Swinemſinde, 173 aus Neunork, 159 aus Pillau, 
115 aus London, 106 aus Kopenhagen uſw. Es fuhren ab 3320 Pers 
ſonen, davon 1069 nach Le Havre, womit nach längerer Pauſe anch 
wieder die volniſche Auswanderung nach Frankreich cins 
geſetzt hat, 7900 nach London, 584 nach Hull, 822 nach Neuyork, 194 
nach Swinemünde, 191 nach Pillau uſw. 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polski“ für den 7. November auf 3,9744 31. 


feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 6. Novbr. Danzig: 87,14—87,36, Ueber- 
wefſung Warſchau 85,89 —88.11: Berlin: Zloty 69.05—69.75. 
Ueberweiſung Warſchau 69.2269, 8. Poſen 69. 2769.63. Katto⸗ 
witz 69,17—69,53; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,50: Lons 
don: Ueberweiſung Warſchau 29.00: Neunork: Ueberweiſung 
Warſchau 16,50: Paris: Ueberweiſung Warſchau 410. 


Amtliche Deniſennotferuncen der Damiger Rörſe vom 
R. Noybr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Vonknoten: 


100 Reichsmark —.— Gd., —.— Br., 100 Ztoty 87.14 6d,, 87,36 
Br., 1 amerik. Dollar —— Gd., —.— Br., Scheck London 25.21 
Gd., 25.21 Br. — Teſegr. Auszahlungen: 


London 1 Pfd. Ster- 
Berlin in Reichsmark d 


ling —.— Od, —— Br., 5 “ ; 
-,— Fr. Holland 100 Gulden —,— Fd. 


Br., Neuyork —.— Gd., 


—.— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd, —,— Br., Paris —— Gd. 
—,— Br., Kopenbacen 100 Kr. —— Gd, —,— Br., Warſchau 
100 31, 85,83 Gd., 86,11 Br. 
Berliner Deuiſenkurfe. 

Offi. [Für draßtloſe Aus ah⸗ In Reichs mar! In Reichsmark 
Sis ont. 47 e eee 6. November 5. November 
füge 8 Geld Brief | Geld Brief 

— Buenos-Aires . 1 Nef, 

7.8 % paR aesa 1 Nen 

— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 

4.5 % Pondon . 1 Pfd. Strl, 

3.5 % [Neunork . . 1 Doll. 


— Rio de Janeiro 1 Milr. 
4% Amſterdam .. 100 Fl. 
enn m 
Brüfels Antw. 100 Fre. 
Danzig. . „100 Gulden 
Helſingfors 100 finn. M. 
Italien . . . 100 Lira 
2% | Jugoflavien 100 Dinar 


Oslo⸗Chriſtiania 100 Kr. 
Paris.. . 100 Fre. 
Prag. 00 Kr. 
4% | Schweiz . . . 100 Fre. 
Sofia. 100 Leva 
Spanien . . 100 Bel, 
Stockholm. .. 100 Kr. 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 
Wien. . 100 Sch. 
— Kanada .. . . 1 Dollar 
— Uruguay „ . 1 Goldpeſ. 


4,207 
4,325 

a Wrſchauer Pörfe vom 6. Novbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—: Holland 241,92¼, 242,53 241,32; Kopenhagen —.—: 


4.315 4.325 


London 29,14, 29.21— 29,07; Neuyork 5,98, 6,00—5,96; Paris 23,90, 
23.96 — 23.84; Prag 17,82'/, 17,87—17,78; Schweiz 115.90, 116,19 bis 
115,61: Stockholm 160,95, 161,35 — 160,55; Wien 84,75, 84,96—84,54; 
Italien 23,70, 23.76— 23,64. 

Züricher Börſe vom 6. November. (Amtlich.) Neunork 5,19, 
London 25,15%, Paris 20,60, Holland 208 ¾, Bertin 123,60. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,99 31, do. kl. Scheine 5,975 It., 1 Pfund Sterling 29,11 Zt, 
100 franz. Franken 29.84 31. 100 Schweizer Franken 115,75 
100 deutſche Mark 142,60 Zi, Danziger Gulden 115,51 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. November. Wertpaplere und 
Obligationen: öproz. liſty zbozowe 4,00. Sproz. bolar, Lifty 


Akazien⸗Allee 38, 
734. 12667 
| Erbitte Eil⸗Angebote. 


Optanten und 
Nichtoptanten 


Landgrundſtückf mit ſämtli 


zu vertauſchen? tar, alles in beit 
Grundſtücke BADAN ah 
in beliebig. 


DR Julius Baumann 150000 Mt. 


Kniebergſtr. 7. 12710 


Tauſch! 


Kreis Stuhm, 


olen | wert 80000 M 


Schachtmener. 


| Wer tauſcht 

Landioirtinait geg. Pilengrundſtüd 
in Danzig⸗Bröſen? 

Frau Gerda Stockmann, Danzig 


Telefon 5583, 5587, 7288. 


Porteilhaftes Angebot für Iptanten, Pere und Lindoieh ur Anrtonmice 


Glüößete dampfziegelki 


hat Luft, nach in beſtem Zuſtande fos 
Hein toten und lebenden Inven⸗ Licht und Ara 
uſtande und reichlich Fart mra durchw. 


Gut in Größe von Anſchaffg., u. a. Eleltro⸗ 


1 1 N leſien gelegen, 2 Kilo⸗ 

meter zur Bahnitation, 
handen. Gefl. Ofſert. an fort 1 7 Baranzahlung mindeſtens Abfaßz in nahe 
Gelbitrefleitanten erhalten Be: ſtadt, t! 
ſcheid durch Direltor Alfred Menzel, Teich⸗ ung, von Weide abge⸗ 
Gelegenheitskaufl Marienwerder, Weſtpr. hof bei Neuſalz (Oder). 


Verlaufe oderſceſchüſtshaus 


Danzig Zentrum; mit 
freiem großen Laden 
filr 55000 d. Jul. er, | Bnndwirifäpaft, öh w H 
für . zu. er⸗Landwirtſchaft. 66 Mrg. i ng. jofort ‚hen, erſtkl. Ausf. 
Serben. Eriorberlſch Anden ede ede G9. Grundſtü 6 Zimmerwhng, ſoſori Anzahlg. 30000 G. 12779 tiſchchen, eritti, Au 1 
10 000 Gld. Hypothek. bäude, hypothetenfrei, 
langjähr, unlündbar. 
Gegenwärtige Mieten ca. 120 Mra, in 
11000 Gld. pro anno. zu vertauf 
Zoppot, Eichendoriiiir, Je vor. Tidende 
ppot, Eichendorſſſtr. Zoppot. Eichendorff⸗ 
4. ſtraße 2—4 


Bad Salzbrunn Schl. Deutichl, g. Kurpark geleg. einem Plan, Oftieebad 1 Bücherſchr. 1 Smyrna ⸗ 


beziehbar. j 
40 Zimm. Café kann im 
egen Speiſehaus eröffnet werden. Steuerſchätzungs⸗ 
e Im Tauſch wird 
en. Nähr. rentables Grundft. in Zahlg. genom. 


v. Schachtmeyer, Zoppot, 
Eichendorff⸗Straße 2—4. 


2,10. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,25. Bank 

rzemyskowesw 1.—2. Em. 2,10. Bank Sp. Zar. 1—11. Em. 4,50. 
— Induſtrieaktien: Centr. Rolnikéw 1.—7. Em. 0,50. Centr. 
Stór 1.—5. Em. 0,80. Goplana 1.—8. Em. 1,85. Hartw. Kantorowicz 
1.—2. Em 0,35. Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 19,50. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 1,00. Sp. Drzewna 1—7. Em. 


0,30. Unja 1.—3. Em. 3,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Netierunsen der Meſener Metreidehörie vom 
6. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fidh für 100 Kklo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loto Berladeitation in Zloty. 
Weizen 22,20—23,20, Roggen 14,00—15,80, Weizenmehl (65°%o 
inkl. Säcke) 36,50—39,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke! 
25.00 — 26,00, do. (65%, inti, Säcke) 26.00 27,00, Braugerſte prima: 
20,80 — 21.80. Gerſte 17,50—19,59. Hafer 18.00 — 17,00. Felderbſen 
21.022,00. Viktorigerbſen 27,00 30.00. Weizenkleie 9,750.75, 
Rogaentleie 9.75— 10,75, Rübſen ——, Eßtartoffeln —,—, Fabrik- 
kartoffeln 2,00—2,20. — Tendenz: ſchwach. 

Danziger Produktenbericht vom 6. Novbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. —, 
12,25—12,62, do. 125—127pfd. —,—, do. 120—122pfd. —,—, Noggen 
119 pfd. matt, 8,00 8.10, prompte Abl. von Polen: Futtergerſte 
matt, 9,50—10,50, Braugerſte 9,50—10,50, Hafer —, 8,25—8,75, 
kleine Erb'en 10,00—11,00, Viktorigerbſen 14,00 — 15,00, grüne Erbſen 
13.00 — 14,00. Roggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie — 6,75—7,00, 
Weizenſchaſe 7.00, Raps 21,50. Großhandelspreiſe per 50 kg 
waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 6. Novbr, Amtliche Bros 
duktennotierungen ver 1000 kg ab Station. Weizen märt. 219—222, 
Lief. Dez. 236, Lief. März 238,50. Tendenz ſtetig. Roggen märt. 
138—141, Lief. Dez. 160-159, Lief. März 170—169.50, . Rief; Mai 
178—175, ruhig. Sommergerſte 186—210, feinſte Sorten über Notiz. 
Yuttergerite 149—161, rubig. Hafermärk. 158—168, Lief. Dez. 176 
u. Brief, matter. 7 

Weizenmehl für 100 Kiloar. 27—31,25, ruhig. Roggenmehl 
20,25— 22,75, matt. Weizenkleie 11,30 — 11,50, ſtetig. Roggenkleie 
9,10 bis 9.40, ruhig. 3 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 25 
bis 32, kleine Speiſeerbſen 24—26, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 
17—18, Ackerbohnen 20—21, Widen 21— 25, blaue Lupinen 11,50 bis 
12.50, Rapskuchen 14,20—14,80, Leinkuchen 21.30 — 21.40. Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 7.60 8,00. Sofaſchrot 20,20, Torfmelaſſe 9,2) bis 
9,50, Kartoffelflocken 12.80 — 13.00. f; 

Kartoffeln weiße 1,60, rote 1,70, gelbfleiſchige 2,00, Odenwalder 
1,80, Fabrikkartoffeln —,—. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. November, Preis für 100 kr 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 79,50 —80,50, Remalted 
Plattenzink 68,00 69,00, Originalh.⸗Alum. (98— 99% / in Blöcken, 
Malz» oder rab tb. 2,35—2,40, do. in Walz- oder Drahtb. 99. 
2,35—2,40, Hüttenzinn (mind. 99¼ĩ ) —.—, Reinnickel (9899 /) 
3,40 - 3,50, Antimon (Regulus) 1,46—1,48, Silber i. Barr. f. I kg 
900 fein 96,50 — 97,50. 


Viehmarkt. 


Boiener Bfehmarkt vom 6. Novbr, Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden auigetrieben: 
52 Rinder, 306 Schweine, 86 Kälber, 210 Schafe: zui. 654 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54——, 
ältere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 40——, mäßig genährte Hammel und Schafe —— —. 

ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
—, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 125 —.—, 
vollfleiſchige von 80—109 Kilogr. Lebendgewicht 16——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgem, 110 ——. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 100-120, — Marktverlauf: ruhig. ; 


Waflerftandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. November in 


Krakau — (— 2.33), Zawichoſt + — (1,17, Warschau + — 
(1.25), Plock + — (1,01), Thorn + 0,93 0,99), Fordon + 1,02 
(1.10, Cuim + — 1.06), Graudenz + 1.16 1,23), Kurzebrat 


+ 1,66 1.78), Montau 0,88 (—), Pietel — 0,93 (1,10, Dirichau + 0,85 
(1.02), Einlage + 2,18 12,30, Schiewenhorſt + 2,40 (2,43) m. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Die Königin von Saba. 

Der Liebesroman einer ſchönen Königin. 

Eines der erſolgreichſten Filmwerke der letzten Zeit iſt der 
amerikaniſche Grupfilm „Die Königin von Saba“. Die begeiſterte 
Aufnahme und der ſenſationelle Erfolg den dieſes Werk in Amerika 
gefunden hat, bleibt ihm auch bei ſeinem Siegeszug in Deutſch⸗ 
land treu. Wir erleben die romantiſche Liebesgeſchichte zwiſchen 
dem König Salomon und der ſchönen arabiſchen Königstochter. 
Vor unſerem Auge entfalten ſich Bilder von auserleſener Pracht. 
Wir ſehen das atemraubende Wagenrennen, das vor einer 100006- 
£öpfigen Menge in einer rieſigen Arena mit 10 Wagen u. 40 Pferden 
dahinbrauſt. Wir werden zu Zeugen wildbewegter Schlachten⸗ 
bilder zwiſchen den Heeren des Königs Salomon und ſeines ſeind⸗ 
feligen Bruders Adonia. Das rührende Schickſal des fünfſährigen 
Königsſohnes David, der entführt und in den düſtern Königs⸗ 
gräbern geſangengehalten wird, greift an unfer Herz. Dieſes 
Meiſterwerk der Fox Film Corporation kommt ab heute, Sonn⸗ 
abend, im Kino Kriſtal zur Erſtaufführung. (12848 


4 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 


| led 


orivat, 150 Morgen, 

vertauſt 17707 
Dräger, Kowalewko. 
. Gromadno, p. Szubin 


Mra. Wieſen. beides braune Fohlen 


(Mallache), 
m hödhter Kultur, 1. nachmeist edles Blut, 
elder ruchtfolge, groß mit Papieren, ſteben 
Beate P aute, | ebr preisw. 3. Verkauf. 


aetörte Pferde 2Xohlen| F. Malzahn, 


(i Ka 

r 
Wegen Zurruheſetzung 
verkaufe meine, 12 km 
von Danzig gelegene 


Hoſbeſtzung 


Größe 129 Pr. Mra. u. 
w. 84 rg. Acker, 39,7 


12826 


Weide⸗Aufzucht, 13edie[ Aa —— u 7 
Schweine, 5 Schafe ges Ferkel 
totes Inventar über- alte 

reichlich und neuerer|pat abzugeben 


8919 
F. Noepfe, Bawtöwel, 
„ 4. 


Raſſereine weiße 
taededteGebäude, 9 
Umſtändehalber jo- beite Werlebrsin . Wyandolteshi pn? 


roß⸗ 
een. e 


immer beſt aus 


ca. 550 Mora. Motor, 5 Kraft. ehr 
ehr 


1238 | bolt, Kleinbahnſtation] Her 
9 Min., leſtündl. Auto feiner Klubgarn bezog. 
usverkehr, Dampfer⸗ m. Leder, 1 Schreibtiſch 


— anan — 
Verkaufe oder vertauſche! verbindung, Bffefter. Diplomat) mit Seleh 


Chauſſee gelegen u. in! Tiſch und 4 Stühlen, 


Gebäude, Garten, 5m, Pr. 120600 Hulden,] Teppich 3X4 u. Rauch⸗ 


Logtervill vollſt. wie neu, 6000 3 
wert, weg. Bargeldm. 
f. 3000 ztiof. abzug. Off. 
u. „Smyrna“ a. d. G. d. Z. 
12817 


G. Schölzel, 
Weßlinken, Poft, 

pers Telgr. Danziger 

Niederung. 


rr Fortſetuna nacſteSeue 


. — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag der 8. November 1925. 


Mißachtung des Oberſten Verwaltunsgerichts. 


r 


1 * — 


Nr. 239. 


Ein trauriges Kapitel von einem polniſchen Schulinſpektor und eine Ehrenurkunde für drei tapfere deutſche Männer. 


Interpellation 


des Abg. Otto Somſchor und Gen. an den Herrn 
Miniſterpräſidenten, den Herrn Miniſter für Volks⸗ 
aufklärung und an den Herrn Juſtizminiſter betr. die 
Ausführung eines Urteils des Aller⸗ 
höchſten Verwaltungsgerichts. 


Zum Schluß des Schuljahres 1922/23 verbreitete ſich im 
Kreiſe Rypin das Gerücht, daß zu Beginn des neuen 
Schuljahres ſämtliche Volksſchu ßen mit deutſcher Unter⸗ 
24 5 geſchloſſen und die deutſchen Kinder polniſchen 
Schulen zugeteilt werden jollen. Um zu erfahren, wieweit 
dieſe Gerüchte auf Wahrheit beruhen, begaben ſich ca. 15 
Perſonen — Eltern der betreffenden Schulkinder mit dem 
Abg. Somſchor zu dem Schulinſpektor. Sie fragten an, 


1. ob es Tatſache ſei, daß die Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache im Kreiſe Rypin von nun an ge⸗ 
geſchloſſen werden ſollen, 

2. zur wenn dem fo jei, auf welcher rechtlichen Grund- 
age. 

Der Herr Schulinſpektor GarncarcayE gab zu 
Punkt 1 eine ausweichende Antwort, zu Punkt 2 erklärte 
er, daß gegenwärtig auf Grund des Geſetzes vom 17. Fe- 
bruar 1922 ein neues Schulgeſetz in Kraft trete. Auf die Be⸗ 
merkung der Frageſteller hin, daß das oben erwähnte Ge⸗ 
ſetz die deutſchen Schulen keineswegs berühren kann, da 
der Art. 18 dieſes Geſetzes für die Minderheits⸗ 
au LER ein beſonderes Geſetz in Ausſicht ſtelle, gab 
er Herr Schulinſpektor zu, daß das Schulgeſetz als Provi⸗ 
ſorium zu betrachten ſei, und ſomit keine Gefahr für die 
deutſchen Schulen mit ſich bringe. Zum Schluß gab er den 
Anweſenden die feierliche Zuſicherung, daß im 
Falle der Schließung der deutſchen Schulen die deutſche 
Bevölkerung davon ſchriftlich in Kenntnis geſetzt wer⸗ 
den würde. ` 

Auf einer Sitzung des Schulvorſtandes am 5. Mai 1923 
in Oſiek wurde beſchloſſen, die deutſchen Schulen in 
Jeziorki, Oborki, Gemeinde Oſiek, zu ſchließen und 
der mehrklaſſigen Volksſchule in Oſiek einzuverleiben. Die 
einklaſſige Volksſchule in Kretki ſoll von nun an in eine 
zweiklaſſige Volksſchule umgewandelt werden, indem man 
die benachbarten polniſchen Kinder ihr anſchließt. Somit 
war das Schickſal der oben erwähnten Schulen beſiegelt. 
Der Proteſt des deutſchen Vertreters blieb unbeachtet. 

Das neue Schuljahr 1923/24 brachte vorläufig keine 
nennenswerte Veränderung in der Lage der deutſchen 
Schulen. Erſt auf der Lehrerkonferenz vom 5. September 
in Oſiek wurde dem deutſchen Lehrer der obengenannten 
Schulen durch den Schulvorftaygd mitgeteilt, daß ihre 
Schulen von nun an aufgehört haben zu beſtehen, und daß 
ſich im früheren Schullokal des Dorfes Oborki die 3. Ab⸗ 
teilung, in Jeziorki die 4. und 5. Abteilung und in Oſiek 
die 1. und 2. Abteilung der mehrklaſſigen Volksſchule be⸗ 
finden ſollen. Als dieſe Nachricht unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung der oben genannten Dörfer bekannt wurde, ver⸗ 


ſammelte fie ſich und ſandte ſofort einen Delegierten zum 


Schulaufſichtsrat in Oſiek. Leider war der Vorſitzende Kſ. 
Piatek nicht anweſend. Am 10. Sentember kamen die 
polniſchen Schulkinder zum erſten Mal in die Schule nach 
Jeziorki, Oborkt und Kretki. An dieſem Tage begab ſich 
nochmals eine Delegation zum Schulaufſichtsrat; es war 
ober nur der Sekretär Bartoszewski anweſend. Die 
Delegierten, die an der Zuſicherung des Herrn Schul⸗ 
inſpektors feſthielten. daß nämlich ohne ſchriftlichen Be⸗ 
ſcheid die Schulen nicht geſchloſſen werden würden, glaubten. 
daß ein Verſehen vorliege, und verlangten eine 
ſchriftliche Begründung des Schulſchluſſes. 
Der Gekretär empfing fie in einer höchſt arrogan⸗ 
ten Weiſe, indem er ſagte: 


„Ihr Schwaben, geht nach Berlin!“ 


Nach der Rückkehr der Delegation perſammelte ſich ſofort 
das ganze Dorf Jeziorki und wählte zu ſtändioen 
und bevollmächtigten Vertretern in der Schul⸗ 
angelegenßeit in Jeziorki die Herren Felix Wolff, 
Weiß und Karl Schlieske. 

Am 11. September um 9 Uhr früh begaben fiğ die 


Vertreter Wolff. Weiß und Schlieske zur Schule in Je⸗ 


ztorki. Sie fanden dort ihre Kinder an der Schulwand 
weinerd vor, während in der Schule polniſche Kinder ans 
Oſiek waren. Da der Herr Bartoszewski als ein höchſt 
unhöflicher Mann bekannt war, begaben fie ſich zum 
Ortslehrer, in der Hoffnung, von ihm Auskunft über 
die Schließung der Schule zu erhalten. Da auch dieſer 
ihnen keinen ſchriftlichen Beſcheid geben konnte, und nur 
auf Grund des mündlichen Befehls des Schulauſſichtsrates 
vom 5. Mai [mitgeteilt auf der Lehrerkonferenz vom 
5. Seytember) handelte, betraten die Bevollmächtigten das 
Schullokal und mit den Worten: „Kinder, geht in 
eure Schule nach Oborki!“ verwieſen fie die Kinder 
aus der Schule und ließen die draußen ſtehenden deut⸗ 
ſchen Kinder in ihre Schule. ê 

Noch an demſelben Tage kam der Herr Schulinſpektor 


und der Polizeikommandant mit mehreren Poliziſten in die 


Schule nach Jeziorki. Sie nahmen ein Protokoll auf wegen 
der Entfernung der polniſchen Kinder aus der Schule. Die 
anweſenden Eltern erinnerten den Herrn Schul⸗ 
inſpektor an feine feierliche Zuſicherung, ihnen 
eine ſchriftliche Benachrichtigung von der Schließung der 
deutſchen Schule zugehen zu laſſen, worauf der Herr Shul- 
inſpektor erwiderte: „Es genſigt, daß ich 
mündlich ſage!“ Den drei Vertretern befahl man am 
anderen Morgen im Kommiſſariat in Rypin zu erſcheinen, 
wo fie verhaftet und um 4 Ur nachmittags dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ansgelieſert wurden. Nach Verhör wurden 
ſie freigelaſſen, nachdem ſie eine 


Kaution von 15 Millionen Mark 


hinterlegt hatten. Bis zum 29. Januar 1924 war nichts von 
dieſer Sache zu hören. Erſt an dieſem Tage erſchien bei 
ihnen die Polizei, wollte ſie arretieren und 
ließ ſie nur nach einer ; 


Hinterlegung von 50 Millionen Mark 


auf freiem Fuße. Am 2. März 1924 wurden fie vom Be- 
zirksgericht in Rypin wegen „eigenmächtigen“ Eindringens 
in die Schule in Jeziorki angeklagt. Als Zeuge trat u. a. 
auch der Schulinſpektor Garncarezyk auf, aus welchem 
Grunde, iſt unbekannt. Nach dem Verhör der Zeugen: des 
Lehrers in Jeztorki und des Schulinſpektors, wurde die 
Gerichtsſitzung unterbrochen. Der Herr Staatsanwalt ‚Des 
hielt ſich das Recht einer 1 1 der Anklage vor. Am 
16. Juni 1924 hielt die Polizei die Bevoll⸗ 


es euch. 


mächtigten auf dem Wege zur Kirche und im 
Hauſe an und verlangte die ſofortige 


Hinterlegung einer Kaution von 1500 al. 


Am 23. Oktober 1924 ſtanden die Delegierten wiederum 
vor dem Bezirksgericht in Rypin und wurden ver- 
urteilt: Wolff zu 2 Monaten und Weiß und Schlieske 
zu je 1 Monat Gefängnis. Die abgeänderte Anklage lautet: 
„Nichtachtung einer Behörde in der Perſon des Schul⸗ 
inſpektors.“ Als Zeugen traten auf: der Inſpektor, 
der Sekretär des Inſpektorats und die Lehrer. Der Staats⸗ 
anwalt legte Proteſt ein gegen die „Milde“ des 
Gerichtsurteils, und das Verfahren ſchwebt weiter. 


In der Zwiſchenzeit erhoben, die Einwohner von 
Jeziorki, Oborki und Kretki Beſchwerde gegen die Ver- 


fügung des Schulinſpektors im Miniſterium für 
Volksaufklärung. Dieſe Beſchwerde wurde dem 
Warſchauer Kuratorium zur Erledigung zugeſchickt. Den 


Delegierten mit Abg. Somſchor an der Spitze, die die 
Beſchwerde dem Herrn Viſitator Eckert im Miniſterium 
für Volksaufklärung einhändigten, in deſſen Händen das 
Schickſal der Minderheitenſchulen liegt, verſicherte 
Herr Eckert feierlich, daß, wenn die oben erwähnten 
Schulen 40 Kinder haben, die alle aus einer politiſchen Ge⸗ 
meinde und nicht weiter als drei Kilometer von der Schule 
entfernt ſind, die deutſchen Schulen ſofort er⸗ 
öffnet würden. Das Verſprechen des Herrn Eckert klang 
ſo zuverſichtlich, daß man mit Gewißheit auf die ſofortige 
Wiedereröffnung rechnen konnte. Deshalb hielten die 
Eltern ihre Kinder bis zur endgültigen Entſcheidung der 
Schule fern. Der Schulaufſichtsrat dagegen wandte gegen 
die hartnäckigen Eltern 


hohe Geldſtrafen 


an. Die Bevollmächtigten begaben ſich daraufhin noch⸗ 
mals zum Viſitator Eckert, indem ſie um Auf⸗ 
hebung der Geldſtrafe und um Beſchleunigung der Wieder⸗ 
eröffnung der Schulen baten. Herr Eckert verſprach auch 
diesmal weiter und erſuchte telephoniſch den 
Schulinſpektor, die Strafe aufzuheben. 


Der Schul vorſtand ſtrafte ruhig weiter. 


Daraufhin begaben ſich die Vertreter zum Schulvor⸗ 
ſtand und bemerkten, daß der Befehl bezüglich der Auf⸗ 
hebung der Strafe vom Miniſterium für Volksaufklärung 
ausgegangen ſei und ſomit den Schulvorſtand ver- 
pflichte. Für dieſe Bemerkung, die der Schulvorſtand 
als eine Beleidigung betrachtete, wurden ſie mit 


i 14 Tagen Arreſt 
beſtraft. Dieſe Strafe haben fie bereits abgebüßt. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Repreſ⸗ 
ſalien nebſt anderen Schikanen von dem Herrn Schul⸗ 
inſpektor Garncarczyk inſpiriert waren, wobei er ſich 
ſehr geſchickt hinter dem Rücken des Schulvorſtandes ver⸗ 
ſteckte. Andererſeits ſtärkten die Verſprechungen des Viſi⸗ 
BE Eckert die Bevölkerung in dem Beſtreben, auszu⸗ 


Am 15. Dezember 1923 überſandte das Warſchauer 
Kuratorium unter Nr. 23243/I1 den Bevollmächtigten die 
ablehnende Antwort des Miniſteriums für Volks⸗ 
aufklärung auf die Beſchwerde beim Miniſterium für Volks⸗ 
aufklärung. Als Grundlage für dieſe ablehnende Antwort 
benutzte das Kuratorium die von den Vertretern beige⸗ 
fügte Schülerliſte vom Jahre 1921/22 und erklärte, daß die 
Zahl der Schüler für das Jahr 1928/24 unter 40 geſunken 
ſei. In Wirklichkeit hatte der Herr Schulinſpektor 


widerrechtlich 17 Kinder aus der Schülerliſte geſtrichen, 


und auf dieſe Weiſe verfälſchte er abſichtlich das 
Material, das zur Grundlage der Entſcheidung des 
Kuratoriums dienen ſollte. Am 23. März erhielten die Ein⸗ 
wohner des Dorfes Jeziorki, die inzwiſchen an das Mini- 
ſterium gegangen waren, unter Nr. 2151/I die Beſtätigung 
der Entſcheidung des Kuratoriums. ; 

Gegen die Entſcheidung des Miniſteriums für Volks⸗ 
aufklärung legten die Herren Weiß, Wolff und Schlieske 


Verwahrung beim Oberſten Verwaltungsgericht 


ein mit der Bitte, die Entſcheidung des Miniſteriums auf⸗ 
zuheben. Unter dem Vorſitz des Richters Kokomski, in An⸗ 
weſenheit der Richter Makowski, Zwolinski, Wyganowski, 
Zawilijski und des Protokollanten Wygrzywalski hielt das 
Oberſte Verwaltungsgericht am 5. Juni d. J. 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit eine Sitzung ab, auf der 
es nach genauer Prüfung der Akten feſtſtellte daß das an⸗ 


gefocktene Urteil mit offenſicktlichem Schoden für die Kläger 


auf einem mangelhaften Verfahren beruhe. 


Man müßte annehmen, daß die Gerechtigkeit 
endlich ſiegen würde, und daß das Miniſterium für 
Volksaufklärung die großen Fehler 
mürde, die durch die abſichtliche Fälſchung der 
Dokumente durch den Herrn Schulinſpektor entdanden 
waren indem es die deutſchen Schulen in Kretki. Oborki und 
Jeziorki wieder eröffne. Leider ift dem nicht fo, 
Vom Tage des gefällten Urteils bis heute ſind bereits fünf 
Monate verfloſſen und trotz dringender Bitten der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Jeziorki iſt ; % 


die Schule noch immer nicht geöffnet. 


Das Miniſterium für Volksaufklärung weiß nicht, was es 
mit dieſer Angelegenheit bedinnen foll. Am 16. Juli d. J. 
ſchickte das Miniſterium dem Warſchauer Kuratorium dieſes 
Urteil mit der Bitte um Stellungnahme zu. Das Kura⸗ 
torium ſchickte im Auguſt die Sache wieder ins Miniſterium 
zurück. Bis zum heutigen Tage iſt noch keine Ant⸗ 
wort erfolgt. Die dentſchen Kinder beſuchen die Schule 
nicht, und der Herr Schulinſpektor Garncaregyk amtiert 
ruhig weiter. Deshalb fragen wir den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten, den Herrn Miniſter für Volksaufklärung und 
den Herrn Junſtizminiſter, was ihnen in dieſer Angelegen⸗ 
heit bekannt iſt. 


1. Sind die Gerichtsurteile des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts für den Herru Miniſter für 
Volksaufklärung verbindlich? 

. Werden die oben genannten Schulen jemals ers 
öffnet werden? Í 

. Maß gedenkt der Herr Juſtizminiſter zu tun, damit 
künftig die Bürgor in der demokraliſchen Republik 
Polen, die mit Recht und auf Grund der beſtehenden 
Geſetze für ihre heiligen und durch 
faſſung geſicherten Rechte eintreten, dafür nicht gleich 


wieder gutmachen 


o N 


ſyrache. 


Unterrichtsſprache von neuem erfolgen, und zwar alljähr⸗ 


die Staatsver⸗ 


gewöhnlichen Verbrechern und Zerſtörern 
der Staatsordnung behandelt werden? 
Warſchau, den 30. Oktober 1925. f 
Die Interpellanten. 
+ 


* 


Abſchrift £ 
des Urteils des Oberſten Verwaltungsgerichts 
Das Oberſte Verwaltungsgericht. 
L. Rej. 867/24. 


Im Namen des Polniſchen Staates. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht, vorſitzender Richter: 
Kokowski, beiſitzende Richte: Makowski, Zwo⸗ 
linski, Wyganowski, Zawilinski, Protokoll⸗ 
führer Wygrzywalski, hat in Sachen Karl Schlieske 
und Gen. aus Jeziorki gegen die Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſteriums vom 23. 3. 24, L. 2151/1 /I, betr. die Auflöſung 
einer Schule im Sinne des Art. 18 des Geſetzes vom 3. 8. 22, 

Dz. U. R P., Pos. 600, in nichtöffentliher Sitzung nach Lage 
der Akten dahin anerkannt: * 

die angefochtene Entſcheidung wird wegen 

mangelhaften Verfahrens aufgehoben 

und den Klägern die erlegte Kaution zu⸗ 

rückerſtattet. 

Begründung. f 

Im Mai 1923 wurde auf einer Sitzung des Schulvor⸗ ] 
ſtandes der Gemeinde Oſiek, Kreis Rypin, beſchloſſen, die s 
einklaſſige Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in f 
Jeziorki aufzulöſen und fie in den Bereich der Schule in 
Oſiek einzuziehen. Gegen dieſe Anordnung haben Auguſt 
Weiß, Felix Wolff und Karl Schlieske, als Angehörige des 
Dorfes Jeziorki, beim Kultusminiſter Klage erhoben. Das 
Kultusminiſterium hat ſie als Berufung an das Warſchauer 
Kuratorium weitergeleitet. Das Kuratorium erteilte unter z 
dem 15. 12. 23, Nr. 23 243, einen aslehnenden Beſcheid, 
nachdem es zuvor feſtgeſtellt hatte, daß die Kinderzahl weni» 
ger als 40 betrug. Dieſe Feſtſtellung war erfolgt auf Grund x 
einer 90 77 der die Schule in Jeziorki im Schuljahr 1921/22 2 
beſuchenden Kinder, die die Petenten der Klage beigefügt 
hatten. Gezählt wurden nur die deutſchen Kinder im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter, die weniger als 3 Kilometer von der Schule 
entfernt wohnten. Bei der Feſtſtellung dieſer Kinderzahl 
hatte man aus der vorgeſtellten Liſte 17 Kinder aus folgen⸗ 
den Gründen geſtrichen: 2 Kinder als orthodox (pras ; 
woslawny), 3 im vorſchulpflichtigen Alter, 7 weil fie 5 bis 8 
7 Kilometer von der Schule entfernt wohnten, 5 weil ſie mehr i 
als 3 Kilometer von der Schule entfernt wohnten. Infolge⸗ * 
deſſen kam man zu der Zahl 32, die nach Anſicht der Behörde 2 
berechtigt waren, die Schule in Jeziorki zu beſuchen. Die 5 
Berufung der Bewohner des Dorfes Jeziorki: Felix Wolff, 2 
August Weiß und Karl Schlieske wurde vom Kultusminiſte⸗ N 
rium laut Beſcheid vom 23. März 1924, Nr. 2151/1, nicht be⸗ : 
rückſichtigt, und zwar unter Bezugnahme auf die oben er⸗ i 
wähnte Entſcheidung des Warſchauer Schulkuratoriums. 


Gegen dieſe Entſcheidung des Kultusminiſteriums er⸗ - 
hoben die oben erwähnten Wolff, Weiß und Schlieske Klage x 
beim Oberſten Verwaltungsgericht, und baten, dieje Ente y 


ſcheidung aufzuheben. Sie begründeten ihre Bitte mit dem 
Hinweis auf die Verletzung der Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 3. 3. 1919, Dz. U., Po ſ. 232, 
Art. 4, des Geſetzes vom 17. 2. 22, Poſ. 143 des 
Dez. U, und auf das mangelhafte Verfahren 


bei der Feſtſtellung des Willens der recht⸗ 
lichen Vertreter der die Schule beſuchenden 
Kinder. 2 
Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtellte feſt, was folgt: 4 
Die Exiſtenzbedingungen der Schulen mit deutſcher Unter- F 5% 


richtsſprache auf dem Gebiet der ehemals deutſchen Okku⸗ 
pation des früheren Kongreßpolen ſind im Dekret vom K 
7. 2. 1919 Poſ. 192 des Dz. U. feſtgelegt. Dieſes Dekret E 
beſagt, daß deutſche Schulgemeinden und deutſche Landes- 
ſchulverbände der Auflöſung unterliegen, und daß die bis⸗ k 
herigen Schulen auch weiterhin beſtehen bleiben auf einer s 
Grundlage, zu deren Feſtlegung der Miniſterrat bevoll⸗ 5 
mächtigt wird. Der auf Grund des Artikels 2 des oben⸗ ar 
genannten Dekrets vom Miniſterrat gefaßte Beſchluß bes pe 
treffend die Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache A 
(Da: U. Poſ 232 ex 1919) ift noch bis heute in feiner X 
ganzen Ausdehnung in Kraft. (Art. 18 des Ge K 
ſetzes vom 17. 2. 1922.) Artikel 2 dieſes Beſchluſſes ſtellt an 2 
erſter Stelle feſt, daß Schulen, die bisher durch deutſche 
Gemeinden erhalten wurden, mit dem 1. April 1919 öffent⸗ ha 
liche Volksſchulen werden und als folde gehen fie 
unter die ausſchließliche Leitung und Etat der zuſtändigen 
allgemeinen Schulorgane. Entſprechend dem Artikel 15 y 
dieſes Geſetzes ift der weitere Unterricht in deutſcher 2 
Sprache abhängig gemacht von dem Willen der — ene . 
der rechtlichen Vertreter der Kinder, die die einzelnen 2 
Hulen beſuchen. Zur Außerung dieſes Wunſches duch 
inreichung entſprechender Deklarationen wird den intere 
eſſierten und berechtigten Perſonen ein zweimonatiger 
Termin, gerechnet vom Tage der Bekanntgabe des Geſetzes, Pig 
eingeräumt. (Art. 16—18.) i 7 
Wenn ſich die Mehrzahl in obengenannter Weiſe für die 25 
polniſche Unterrichtsſprache entſcheiden ſollte, gemäß E 
Abſatz 2 Artikel 11 des Geſetzes, jo ſoll die polniſche Unter⸗ 
richtsſprgche ſchon zu Beginn des Schuljahres 1919/20 ein⸗ 
geführt Werden; in der Zukunft — wie aus den folgenden 
Artikeln erſichtlich iſt — verliert ſolche Schule ihren bis⸗ 
herigen Charakter einer Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
Im anderen Falle, d. h. wenn die Mehrzahl der 
Deklarationen für die Erhaltung der deutſchen Sprache 
lautet, dann ſoll der Unterricht in deutſcher Sprache geführt 
werden. Sollte es ſich ergeben — ſo lautet der Artikel 24 
weiter —, daß in den nächſten Jahren die Sprachverhältniſſe 
der Kinder, die eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen, ſich verſchieben ſollten, und man annehmen könnte, 
daß die Mutterſprache der Mehrzahl der Kinder gegenwärtig 
die polniſche fet, dann kann eine Feſtſtellung der Wünſche 
der Mehrheit der Vertreter der Kinder betreffend die 


lich und in der oben angeführten Art und Weiſe. 

Aus dem Zuſammenhang der obigen Artikel folgt 
zweifellos, daß in den beſtehenden öffentlichen Volksſchulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache die einzige geſetzliche Art, 
die deutſche Unterrichtsſprache durch die polniſche zu ere ` 
ſetzen, einzig und allein der Wunſch der Mehrzahl k 
der Vertreter der Kinder, die diefe Schule augen⸗ 
blicklich beſuchen, maßgebend iſt. ; ; 

Das Geſetz ſieht nirgends vor, daß bei der Berechnung 
der die Schule beſuchenden Kinder ausſchließlich die Kinder 
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in Betracht kommen, die in einer Gemeinde und in einer 


gewiſſen Entfernung wohnen. Es beſchränkt ſich nicht auf 
ein Bekenntnis, ſchließt auch nicht die Möglichkeit aus, daß 
eine öffentliche Schule von Kindern beſucht werden kann, 
deren Mutterſprache eine andere als die deutſche iſt. (Art. 
19 und 24.) Dagegen enthält dieſes Geſetz nach dieſer Rich⸗ 
tung hin eine poſitive und ausſchließliche Bedingung, und 
zwar daß über den weiteren Charakter der Schule nur 
die Vertreter derjenigen Kinder zu entſcheiden haben, 
die im Augenblick der Nachprüfung die Schule beſuchen. 

Wenn alſo aus den Akten hervorgeht, daß das geſetzlich 
vorgeſehene Verfahren zur Anderung der Unterrichtsſprache 
nicht innegehalten wurde, weil die berechtigte Behörde 
weder Deklarationen verlangte, noch den vorgeſchlagenen 
zweimonatigen Termin anberaumte, und daß aus der 
Kinderliſte für das Jahr 1921/22, die die Petenten aus 
eigenem Antrieb der Beſchwerde beilegten, 14 Kinder von 
der Behörde unberechtigt geſtrichen wurden und ſie ſomit irr⸗ 
tümlich die Zahl auf 32 herabſetzte, und dieſe letzte als 
Grundlage zur Entſcheidung benutzte, daß die Schule in 
Jeziorki nicht den Bedingungen des § 3 Artikel 2 des Ge- 
ſetzes vom 17. 2. 22 entſpricht, verfügt das Oberſte Bers 
waltungsgericht dahin, daß die angeſochtene Entſcheidung, 
die eine offenſichtliche Schädigung der Kläger bedeutet, auf 
mangelhaften Verfahren beruhe. 

Warſchau, den 5. Juni 1925. 

Gezeichnet: Kokowski, Makowski, Zwolinski, 
Wyganowski, Zawilinski. 


Das kranke Europa. 
Ueberall Unſicherheit und Ohnmacht. 


Unter dieſer Überſchrift charakteriſiert der 
Krakauer „Il. Kurjer Codzieuny“ die allge- 
meine Wirtſchaftslage der europäiſchen Staaten⸗ 
welt und kommt zu dem Schluß, daß Polen 
einen Troſt darin finden könne, daß nicht nur 
eine polniſche, ſondern eine geſamteuropäiſche 
Wirtſchaftskriſe feſtzuſtellen ſei. In dieſem 
Krankheitsbericht der weitaus größten polniſchen 
Zeitung heißt es: 


„Wohin immer wir auch blicken, überall begegnen wir 
pat Peha einem Wirrwarr, einer Unſicherheit, dem Mangel 
an Mut, verwegene Entſchlüſſe zu faſſen, der Ohnmacht der 


s Regierung und der Unfähigkeit der Parteien, eine Mehr⸗ 


heit zu bilden. „Panta rei” — könnte man ſagen, wenn 
man ſich das heutige Europa anſieht. „Alles fließt“ — 
alles iſt in Bewegung, doch es iſt ungewiß, nach welcher 
Richtung hin. Die allgemeine Unruhe und Unzufriedenheit, 
zugleich das ratloſe Phlegma, das ſich zu Entſcheidunge⸗ 
nicht aufrafft und kaum nach Heilmitteln ſucht, charakteriſiert 
die politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Lage in allen Groß⸗ 
ſtaaten, die ſämtlich lange, ſchwere und andauernde Kriſen 
durchmachen. Die Volksgemeinſchaft iſt über ihre Wege 
und Ziele ſich noch nicht klar geworden, der Regierung aber 
fehlt der Boden unter den Füßen. 

Ganz Europa ift krank, Fehr krank, von Nen- 
raſthenie befallen, die entweder in der Apathie und Ohn⸗ 
macht in die Erſcheinung tritt, oder ſich in konvulſiviſchen 
Erſchütterungen entlädt. Was nur neue Schäden verurſacht 
und den Wirrwarr noch ſteigert. 

Blicken wir vor allem auf England, wo nahezu 
aus Staatskaſſen 


nterſtützungen beziehen. Der große Sieg der Kon⸗ 


ſervativen am 30. Oktober 1924 ſchien von dem ent- 
ſich der Politik 
(Das 


ſchiedenen Willen des Volkes zu zeugen, 
acedonalds und der Labour⸗Party zu widerſetzen. 
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Einmaliger 


auf mehrſeitigen Wunſch 


ab 15. Novbr, im Neſtaur. „Harmonia“, 48 
Bydgoszcz, ul. Marcinkowskiego 1. 


eſſenten Abendkurſus. 
Teilnehmer gelangen zu der Fähigkeit, jed⸗ 5 
wedes Stück nach jedem Modejournal ſelb⸗ 
ſtändig ned und ſomit auch nähen zu 
können. Im Weiteren: Auffärbung u. Flecken⸗ 
reinigung an den verſchiedenen Kleiderſtoffen. 
Materialkunde, wichtig für den Einkauf von 
Stoffen. Farbenharmonie, Aeſthetik der 
Frauenkleidung u.a. Informationen u. An⸗ 
meldung ab heute im Reſtaurant „Harmonija“ 

ul. Marcinkowskiego 1, Bydgoszcz. 
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ſtimmt nicht ganz. Der Sieg der Konſervativen war nur 
durch die Mandatsberechnung nach einer mittelalterlichen 
Wahlordnung möglich. Die Arbeiterſtimmen hatten weit 
ſtärker zugenommen. D. R.) Doch die Regierung Bald⸗ 
wins hat weder die Rechte befriedigt, noch der Linken im⸗ 
poniert. Die Wirtſchaftslage Englands iſt auch weiterhin 
ſehr ſchwierig. Die Labour⸗Party nimmt dagegen wiederum 
an Macht zu, wie dies bei den Kommunalwahlen in Er- 
ſcheinung getreten iſt. Die Regierung iſt gegenüber den 
immer größer werdenden Schwierigkeiten ratlos. Sie 
hat zwar im Parlament eine erdrückende Mehrheit; doch ſie 
ſcheint allmählich die Unterſtützung durch eine unzufriedene 
Wählerſchaft zu verlieren. 

In Frankreich iſt das neue Linkskabinett Pain levés 
tatſächlich in der Luft hängen geblieben. Der Staatsrat der 
ſozialiſtiſchen Partei hat den Antrag des radikalen 
Faure, der Regierung Painlevé das Mißtrauens⸗ 
votum auszuſprechen, mit 1431 gegen 1228 Stimmen ange⸗ 
nommen, die ſich für den Antrag Renaulds erklärten, 
nach welchem der Regierung das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen werden ſollte. Wie man ſieht. ftellt die ſtärkſte 
Partei im franzöſiſchen Parlament ein Bild der Zerſetzung 
dar; die Mehrheit kündigt ihre Unterſtützung der Regierung 
und ſprengt das Linkskartell. Doch trotz des Mißtrauens⸗ 
votums des großen Parteirates konnte ſich die ſozialiſtiſche 
parlamentaxiſche Fraktion nicht entſchließen, die Regierung 
zu ſtürzen, im Gegenteil ſie ließ ſie am Leben, indem ſie ſich 
im entſcheidenden Moment der Abſtimmung ent⸗ 

telt. Painlevé erhielt im Parlament das Vertrauens⸗ 
votum mit 221 gegen 189 Stimmen, wobei ſich 171 Abgeord⸗ 
nete der Abſtimmung enthielten. Die Regierung hat geſiegt, 
doch wie ſchwach hat ſie ſich erwieſen, wie morſch und unſicher 
ift ihre varlamentariſche Grundlage! 

In Dentſchland iit die Lage ebenfalls troſtlos. das 
Numpfkabinett Luther = Streiemant,. aus dem 
die Deutſchnationalen anstraten. Steht und fällt mit den Qo- 
Lern A cn Wahrſcheinlich wird ſich dort 
eine endgültige Mehrheit für die Ratifizieruna 
der Pakte im Parlament finden; doch dieſe Mehrheit wird 
ſich nicht dauernd zur gemeinſamen Arbeit zuſammen⸗ 
ſpvannen laſſen und der Regierung eine dauernde Mehrheit 
ſichern. Die Politk wird uneinheitlich ßleiben, und der Geiſt 
von Locarno wird nicht immer triumphieren. 

Selbſt im kleinen Sſterreich, das vom Völkerbund qe- 
achtet wird und unter der interalliicrten Kontrolle fteht, 
droßt der Ausbruch eines allgemeinen Be- 
amtenſtreiks. Die 
bürgerlich; fie laviert mit Widerwärtigkeiten im Gefühl 
ihrer Schwäche und Ratloſigkeit. Oſterreich it ſchwer krank, 
und kann ſich zu einer Kur nicht aufraffen. 

Über die Lage in Voten wollen mir ung erft nicht ver- 
breiten, denn unſere Mängel find allzu bekannt, und nur 
zu oft haben wir über die Untätigkeit der Gemeinſchaft 
klagen müſſen eine klare Mehrheit mit ſtaatsſchöpferiſchem 
Gepräge zu bilden. Auch Polen iſt krank und leidet an 
der fih hinſchleppenden Kriſe wie die anderen Staaten. 
Wenn es für uns ein Troſt ſein kann, daß andere Staaten 
ebenfalls leiden, ſo haben wir dieſen Troſt. Denn ganz 
Europa gleicht einem Krankenſaal.“ 


is ſchreit zum Himmel. 


Die „Gazeta Cobdzienna“ bringt folgenden faſt unglaub⸗ 
lichen Beitrag zu der ſkandalöſen Wirtſchaft, die bei der 
Karel: des polniſchen Heeres herrſcht. Das Blatt 

re 

„Wie bekannt kauft Polen, trondem es die glänzende 
Möglichkeit hat, ſeine Armee mit den Beſtänden der der 
amerikaniſchen Armee verbliebenen Lager auszurüſten, 
alles Kriegsgerät in Frankreich. In Frankreich iſt ſogar 
ein rieſiges Konſortium gebildet worden, an deſſen 
Spitze der ehemalige Miniſter Loucheur ſteht, der ſich 
damit befaßt, Polen wertloſes franzöſiſches 
Heeresgut zu verkaufen. Einer der größten Tecil- 
nehmer an dieſem franzöſiſchen „Demobil“ iſt der Abgeord⸗ 
nete Fürſt Czetwertynski, gleichzeitig ſeit unvor⸗ 
denklichen Zeiten Budgetreferent der Sejmkommiſſion 18 
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7 Größen und Sorten zu konkurrenzlof. Preiſen 


Heeresfragen. Man darf nicht vergeſſen, daß dieſer Referent 
der Herr iſt, der ausſchließlich über die Frage des 


bereitgeſtellt werden, entſcheidet. Und ſo iſt für das Jahr 
1924 zum Referenten des Heeresbudgets wieder Fürſt 
Czetwertynski ernannt worden, Heereslieferant u nd 
Budgetreferent, der zur Kontrolle der zweckmäßigen 
Verwendung der Budgetfummen berufen iſt, in einer 
Perſon! 

Herr Czetwertynski verkauft uns in Gemeinſchaft mit 
feinen Pariſer Kompagnons für hunderte Millio⸗ 
nen alte, aus rangierte, unbrauchbare Ge⸗ 
wehre, Maſchinengewehre und geplatzte Ge⸗ 
ſch ü tze. Dieſes alte Gerümpel wird gegen rieſige Sum⸗ 
men in unſeren „einheimiſchen“ Fabriken umgearbeitet. 
Ungeheure Millionen gehen wieder für die Umarbeitung 
diefes Bruchs drauf. und Hunderte einheimiſcher Betrüger 
verdienen neue Millionen. Die Gewehre werden beiſpiels⸗ 
weiſe der Fabrik „Arma“ in Lemberg übergeben, wo auf 
unerhört primitive Art, nach dem „kalten“ Verfahren die 
Läufe umgearbeitet und der Munition angepaßt werden, 
die Polen beſitzt. Und da es auch hier viele einflußreiche 
Herren gibt, gewährt der Staatsſchatz erſt der „Arma“ einen 

Vorſchuß von 500 000 Gulden, wofür ſie dann im 
Laufe des Jahres etwa 200 aus sgebeſſerte Gewehre liefert. 
Für dieſelbe Summe aber kann man 7000 nagelneue belgiſche 
Karabiner kaufen! 

In Warſchau gibt es eine Zentralverwaltung der Mi⸗ 
litärfabriken Dieſe halb militäriſche Inſtitution ift ans 
geblich dem Kriegsminiſterium unterſtellt. In Wirklich⸗ 
keit ſteht fie unter dem Kommando des Senator Janu⸗ 
szewski, der ſchon ein ganz anſehnliches Vermögen bei 
den verſchiedenſten Kombinationen verdient hat. Dank 
dieſem Herrn Senator erhält die Armee minderwertige Ge⸗ 
wehre, für die fünfmal mehr gezahlt wird als für das beſte 
ausländiſche Gewehr. 

Aber noch andere Herren ließ der Staatsſchatz verdienen. 
So wurden viele zehn Millionen Gulden der Kanonen⸗ 
gießerei in Starachowice als Vorſchüſſe gewährt, und die 
Unternehmer kauften für dieſes Geld Land⸗ 
güter, Häuſer, Segelboote, legten Tennis⸗ 
plätze und reizende Parke an, ſtatt zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabrik zu ſchreiten. Gleichzeitig wurde ihnen 
geſtattet, die Fabrik erſt im Jahre 1928 in Betrieb zu ſetzen. 
Bis zu dieſer Zeit mögen die polniſchen verdorbenen Ge⸗ 
ſchütze roſten. 

Und als ein Techniker und ein Tierarzt die Fabrik der 
„fliegenden Särge“ von Plage und Laskiewicz gründeten, 
kaufte die Regierung dieſe Särge, die Hunderte von pol⸗ 
niſchen Fliegern verſchlangen, um einen zehnfach höheren 
Preis an, als ausländiſche Apparate koſteten. Und die 
Fabrikanten verbrauchten die millionenſachen Vorſchüſſe zu 
rauſchenden Feſten, zum Ankauf von Landgütern und 
Häuſern. s 

Dasſelbe war mit der Fabrik „Pocisk“ der Fall, wo 
gleichfalls Millionenvorſchüſſe zur Jubetriebſetzung der 
Munitionsfabrik erteilt wurden, die aber ganz anderen 
Zwecken zufloſſen. Dafür wurden in den Auſſichtsrat viele 
aktive Generale und Departementschefs berufen, die für 
dieſe angenehme Ehre gegen 2000 Gulden monatlicher 
Tantiemen erhielten. Um alle dieſe einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeiten unterzubringen, wurde eine ganze Reihe von 
Aufſichtsräten gebildet. 

Der „Kurjer Lödzki“, der dieſe im Bericht der Oberſten 
Kontrollkammer des Staates enthaltene Aufſtellung bringt, 
erhebt die Forderung, die Schuldigen dem Gericht zu über⸗ 
geben. Das Blatt fragt, ob es denn niemanden gebe, der 
die Zentralbehörden zwingen könnte, die Sauger am Ver⸗ 
mögen des Staates dem Gericht zu übergeben. Der „Kurjer 
Fädzki“ müßte doch längſt wiſſen, daß ſich die geſamte 
Preſſe, ſofern ſie nicht auch von dieſer allgemeinen Fäulnis 
angeſteckt iſt, ſich bereits nach dem Staatsanwalt heiſer ge⸗ 
ſchrien hat, indem ſie ſich von der in allen Ländern ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Auffaſſung leiten ließ, daß ſolche Herren vor 
das Gericht gehören. Aber andere Länder, andere Sitten. 
Und wenn in Polen nichts dagegen unternommen wird, ſo 
Das: es doch wohl ganz in der Ordnung fein. 
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Moritz Cohn, Bydgosze Geni and e Sieun a ee ee, e 
s ä i „Geht auch aufs Land. Stellun als e ederzeit. ventl. 

A y g e ĝ wegen Barzahlung Da A 2 8 Angebote an 8890 | v. 15.1425 am liebsten He“ lichen, mit übernom. Angeb. 
Cieszkowskiego 19 Gerste Vergütung. Gefl. Off. D-Szpaida, Bydgoszez, zur Bervolltommng. in treuen Gees erbeten unter K. 8885 
5 9 Hafer an Z. 3. p. Hybrauski, ul. Torunsta 177, part. Haushalt u. Küche. Ge⸗ len Ausſtat an die Geſchſt. d. Itg. 

| Telefon 237 und 157 Zamofskiegs 22, J. sis Perfefte Schneiderin halt erw. Angeb. erb. tungshilfe f- Dame ſucht 
Weizen - ſucht Beich. außer dem unter H. 12737 an die beim Ein⸗ 2-3 Zimmer 

Roggen Bilanzſichere Jauſe. Off. erb. unter Geſchäfteſt. d. Dt. Rdich. ritt, Meldet 2-3 31 

I i Erbsen |® Kraft ® A. 8949 g. d. Git. d. Ztg. ehe 1 und ud; ! EN Sab 
i = = ä "IV waſchen außer d. sig entr. Stadt. Off. 
| ee rg 11.3.8947 a. d. Git. d. 2. 


Wicken | indt Seſch. täglich von Hausdame ſonſtige Hausarbeit. 3910 


Er i 3'/, Ubr ab. Offerten ſauter. Charatt., allein |Urbansia, Pod blank. 4. 
ö | Bitte unter E. 8886 later Charatt. allein. |Urbansta, Bod blant. 4. 
. Sortgugsbalber e ee Seradelta feite amen SR) 8 f Nenne Stelten 

piombi. Buchdruckerei] 1 Osimo) ron | Gärtner Ense ER 
8 i | „Rolnik Gärtner es Wirtichaitsweiens, 2s Boznarista 34, II r. 8.8005 a. d. GIE d. 31g. 


- A befähigt zur jelbitänd, . k E 

1 fur Konfitüren ſucht “ kl. Familie lang- Leitung jed. ö Waſchfrau Jin i 
mit Zeitunasverlan, 2 Schnellpreſſen, verh., kl. lang tung jed.Haushaits, Jüngere u eten 
e . acini | "arba 
malchinen u. Schriften verbunden mit. | Poznan 28. Tel. 1870. "Porz. Ro 4 76 1. 1. 19:6 oder |päfer| Kleintierzucht u. Gar- DUIM- u. Aelnmache⸗ Gansta I 53. 897 Möbl. Jim. mit voller 


zodp, 8 a Gda t 
früh. Centrala Polniköw | Daueritellung auf aröß. tenbau, ſucht entſpre⸗ ellen. Erfahrenes, ebangl. 3 Br 1 55 


Buch: u. Papierhandlung gz e aean 
i . i m > Gute. Offerten unter chende Stellung als Frau M. Schanzenb $a A i 
uin mittlerer Stadt Pommerellens zu. Pl Waren ae very K. 12828 an Die Gicht i Hausdame usla 18. or | ( N l [ 15. 11. zu verm. _ 8959 
hemmen oder geteilt günfig Ten 50 ff am teti au Lanze feder Seda Kid Tau eln ede 


zu verkaufen. 3 Pelzſchals. Belztolliers| Speicher: ul. Hermana Chauffeur Dienſtantritt tann fos Möbl. Zimmer an bes 


A > "rankero 10, 1240. Ad aiy fort erfolgen. Gefl. An⸗ für 2 Mädels, 4 u. 5½ rufstätige Dame gleich 
Offert. unt. P. 12827 an d. Geſch. d. Bl. eee e __Frankero 10. 1210. (gel. Maſchinenſchloſſe. gebote erb. u. ren: Jahre alt u. Mithilfeim| oder ſpäkter zu verm. 


i . Reparaturen 3 e en 8 5 z 
i J j| Breilen zu verkaufen. a ur in land⸗ and. Geihäitsit, d. Zig. 4A aanpak aum ut. Souny b, Tts. so 4 
lsödaüuska 23, 1 St. T., wirtſchaftl. Maſchinen, 2 Brotſtelle Nähen u. poln. Sprach 12 große elegan 

2 ; Geitenhaus. as” er ludit Stellung, Of. 3 irtin Für ein heas cin le N möbl. Zimmer 

= en rg 7.— ; a. d. Git. d. 3. eines gu eldungen m. Zeug⸗ 0 

F: Zu verkaufen: [Gold Ber e| Boriäyriges geleg. Neſtaurant in|nisabihritien und Ge, Jen, Dworcowa ſch. 

| Herren-W’n!er-Baletot, dilgr. tauft B. Grawunder t 
Cutaway mit geitr. Hofe getrag., E Bahnboſſtr. 20. 


Junger 


Diener 


erfabr. in allen Zwei⸗ 


Bydgoszcz wird ein haltsanſprüchen erbitt. Zentralgeig, elertri 
Sauerkraut gen eines Gutshaus⸗ è 8 


biefiger Pole zur Ber-| Frau Hotelbeſitzer Licht, Telefon einzeln 


von tadell. Geſchmack 


5 Aug, ittl. Gr. e halts ſucht zum 1. Dez. tretung geſucht. Gefl. oder zuſam, zu verm. 

% ie. nd. SEI RE etw. gebr., eng 100 kg 3.— zł in Leih⸗ 5 oder päter Stellung. genaue Herten Wer Erna Warm, Corzno Näheres in d. Git. d. Z. 

Damen- Winter Hue "$ Schreibmaſchine ſaſſern, mit guten Jeugniflen,|Off. bitte u. R. 12670 P. 8963 a. d. Geihäts. | — POMOrze). en Schön möbl, Zimmer. 

graue Damen- Wülederſchube neu. -E 55 i K t iucht von ſofort Gtel- an die Geſchſt. d. 3ta. ſtelle dieſer Zeitung. Suche ältere, jolide| m. Zentralheiz. u. elektr. 

br. hohe „Edor“⸗Schnürſchuhe F Gr. 39-40 1 110 gouni ER 3. kriſches . ran kung Pakulsti BR R ir f erin Ri, foort u verm. 
80 Goetheſtraße 28, I, rechts. N. 8914 g. d. Geſchſt.d. g. g 2. zł irei 5 e ; An f unverheirateter sihcania 

: 44 eee } . T. Baltowsfi, A 

N72 ngi VEET s i Schneltphoto.| gon 5 hat! p ee 9 ame (Goetheitr.)29, Dock. 


Apparat 1 möbl Zimm., mit 


Außer Betrieb geſetzter 


Dam 


zu laufen geſucht. Eilofferten erbeten unter 
€. 12358 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 
— 


zu verlaufen 893° Jomin. Kotomliecko, Junger Mann, aus beſtem Hauſe, Inſpeltor Oder Stütze 2 Küche 3. verm. Off. Mt. 
Gdaüsta 153, II r. lea pow, Pleszew, ; [ ii Deutſche, ſpricht gut erfahr. i. feiner Küche d. 
ni Fahrrad nr Ausgefämmtes Moihinenih 0 ie polniſch, ſucht gr. L an e e fs! ; 

t N 5 Todes 3 ti 8 8 

= TR Frauenhaar de ee eine Meſchüstigung Land. "Daueritellung. ; 


i kauft T. Bytomski, Lehrzeit inMaſchinen⸗“ Frau L. Leclerca, 
gas Natieista 119. ul.Dworcowalba. penri oder größererſim Haushalt od. dergl., Sutown b. Kruszwica. 
Müller! 5 n 


2 Reparaturwertkſtatt zujevtl. zu mutterloſem 
Eine wenig gebrauchte p Gi 


! 


Suche ältere 


2 Pr 
beenden. Angebote u. Kinde. Gefl. Offerten |dartsitelle D. 30 
d. Gſt.d. Z. erb. unter B. 12761 an die Free 
ſenfüſſer 9.8883.2.01t.2.3.erb. junter M 19761 an bie) Zuverläſſiger 


10-15 Str. Stunden- J Inhalt. in gutem M|polniichen u. deutſchen od. 1.1.26 Stellung als 
leiſtung preiswert zu 


Zuſtande zu vers Spr. mächtig. möchte die St 57 
laufen, Offerten u e 


90 z 2 ir nte, Been e 
ü í nſion. Beaufi 

z % voo0HHH 0000| Schälmajchine sch he: ir in e ele deen de 

(firma Becher Stettin) gebr. ca. 200 kg Sohn Eltern, d. Suche vom 15. 12. 25 Pf ni pr Frau Marie Mener, 


Rohhäute — Felle! 


Marder, Iltis, Fuchs, Otter. 


zu ſofort evtl. 15. oder fr. Kgl. Domänenpächt., 
30. Novbr., exfahren Paderewskiego 14, pt. r. 
in der Aufzucht von 


verkauf. Nähere Aus- für mein Kolonial- 5 55 


e 


: Hafen, Kanin, Noßhaare :: kauft erteilt 72643 4 Brennerei 85 warengeſch. u. Reſtau⸗ Federvieh und Kochen. 
a 2 A CneiderMühlen⸗ die Gh 8916an Tech u einem ätt, findert, rant gejudt, Schrift. Zeugniſſe mit Gebalts:| —2 Schüler I 
m ’ 


Bewerbungen m. Zeug- anſprü ini z A 
Zeug anſprüchen einienden od. ſpäter finden gute 


Aufnahme Stockmann. 


* i 2b Jordanowo, pocz 2 f, rbu) 
2 Fell⸗ Handlung P. Voigt 3 bauer do E FERE Komen, Näh. u. Piätt. nisabſchriften und Ge⸗ 
f $ 15 Bydgoszez. Bernardyns'a 10. 3 Aotniti v Inowroclaw und ſucht vafſende Angb. ſind zu richten u. pate org Aa Grams, Ransielewo, 


; ine ebenen oeit tu ana 
efon 1441. va Telefon 1549. $ Habe meine 3. 48 6. d, EDES, T. 12681 a. d. Git. d. Bl. freier Station an 


Junges, gebildetes r. Werner 6 Utz 
y Maito. En tü E 


Eine gebrauchte, 


DM | tadellos erhaltene 


Rane aus „ 
Hauſe wün ufa | e. eee 
nahme auf en ar Suche einen tüchtig. die gut kochen, baden 


ee eee ae ee kee eee ce FL Lagerrünme Leh, telle 
Fabrik Leithpindel⸗ Z , Lehrſtelle | unge 
4 t SA E 3 ſowie Vewuteme 14. früheren golonia waren und Gut als Gärtn er⸗ eee ee Bach n 
o i a ze Deitillations » Geihält, Í Í kleineren herrſchaftlich. ackeret 
Speiſe Kartoffeln [e ni vor alle €o t Flaschen Sareneigätt Dunt fs 0 el Gehilfen Jeugn fe- Woch Ren n. mit er Wohnung 
Towie Glasbruch. sss R. 2659 an d. Git. 5. 3. zwecks Erlernun für Topftulturen und|behaltstorderung unt.“ Fr. Topolinstk 
it ltkaſten, Leit Fr,. zinski Ss: Wirtſchaft. Gefl. und Gehaltsforderung. unt.“ Fr. Topolinski 
kauft led. Quant. geg, Ronlenlieferg. urg uasvndel, 380 _ Chrntem 
aur aus den Orxtſchaften Debionek, Radzicz, um Spitzenhöhe, 2—3 
NR mierowo, Rosmin, Zyciorki, Saxaren, m Spitzenweite, mit 


Chwntowo 14. o kann Lehr ing, der gebote unt. A. 12562 r O. 12825 a. d. Gjt. d. 3. Chwntowo 14. 
FF drei Jahre die an die Geſchſt. d. Zig. muß. Zeugniſſe und = r 
; | i ; Schneiderei erlernt pat Suche für meine u. Gehaltsiorderungen Für Optanten ! 
dolfsdorf, Liszlowo, Karlsbach u. Güntergoſt, Schleiſvorrichtg., iy . die Leurzeit beendigen? Schweſter, 17 7. alt, bei freier Station an =. 
Umg. Nachricht erbeten an 1176] —Sohlſpindel etc. | E NEY ad 1 eval, groß u rajtig Deitreid, 12831 Größere P achtu n g! 
S 1 T > adt, „u. M. 8902 | Kaufmanns =- Tochter) arin, x 
| Dom Ro Inico -Handlowy au kaufen geſucht. Junger a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Stelle in einem Pfarr⸗ g an an ck. n. der Nähe von Breslau, von ca. 3000 Mrg., 
Richard Reetz Debionef > e Eaa E a BaN MS ow. Me leitweiie guter Weizen» und Nübenboden, 
) 2: ’ y 7 Wiechert fun eam Ex p lte 3 ew. Wejherowo. pvpornehmes Wohuhaus, reichliches totes und 
g (Tele on Debionek 15.) * 3 nchba Trin Zustochter 2 lebendes Inventar vorhanden, Motorpflug. 
i Beee | u iarogatd. | (Höher. Schulbildung), mit allen vortommen- 50 P.S. Raupeniólepper 2c., Bahnſtation am 
= e Bull ji 4 il Lehrzeit beendet, ſucht[ den Kontorarbeiten under einer ſtrengen Hofe, Umſtändehalber ſofort unter günſtigen 
eue Wie N 85 ome et fj „Stellung auf größer. [vertraut und guten) Hausfrau den Haus: Bedingungen zedierbar. Erforderliches Bar⸗ 
i tr ; 1 Doppelfeniter und Gut unter Leitung des Zeugniſſen ſucht Gtel-| Halt zu erlern., welche unt, 18 Jahr., ſtellt ein|fapital mindeſtens Mk. 200 000.—. Gelbftres 
} noden u. geſund, p. Sad 16 zt geg, Nachnahme 2 Türen, gut erhalt. Chefs von ſofort oder ung. Evtl. Mithilfelielbioer auch Klavier. Schmiedemeiſter |fleltanten wollen ſich melden bei 12637 
bder Boreiniend., waggonweſſe bitte beſondere zu verkaufen bei ssic|ipäter. Zuſchriſten an im Haushalt. Gefl. Zu [Hunden erteilt, Gefl. Gutzmann, Duczek, Direktor Alfred Menzel, Teichhof 
Anfrage, M Ke r Wi I 4 E. Schmiede, Natter. Pfarrer, ſichriften unt. C. 8870 Offert. unt. W. 12698 poczta Las lowice, pow. 9. 
offeriert ° abne , ielen.] u Sw. Tróicy 30. lims Sepölnn. an die Geſchſt. d. Ztg.] an die Geſchſt. d. Zig. Swiecie. 12798 bei Neuſalz (Oder). 
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u Pianos Tiano-Zentrate, D 70, Tef, 1738, _ Tianos 8 
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AZ lala Nan = , Felle an u f. 


Kürschnerarkeiten Seal, Bibreite, Persianer, an 


| jranzöliicher Modell 1026 = ae E E 
E 
: 


Kanin Austral- und Tasmania- 
Opossum 


Delzwaren Persianer : Seal : Fohlen usw. Füchse 


von zł 160.— an Felle f. Fahrdecken u.Fußsäcke 


hester Qualität 2727 3 ai aT, 0 B yd g oszcz pnpnpnonsunommmiunnnnnenommummmuun 
hereinbekommen habe, die ich sehr Kragen : Stolas :: Füchse \ 


Dworcowa 14 Einfütterung für Herren- und 
preiswert zum Verkauf stelle. von 21 40.— an 


Tel. 1098 und 1064 Damen-Pelze. er 


EF ige ee Belelelsielsieieleleieleieleigieieieigteleleielejeieteieieiet 


NEEEESERENNEREEIBRNENEENRENE 
Abteilung 1: u 


N 


Mit dem diesjähr. Engros -Verkauf von 


h anerkannt bester den T Sie 5 fe Fabriklager oh E Christbaumschmuck 
‘preiswert und unter günstigen Bedingungen 3 = | Manola Furnieren u. Sperrplatten — ; zeit f 3 
y H eschränkte Mengen, lieferbar. 8759 
p Ind p oliterm öp el A a 4 ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. JE | Bydgoszen, Dworcowa 0. Telet 28. 
f Abteilung II: W 
Speisezimmer, Herren- | — Bydgoszcz Spiegelfabrik :: Glasschleiferei Je 
zimmer, Schlafzimmer E Privat- Telefon 793. a % [Jan Dilling 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 2 7 U r opi pet 
ver Meere E Maß-Siepperei und = 


be F. Wolff, Möbelhaus 274495297 


12670 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


Anfertigung legl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikein 2 
Kürzeste Lieferung. Solide Preis2 


* 


Dekorations- u, Schaufenster-Artikel 


zu Fabrikpreisen liefert 12740 


ER. KILIAN & Co., G. m. b. H, Köln. 
Filiale: BYDGOSZCZ, Marcinkowskiego 11. Tel. 778 


Waggonweiſe Lieferung 
und Detail = Verlauf so 


von 12676 


Bruno Korth, Bydgoszcz, E 


Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4, Telefon 1276. 


EEE 


Schieif- und Polie-Anstalt z rim oberſchleſiſcher Steinkohle. 
Mahlscheiben | mit elektr. Betrieb 8 3/9 Shmiedefohle und Hüttenlols. 
Rapid :: Gruse :: Hübner :: Mayfarth :; Corona und Victoria, gij für Messer u. Scheren ‚aller Ark 8 ! Ad o 8 iB z fi 
Original Alfa u. Westfalia Separatoren. - |; 92 884 55 e e 
8 p Er = aw. t 
Drillscharspitzen zu ee ma, Damor EIN Botgosg, ulica Gientienisg 47. 
Siedersleben x: Zimmermann :: Hübner :: Epple und Buxbaum. Rasiermesser 2 sachgemäß aus, an Ort und in der 5 Weißbuchen⸗Holzkogle, Klobenholz 
Rübenmesser und Rübentolien. mit garantiert guter Schneide, 3 Werkstatt. 8000 und Kleinholz, gelöschten Kalt, 
Schlagleisten u.Schlagleistenschrauben. [|j Prima Solinger Sfahlwaren |g Ar ieh 154 Bement. Dachpappe. Teer uw. 
Be Ä BE £ ska Nr. efon Nr. u BB 
e am — . — | Kurt Teske 3 Werkstatt Pomorska 70. * Telefon 206. x g 
Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. F ; 


Bewährte Fabrikate (Quslandsware) n Treise Ronkurrenzlos „ Bequeme Zahlungsweise Liefert 


Solide 
und preiswert 


öbel-Einkauf 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


schnell u. billig 
Joszez, ler 


12668 


V =. ; 


° Dup pen- Klinik? Breitdrescher Orig, Jachne f 
i 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


Breitdrescher Orig, Vistula 


12672 AR Ersatzteile 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


voae Otto Domnick. wies: 


Walzendreschmaschinen Orig. Gruse - 
Schlagleistendreschmaschinen Orig. Gruse § 

Motordreschmaschinen l 
Roßwerke in jeder Größe 


Spielsachen 
Puppenfabrik 


Kartoffelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 


12128 
esse 


J. Bylomski 


SI: SH. 


Die eritilaifigen UM & | Orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- 5 
Beritas: Nähmaſchinen Rovio takt en elrte O ulica Alk 15a. vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. | 
ältefte Nähmafchinen-Fabrit Europas, verkauf. 30 cher tung u. laufende Führung, In- EEE Maschinen sofort vom Lager lieferbar. 1 
bei langjähr. ee günſtig. Bedingungen Tete gare „ 47 A 


R. Janicki i Syn, Bydgoszcz, disk 
e e ee Steuerberatung Sensei” Aue 5 
erstklass, Fachman t. W. 28 Byd- 


Yusnahmetane i. j, big 15, Ngh. goszcz, et „8857 
Jeder Käufer 

der 5 ‚Einen „Eintauf, in in 5 k S4 Achtung! 4 

erhält 10 % und eine E Jetzt ists 0 | 


Tafel Schokolade. 1 
Ernſt Stein, DhDgosatz- Nole e eee e 


Gebrüder Ramme, lee | ; 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Allee bäume, é. m TA e | 
wee er, Pa AL 
Mlütenſträucher, D Fabrillager 15 Stühlen. a > 


Boroflan: Au Deck Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


letterbfanzen Telefon Nr. 362. 


in verſchieden. Sorten, 


Telefon Nr. 36% 


in größter Auswahl 
empfiehlt ı 29 


‚Gürtserel gul, aop, 


Troicy 1 
Fra efon 48. 


er, Glanzpapier, Garde- Fabrik und Lager von iand- 
Grunwaldsta 9 seez done. u. Fett A A Keliner- DH otzibhicher‘ Kinderbettstellen irtschaftli 15 Maschi 
Iheite, Heftlöschpapier, Eltenpflanzen wirtschaftlichen Maschinen 
Schultafein, ae tpapier, Büroart en, Kinderwagen 12055 in ver! ſchieden. Sorten, Spezialität: Anfertigung v. Schütte!” 
Irainrü Spielk i apye: re Eiserne Beitstellen jowie jämtliche wellen zu Dampf-Dreschmaschinen 1 „ 
0 arten Eis Waschtische Reparaturen an Lokomobilen. Geschu 
ren Fee ene . Packpapier 2 Baumihulartitel Monteure auch nach außerhalb empfiehlt] 
12035 


bis 16 em Purchmeſſer, Hat abzugeben Bogen nd ROL empfiehlt in großer Auswahl 


Otto Kropf, Iampfziegelel, ‚Segrobo‘ T.z0.p.,Broßhandlung 


Maschinen-Fabrik 12677 


F.E. Korth, Byügoszez) 


F. Kreski, —.—.— 


Pleszew (Sahnhoß. Bydgoszoz, Dworcowa 39, 


m — 


Wertſchaſtliche Rundſchau. 
Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bydgoszez vom 5. November. 
Angebote: Kief. Grubenholz, 14 Mk. waggonfrei deutſch⸗poln. 
renze, beiderſeits verzollt; Fief. Schalbretter, 20 Millimeter, han- 
delsüblich, 34 91 waggonfrei Parität Poznan; dieſelben, kurz 
> 3% waggonfrei Parität Poznan; kief. Kloben 1. Kl. 8 Br, 2. Kl 
7 Zt. waggonfrei Parität Poznan; Birkenbohlen, 3“ und 47, L. 
von 3 Meter aufm., B. von 20 Jentimeter aufw., 90 PL. waggon⸗ 
frei Parität Bydgoszcz. Anfragen: Erlenrollen 1. Kl., 
eter lang, Zopf & von 15 Zentimeter auſw., aſtrein, per 
aummeter 16 31. waggonfrei Inowroclaw. — Geſucht: 1. engl. 
zannenbohlen, De. 15/16’: 273“, Ba”, 4”, 4½ % 6”, 77, 
27, 4% 4½ “/, 8”, 9“, zur Lieferung bis März/April 
1926; 2. tief. Fichten⸗ und Tannenrundholz und Sägeholz: 3. fief. 
Fichten⸗Maſten, 9, 10, 11, 12 Meter lang. Zopf © 13—11 Zentimeter; 
4. Kief.⸗ und Fichten⸗Maſten, 8 Meter lang, Zo pf & 5—15 Benti- 
meter; kieſerne und fichtene Bretter, fänefallend, 15, 20 und 22 Milli⸗ 
meter ſtark; 6. aſtreine Kieſernblocks, 40, 42, 45 Millimeter ſtark: 
2. Kiefern-, Elchen⸗ und Rotbuchen⸗Schwellen; 8. Eleferne aſtreine 
Seiten; 9. kieferne Bohlen, 55 und 65 Millimeter; 10. eichene 
Stammenden, 32—49 Zentimeter Zopf ; 11. Laub⸗ und Nadel⸗ 
kundholz: 12. rotbuchene Bohlen, 2 und 3“ ſtark; 13. kieferne 
Kloben von 14 Zentimeter Spaltfläche, geſchält. — Angebote: 
1. Weidenholz, ein⸗ und zweifährig: 2. Eichenbretter, 14—46 Zenti⸗ 
meter; 3. Birkenbretter und Rotbuchenbretter, 20—46 Millimeter; 
4, kief. Tiſchlermaterial; 5. Schwarten, 1,50—2 Meter lang: 6. kief. 
Kantholz, 8/8—13/16 Zentimeter, 6 Meter lang: 7. kief. Balken, 
16/22, 18/24 Zentimeter, 3—7 Meter lang; 8 Gerüſtbretter, 390 Milli» 
meter ſtark; 9. Gerüſtſtangen, 10—14 Meter lang: 10. Tief. Leiſten, 
Millimeter ſtark, 6 Zentimeter breit; 11. ca. 1000 Feſtmeter 


‚ 


werbspreis. Der Danziger Schuldner kann einem ausländiſchen 
Gläubiger gegenüber das günſtigere Auslandsgeſetz in Anſpruch 
nehmen, was in dem vorliegenden Falle nicht in Frage kommt. 

. P. in N. 1. Aufwertung 15 Prozent = 333,30 Zt. Die 
rückſtändigen, nicht verfährten Jinſen bis 1. 7. 24 werden zum 
Kapital geſchlagen, nachdem ſie gleichfalls auf 15 Prozent reduziert 
worden ſind. Über die künftigen Zinſen muß eine Verſtändigung 
zwiſchen den Parteien ſtattfinden. 2. Wenn die 5000 Mark bei der 
Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens auf dem Grundſtück, denen 
Wert geteilt werden ſollte, eingetragen ſind, dann werden ſie mit 
60 Prozent aufgewertet. Iſt das Geld auf einem fremden Grund⸗ 
ſtück eingetragen, dann handelt es ſich um eine einfache Darlehns⸗ 
hypothe?, die mit 15 Prozent aufgewertet wird. 

E. in L. 1. Die Aufwertungsverordnung erſtreckt ſich einheit⸗ 
lich auf alle Teiſgebiete. 2. Der Umrechnungsmaßſtab für Eins 
lagen in den gemeinſamen Waiſenkaſen fett das Appellations⸗ 
gericht fett. Wenden Sie ſich an die betr. Waiſenkaße um Mugs 
kunft über den gegenwärtigen Stand der Umrechnungsfrage. 

B. W. 9. 1. Als Mietgrundſtück wird im Sinne der Auf⸗ 
wertungsverordnung ein Grundſtſſck angeſehen, denen Hauptein⸗ 
nahme aus der Miete beſteht. 2. Die einzelnen Gebührenſätze bei 
Gericht find uns nicht bekannt, die erfahren Sie in den Gerichts⸗ 
kanzleien. 

B. M. in Th. Eine Reſtkaufgeldforderung bleibt Reſtkaufgeld, 
wenn die Hypothek auch mehrfach die Beſitzer wechſelt. Nicht auf 
den Wechſel des Hypothekengläubigers kommt es bei Beſtimmung 
des Wertes einer Hypothekenforderung an, ſondern darauf, ob das 
belaſtete Grundſtück den Beſitzer gewechſelt hat, oder ob der der⸗ 
zeitige Beſitzer auch der perſönliche Schuldner iſt. Iſt das letztere 
der Fall, ſo hätten Sie im Falle 1. und 2. 60 Prozent des Gold⸗ 
wertes zu verlangen, d. h. ad 1. 4629.60 31. Im Falle 2 iſt Ihre 
Angabe über die Entſtehungszeit der Forderung unvollſtändig (Sie 
ſchreiben 7. 3. 191), eine Auskunft iſt deshalb unmöglich. 3. Die 
3. Hypothek iit mit 15 Prozent aufzuwerten = 1650 31. 4. Auf- 


h H. D. in Gr. 
theken 30 Gulden für je 100 Goldmark. 
dieſe Quote erhöht werden. 

gehört. 


des Briefkaſtens nicht eingehen können. 


0 Brennholz⸗ 
Verkauf! 


vormittags 10 Ahr 


aus den 


Mniszek. 
Baarzahlung iſt Bedingung. 


Termin bekanntgegeben. 


Der Oberförſter. 


Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig, Sr z 


Nr. 11. 
Ausbildung von Damen und Herren in 


Buchführung 1 


kaufm. Rechnen, Hand.- Korrespondenz, 


Mio, d, 11. November d. g 
i 2 im Gafthaufe Baranowsti Swiete 
i Schutzbezirlen Grabowiec, Swigte, 


Weitere Verkaufsbedingungen werden im 


Forſtverwaltung Sartawice. 


Eſchenrundholz; 12. ca. 6000 Feſtmeter Erlen rundholz. 


Briefkaſten der Nedaktion. 


In Danzig beträgt die Aufwertung bei Hyvo⸗ 
Bei Reſtkaufgeld kann 
Die Vorausſetzung für die Erhöhung 
iſt. daß die Hypothek noch dem erſten Gläubiger oder denen Erben 
Die Feſtſtellung des Goldmarkwertes beruht auf einem 
komplizierten Verfahren, auf deſſen Darlegung wir im Rahmen 
Der Berechnung des 
Goldmarkwertes ift in Ihrem Falle zugrunde zu legen der Er 


Seesen 


eee e 


99999 


wertung auch mit 15 Prozent = 370,55 BL 

A. B. A. 2222. Die 4000 Mark hatten einen Goldwert von 
1905 31. Davon müſſen Sie zahlen 15 Prozent = 285,75 31. Der 
Zinsfuß iſt bis 1. 7. 24 der alte, wenn der Gläubiger dann mehr 
Zinſen verlangt, muß er ſich mit Ihnen verſtändigen. 

K. O. Es handelt ſich ſicher um Reſtkaufgeld. Dieſes wird, 
ozent aufgewertet = 15 555,60 8L 

.S. Die erſte Hypothek vom September 1922 hatte einen 

Goldwert von 43,90 BL, die zweite einen ſolchen von 6,3 31. Mit 
00 Prozent aufgewertet ergibt dies im eriten Falle 25,98 Zt., im 
zweiten 3,78 31. Was Sie da weiter von Papiermark und Gold⸗ 
mark ſchreiben, haben wir wieder nicht verſtanden 5 

Klecko. Selbſtverſtändlich können Sie auch eine Behörde in 
Deutſchland verklagen, unter Zuhilfenahme eines dortigen An⸗ 
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auf 60 Pr 
S 
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Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Suckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf'sche Heiß- u. Sattd-mpilokomobilen 
Wolf’sche Dampf- u. Motorärgschmaschinen 


sowie sämtliche Jandwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m. b. H, 


Torun-Mokre. 12024 Telefon 646. 


Maſchinen! 


r 


12628 


n 
er 


Off 


Weihnachts 


aus Blech, Holz, 


eriere A 


0965620060099 246026000 


9900999 01909994209964920900069H2099 22099499 


n * 2 2 2 > F 7 er : Dar 
a 

alance-Zentrifugen 

i Mit dieser einfachen Trom- 

mel, ohne jeden Einsatz. da- 

her leichte Reinigung, 

scharfe Entrahmung. In 


allen Größen. bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


GroSe Auswahl! 


Wir übernehmen noch von ſofort 


Dampfpflagarbeiten 


Gebr. Lohrke, 


uswahlſendung 
wunderſchöner 


Muſter⸗Sendung 65 21 per Nachnahme. 


Größere Aufträge zur Hälfte bar und Wechſel, 
zahlbar 24. 12. 25. 


Preisliſten gegen Einſendung von 50 gr in 
Briefmarken. 


W. Dupont, Chojnice, 


Schließſach 16, 


Dauerbrandöfen 


` 


walts natürlich. Von einer Hinterlegung der elnzuklagenden 
Summe iſt gar nicht die Rede. 


Höchſtens kann das Gericht Koſten⸗ 
vorſchuß von Ihnen verlangen. 


Nr. O. R. N. Nach Ihrer Daric: ıq kann man nur ver⸗ 
muten, daß es ſich um Reſtkaufgeld Hece; mit Beſtimmtheit läßt 
ſich darüber nichts ſagen. 

K. in M. Wir haben ſchon fo oft an dieſer Stelle erklärt, 
daß wir die Anfragen, die uns ohne Abonnementsquittung Zus 
gehen, unmöglich aufbewahren können. Wenn Sie uns 
nachträglich den Abonnementsausweis ſenden, da bleibt ſchon nichts 
übrig, als die Fragen zu wiederholen, da wir ſonſt nicht in der 
Lage wären, Ihnen Beſcheid zu geben. Die 5000 Mark von März 
1920 hatten nur einen Goldwert von 200 31. Davon können bloß 
60 Prozent verlangt werden, das ift 120 31. Die 300 Mark hatten 
einen Wert von 12 Zl, davon find ebenfalls 60 Prozent zu zahlen 


€ 
7,2 5 


Die Wirkung von Kaffee und Coffein 


iit dieſelbe. Sie äußert fih durch aufregenden Einfluß auf 
das Nerven yſtem, Herzklopfen u. Schlafloſigkeit, Steigerung 
des Blutdruckes und Schwindelgefühl. Verſuche mit Kaffee 
Hag hatten dieſe geſundheitsſchädigenden Folgen nicht. So 
lautet das Zeugnis des Arztes. 11327 


Nur Kaffee Hag 


darf es fein! 


RE RE NT, var 8 1 
Vieb⸗Kommiſſion É 
Ehetmza Danzig Ba 
ulmſee 3 = 5 : 
abrit Tel. 6. Städt. Schlacht⸗Viehhof i N 


Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
zur beiten reellen Verwertung 
bei kulanten Bedingungen u, jofort. Kaſſa 
für ſämtliches Schlachtvieh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 
Telegramm-Adr.: Biehimpex Danzig. 


TRR 


-Gpieliahen 


Lichthalter uw. 


Hü 
Preßſtroh, Hafer 
und ſämtl. Futtermittel 


lauft laufend ` 12695 NARE 

A. M. Scheel, Danzig-Langfuhr i 
vorm. Br. Preuſchoff Nachflg. 0 
Hauptſtraße 147b. Telefon 41257. | 


Gef. Güterſchweine 


fizicia 50 Pfd ſchwer, zu kaufen gejucht. 19730 N 
Angeb. mit Preis- u. Gewichtsangabe erbeten, ir. 


äckſel, Heu, Roggen, 


1252 


Billige Preise! 


12207 


Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 4 11 
I Stenographie mit Maschinenschreiben. Y r e eee eee eee Werkzeuge on lan- Georg Albrecht, Molkerei, 995 
5 Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 1% $ k ; : l Küchengeräte . Traabeim. Freiftaat Danzig. N 
IM 7 Wir halten es für unsere al Maschinen Danzi r 
2 i nzig 3 
1 1 PFLICHT | paana 3 0 
; * Mühlenbeſitzer! 2 unsere Freunde über die Entwickelung der Unamel-Fabrik 7 : A & R. y re pienielle i Felle aller Alt ar 
Stern⸗Original | auf dem laufenden zu halten. SiE Leibrandt 4 Bd > J : 
. 7 . - i s h ñ mi hr 
Müllereimaſchinen Sie en PB En eros Eisenhandtung En deal . LAUNE zu hödſten Jagespreiſen 9 
in erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender |y) 8 N - 5 r i i v; 
aer ole e fee. 1 > 66 E X Franz Boß, Lederhandlung, RL 
er ) e z UU E O A 0 i N 
m e CJR A MELE "DIE sonats en OO 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 99 TTT PR 
und ſachgemäß aus 1115: 10% k ihe. künstliche Tafeihonig el b 11 7 f n | G l F 75 
k Joh. Kunkel, Mühlenbau, e Ler vorz gliche künstliche Tafelhonig eine ebenso wohl- fi ok er h Pi % 
schmeckende wie nahrhafte Leckerei ist, außerdem für die S a ; et 
Dliva » Danzig, Belonteritrahe 13. If} Weihnächtazelt? T 9 * n, T 
1 AiL eee j = 
>A , + X t 
2 | UNENT BEHRLICH 7 Statt beſonderer Einladung. 98 
um Ar i gn A zum Backen von Honigkuchen, dieser Weihnachtsfreude W4 NET 
f UAK ak Mahn 7 d 1030 ler Bribaffhule p 
6 7 in dabionowo Goßlershauſen) pai 
er werben in 4 Zuck 8 . de im i g i veranſtaltet am R D ne 
i i ucker, dies oll Rohstoff, den wir im Inlande im 7 0 t 78850 
i se |  Ueberfluss haben, in hochwertiger Form weiter zu verarbeiten, Jr 2 4 u € en 7 5 e 4 
i s estreben. i rg ne paN x „ N Na 
Sie sich N Danzig ist unser Bestrebe A| Das beste Waschpulver |@ on „Pauls Hotel” einen | Sy 
i ! Wir stellen jetzt mit modernsten Spezialmaschinen % macht die Wäsche schneeweiß 6 Eeſelligkeitsabend o 
f 6 Here. 
CARAMELLEN A| J.M. WENDISCH SUKC. S. A.. TORUŃ, |@ u rem Beiten der Shule 4 Ya 
y Kei ; i e amie —— — eſtehend in Konzert Rezitationen. Au 2 
y i y ner hal oo ke ee jedem A Gebe ab gegen Höchftgebot 4 führungen, Verloſung und Tanz. 5 B f 
H ＋ eschmack entgegen. Unsere neuzeitliche Anlage erlaubt i nfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. : 
ein Grundstück. r uns, bei niedrigstem Preis sowohl hinsichilich Geschmack % mehrere Aer Pa 0 1 g : Eintrittspreis 2,50 21. E j CR 
Ich habe stets 12580 My als auch Anssehen erstklassige Ware auf den Markt zu Programm an der Abendkaſſe. . 
Villen, Geschäfts- u. Zinshäuser, sowie AI bringen, und die dauernd steigende Nachfrage nach unseren Ke p ¢ s P f Am Freitag, den 13. November, nahm. 9 
* Caramellen zeigt, daß wir auf dem richligen Wege sind P4 0 9 4 Uhr. Generalprobe. 12788 3 
Baustellen, Fabrikgrundsiücke u. Guter y Als besondere Neuheit stellen wir jeizt auch Med nit 4 Um Spenden wird pamati abaugeben! I 
günstig anzubieten. Auch Tausch. 7 7 7 ma , 9 ee een N 
Kulanteste Bedienung. IKE STIEL-BONBON 4|Buczet, pocta Niezywiec, ſtacſa Rawti,| É ) Die Feitleituna. ) i W: 
F G d St k ' A her, die sich, von Amerika kommend, bereits den ganzen 7 6 EETTEL E ehem. à A 
rau Gerda ocxmann i IK Kontinent erobert haben. Jeizt werden wir sie auch in K sesees LEET i 6. 
Bankgeschäft — Immobilienverkehr Is Polen haben. ; l or Culm (Ch eimno 70 
Danzig, PA une HANDISZUCKER-ANLAGE p), Inter eren | pat d A 
Elisabeihwall 9. Fahrstuhl benutzen. | i * s bringt Erſolg! ee 
Teleion 5588, 5587, 7288. deckt nach vielen Versuchen allmählich den starken Bedarf. |, Zu der am Sonnabend. den 14. November 1925, — —— 
nab BRENNEN x Ebenso können wir Ihnen mit KÜDIEESGEOSCHEBESS ; 11.30 vormittags ſtattfindenden W 
} TIR 8 anden Ir $ 7 2 * RUN, N 
g I PUDERZUCKER dienen. 5 314012 x 
Suds, Sitis- Marder, jejel-, ‚1 Versuchen Sie, der schweren Zeiten Herr zu werden und #F Kirchenzettel. itglieder⸗Verſammlung ae 
Fi 2 J kaufen Sie für geringes Geld dort, wo Sie trotzdem gute . Sonntag, den 8. Nov. 25 ; f © 3 
iſchotter. aws, Haſen⸗, * Ware bekommen. iso 3 (2, n. Trinitatis), werden ſämtliche Mitglieder ebenſo herzlich wie dringend eingeladen! g: 
; \ a 0 ie Schön V Kine HL 
Kanin⸗Felle, Noßhaare |% Kaufen Sie Pi the: Eele tesben Hlos an ee a RE 1 
ſowie sämtliche an eren Hänte und Felle f Į Ri : D e o e aa aa 5 A 
f laufen zu höchſten Tagespreiſen 1730 pil N AR L-PRODUNTE 0 ha F Uhr: Jung ⸗ o. Reich 4008 dem 1925. f 1 
Mai Czarlingii 6 Co., G. m. b. 5. k 55 3 — 95 b Sen. 10 . Tage, edoch um 9 a vormittags, 11 im \ 
elan Ch „23 y y UP TINTICH 7 uhr: Gotiesdlen. [Cumor Hof ene eſprechung über die Kreistagsy i A 
ö Ee 2 3 2 Dr. W. A. HE! a) TE IISLAW. 51 ß A eh 5 zu der jamtliche Vertrauensleute alte heilen malen f 1 5 
ale r Re |, BEGAN s CIE „: Gvtiesdirnft. 5 g d ' 
~ Telefon R D RAAN AAN I ANCA, kla Sindevgottesoienft, N Kreislandbund Culm, 


FOETBTULIRETERDTEBNHUNRDRnEr | f 2 


Für die frdl. Teils 
nahme bei unſerer 
Verdrängung aus 
Lowin jagen wir; 
allen Freunden u. 

J Betannten ein 
$ 

p 


Am 4. d. Mts. entſchlief fanft nach 
langem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 


Man 


! $ herzliches 8976 
H 


Vergelt's Gott! 


Familie Neubäumer i 


GEREUBERITTURSERSEEREUNTERN 
— 22202020 


Witwe 


Anna Kloſe 


im 81. Lebensjahre. 
: : Als Damenſchneiderin 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen empfiehlt ſich. Bilezak 


ul. 25, 1 Tr. 
Guſtav Kloſe u. Frau. ul. Stawowa Tr 
Swiecie, den 4. November 1925. 


Dank! 
Katholiſcher Frauenbund. 


Allen Spendern und Hilfereichenden 
ſowie allen Geſangskräften für gütige 
Mitwirkung am Wohltätigkeitsabend, 
am Mittwoch, den 4. November er., 
hiermit herzlichen Dank und ein 


„Vergelt's Gott!“ 


Der Boritand, 


Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. _ 12800 


SSA 


92 


Statt Karten. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranzſpenden bei dem Seimgange 


jeieloluiuisinialsinieisio/e/u/alalnn] 


b 


rafien B 
Alekſander Kronszewski 9 ” 
agen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
owie Herrn Pfarrer Schlaffte für die troſtreichen 
Worte am Grabe, der Bäckerinnung, dem Geſang⸗ 
verein ſowie allen Körperſchaften, Kollegen, Ein- 
wohnern der Häuſer Rycersta 17/18 und Ogrodowa 8 
ſowie ſämtlichen Anweſenden unferen 


innigſten Dank. 
Berta Kronszewski 
nebit Kindern und Angehörigen. 
Bydgoszcz, den 6. November 1925. 
N l; n Rr 


is“ 


prakt. Arzt u. Geburts⸗ 
helfer, wohnt jetzt 8870 


Dworcowa 31. |, 


Ecke Krolowej Jadwigi. 
R Sprechſt. v.9—11u. 3—5. 


eee Telefon 1058. 
Am 4. November 1925 tarb plötzlich Rechts-Beistand. > 


2 unjere innig geliebte Mutter ý Dr, Y, Beh eba mme 
Frau Martha Ladwig (obrońca Arens Je Rat und nimmt 


Beſtellungen entgegen 
geb. Petereit 32 
im Alter von 40 Jahren. R. Skubinska, 
5 Dies zeigen tiefbetrübt an die Bydgoszcz. 12020 
trauernden e ph eren ert Nakielska 17, H. 
ildegard Ladwig, gr. rr 
Lotte Vadwig. Franz. Engl. Seutſch Hebamme 
Gerda Ladwig. (Gram., Konvrſ. Han⸗ e i 

N delskorreſp.) erteil,,frz., erteilt Rat, nimmt Be⸗ 


Werner Ladwig. i 
9 engl. u. deutſche Ueber» ſtellungen entgegen u. 


Bydgoszcz, den 4. November 1925. . Damen sun längeren 
$ s ig an 
Die Beerdigung findet Montag, 2 Furbach, Aufenthalt. 15108 


den 9. November 1925, nachm. „4 Uhr n. Al. Fr $ 
von der Leichenhalle des neuen nk fante Fee Friedrich 


F r , 
Friedhofes — na — Moltteitr.) 11. . L weg Gniewkowo, Runek 13. 
ee eee eee 


RE DA 


Verein 


Von 4—8 Promenada 3 


Anmeldungen 


Für die Beweiſe liebevoller Teil- 
nahme bei dem Heimgange unſerer 


teuren Entſchlafenen, insbeſondere ö für 
n n d 

danken herzlichſt WI ebetsite 4. rt 
grons Storch Polk, erem gesi, Abmeldungen 


u. Jortgeſchritten. Ron- : 311 
verfation, Zu erfragen find wieder vorrätig. 


A 12799 und Kinder. s~ polnijhen 
Szamocin, den 5. November 1925. Sprachunterricht zur Kranken g Kaſſe 


in der Geſchſt. d. Z. 8939 


— 2 z G. m. 
Bydgoszcz Szubin | oem uatuntere A. D ittmann b. H. 
e 


efon Nr. 965 Telefon Nr. : pkr aasa ade (Nan Bydgoszez, Jagiellonska 16. 
J. und P. Czarnecki ae int. sss 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald“ Nachfl 12445 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


ulica Parkowa 10, 


ag iie Heute: Flaki. 


üo „Argus“ vorzüg 
8978 Bydgoszcz, reic 


ichen Mittagstisch 
haltige Abendkarte. 


ul. Dworcowa 13 - i 
; R ht hilf Tel. 780 N Tel. 780 A ; Sonnabend u. Sonntag, d. 7. u. S. d. Mts. guenahmsweſſe? Abr abends 
ec 8 © erledigt ſämtl. Progeffe, F Waldrestaurant ; Autaelen des nen an E AIRT 2 ; zum y 
I. i a i 6 i Ense s unter itw des $ 2 22 I 2122 
erteilt und erledigt sämtliche, wenn Hypotheken. Gehienei a e j Reziiators u. Humoristan WI; JAA 3 fünfjährigen Di) ihneninbilänm ’ 
auch die schwierigsten Rechts-. Forderungen erteilt | = AARAU mit seinem originellen Repertoir u. der i 
5 i angelegenheiten, wie: Nat, ſchreiht Geſuche i £ BR 


„Reklamationen jeder Sonntag, das ist morgen, den d. Nov.: 
Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- St, gibt ae » 
Schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, über Perſonen, Ge⸗ Tas roßes Ried 
Vertrags-, Gesellschafts-, Miets-, \häftsverhältnilfe uiw. x G A iu 
Wursiessen 
wozu ergebenst einladet 


Verwaltungs-, Steuersachen usw. Anfertigung 


Einziehung von Forderungen von eleg. u. einfach. 
Damen: u. Kinder: 


BYDGOSZSZ ul. Cieszkowskiego 2 zu folioen Breiten, 
Tel. 1304 (Moltkestr.) Marta Schultz. 


Die Züge verkehren alltäglich: 
Nach Rinkau: 10.56. 2,10, 8.10, 11.20 
. 3 7.32, 9.00, 7.23, 10.19 


Sende 
Langjährige Praxis. 12828 sJ Bub. UUP 

d l N IN Į 2 o wird jauber und billig 
j Schneiderin 

u. auß. d. Hauſe 


ELLE Kleider u. 
Ich habe am 1. November Długa 57 ® Wãäſche 
angefertigt. 87'ı 
H. Perz, Meisterin 
eröffnet. empf. ſich für Damen⸗ 
und Kinder = Kleider, 
üge i 
Off u. 8566 a. d. Geſch. 
ENT AREA WENNS Ai F 2 


i f eine Apotheke unter der Firma einfach und elegant. 

| 2, Y ul, Kordertieno 20. 

| Mäſche u. Knabenan⸗ d. Mts. 
nino Nowo 


d W. Kużaj. 


. 
— — nun nanmane 


rſtand. 


Epochemachender i hee 


187 ' Die letzten Tagel 
sti 


; Film, 1 
; Mostowa 5 Erzeugnis der 1 . 
Telefon 386. Telefon 386. „UFA“ a 


Gegr. 1894 Bydgoszcz, Gdańska 1 Gegr. 1894 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 


Pelzmäntel, Pelzjucken, Herren-Peize, pelzschuls, Peizkolliers, Pelz- Feile 


20000000 00 900000000 nonnucan 


F — juisinjaleiniulsfelais/a/a/alu/ala/e/afniu/s/nininje) 
* — . — — —äjũ᷑ʃU —4 — — 
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=OtO passbilder 


zu staunend billigen Preisen "etert 
Centrale für Fotografien? 


nur Gdańska 19. „ 


Dr. Lins ker Perf, Schneiderin 


empf. ſ. ins Haus. Anfr. 
an Glatz, Gdanska 13. 


Dienstag, d. 10. Novbr., abends 8 Uhr 


Versammlung 


des Generalsekretärs des 
Vortrag Verbandes Hrn. Olbrich. 


Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 8911 


ofen Formulare 


„Bratwurstiglöcklie"' 
9 72 


Außerdem empfehle 8967 
U. 


obronca > 
St. Banaszák, prywatny garderobe Tet, 1026, Der Wirt. Tet 128. | 


im 
eben. 12833 


Populäre Preise v. 1—2 zł. 


1 nus zum Lobe der i 
. Kraft und ; 
* Schönheit. i 
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Zweiniser = Pelzwaren-Haus 


in allen denkbaren Sorten, 16808 


Kino Kristal 


Das gewaltigste Filmkunstwerk der Saison 1925 ! 
Der größte Film der Wett! 


1. DieXöniginvon Saba! 


a Der gewaltigste Liebesroman aller Zeiten in 10 großen atemraubenden Okten. N 


In der Hauptrolle, Die schönste Frau der Welt 


Delty Blythe. 


Die Welt-Tresse war sich darin einig, daß es sich um ein Kunstwerk von 
unerreichter Vollendung handelt. Dor unseren Qlugen entfalten sich Bilder von 
I auserlesener Tracht, Wir sehen das atemraubende Wagenrennen,. das vor einer 
o 000-Röpjigen Menge in einer riesigen Qrena mit J0 Wagen und 40 Pferd: 

í dahin braust usw, 12848 
ochentags 6.35, 8.45, Sonntags a6 3.20. | 


. 
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Beginn pünktlich: 


— 


Kant⸗Verein 
zur Förderung der akademiſchen 
Berufsbildung 


Bromberg — Bydgoszcz. 


Wir laden hierdurch zu einer 


Milalieder⸗Verſammlung 


am Dienstag, den 24. November 1925, im 
„Deutihen Haus“, Bromberg, Danziger⸗ 
ſtraße 134, ergebenſt ein. è 12801 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Satzungsänderung. 
Der Vorſtand. 


Berein deutſche Bühne Hodos, T. z. 


Sonnabend. den 7. November 1925, 
i abends 8 Uhr, 


in ſämtlichen Räumen des Deutſchen Hauſes 


Oeſelichaflz⸗ Abend mit Tu; 


verbunden mit künſtleriſchen Darbietungen 
von Mitgliedern der Deutſchen Bühne, 


2Tanzdielen — 2 Kapellen — Jazz⸗Band. 


Für aktive Bühnenmitglieder Eintritt pro 
Berion. 0,75 zl, für Vereinsmitglieder und ihre 
Angehörigen 1,50 zi, für eingeführte Gäſte 
2,00 31. Eintrittskarten bei E. Uthte, Hermana 
9 1, von Mittwoch, 4. November 

5, ab. 


2790 
Das Betreten der Räume ohne Eintrittse 
karten iit an dieſem Abend nicht geſtattet. 


Eintrittskarten an der Abendkaſſe. 
Der Vorſtand. 


Deutſche Bühne Bydgosztz T. . 
Cröffnungsporſtellung 
der Spielzeit 1025 — 1020. 


Dienstag, den 10. November 1925, 


deutscher Katholiken. 


im Civil-Casino. 


‚Deutsches Maus 
Gdańska 134. 


Sonnabend von 7 Uhr ab bleibt 
mein Lokal für die Veranstaltung 
des Bühnenvereins reserviert, 


Sonntag: Familienkaffee 
Selbstgebackenes 


Reichhaltige 12818 
Mittags- und Abendkarte 


Gutgepflegte Getränke 
Täglich Künstler-Konzert. 


r 
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NGIELSKI -BAR 


É; Gdańska 185 Neb.Kino Kristal Telef. 399 
; N Turin rr 8 H“ 


| Achtung! Achtung! 


Lady Gals ka, einer ausgezeichneten; 


„ eben ee zur Feier von Echillers Geburtstag 
14 Künstler- Konzert | Wilhelm Tell 


unt. Leitung d. Kapellmsır. Herrn Lustig. 
Anfang 9 Uhr abds. Eintritt frei. Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Friedrich von Schiller. 


Voranzeige: 
Sonntag, den 15. November 1925, 
Neuheit! abends 8 Uhr Neuheit! 


Der Igel 


Schwank in 6 Bildern ; 
von Toni Impekoven und Hans Reimann. 


+ 
Vorverkauf von Eintrittskarten zu „Ten 
in ne's Buchhandlung: Für Abonnente 
Inhaber von Mlatztarten, ab Mittwoch, & 
November 1925 bis einſchlleßlich Sonnabend 
7, November 1925. Freier Verkauf am Mon” 
tag, 9. November 1925 in Johne's Buche 
Dienstag, 10. November 1925, von 111 HMF 
und ab 6 Uhr abends an der Theaterlall 
Der Kartenverkauf zu „Igel“ wird no 
[bekanntgegeben. —2— 


; Konkurrenz-Preise. i 
i 12816 M. Grabowski. i 


N 


Evgl. Verein junger Männer. 


inne 2 


Sonntag, den 8. November, nachmittags 
5'/, Uhr, im Gemeindeh., Ei isabethstr. 10 


Unter haltungs abend 


anläßlich des 34. Stiftungsfestes. 
Musikvorträge, Deklamationen, turne- 
rische Darbietungen, Theaterstück, 
Eintritt für Erwachsene 1.— Zł, 
8924 für Kinder . . 0.50 Zt. 


So 
LELITTTTELTIITTPEITITPETTTT eee ede 


Seesen 
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Um die Besichtigung dieses epoche" 
machenden und lehrreichen Films den 
breitesten Massen zu ermöglichen, hat 
die Direktion die Eintritiskartenpreise ; 
ermäßigt. 12845 


Ein mächtiger Hym- 


Aus anderen Ländern. 


Der lettiſche Staatspräſident wiedergewählt. 


Riga, 7. November. PAT. Der neue lettiſche Sejm 
wählte den bisherigen Präſidenten der Lettiſchen Republik, 
ſchakſte, wieder zum Staatsoberhaupt. Tſchakſte ges 


ört dem demokratiſchen Zentrum an. 
Eſtlands Kurswechſel. 


Der zum eſtniſchen Miniſter des Auswärtigen ernannte 
ehemalige eſtniſche Geſandte Birk hat mit Litwinom, 
als dem gegenwärtigen Chef des Außenamtes, Tele: 
gramme mit Freundſchaftsbeteuerungen ges 
wechſelt. Die „Isweſtija“ kommentiert den Telegramm- 
wechſel in für Birk und für Eſtland außerordentlich freund⸗ 

chen Tönen und ſpricht vor allem die Hoffnung aus, daß 

die von der Regierung Puſta gegründeten Spionageorgani— 
fationen. deren letzte in Leningrad aufgedeckt wurde, nun⸗ 
mehr aufgehoben werden. Die Ernennung Birks ebenſo 
wie fein demonſtrativer Telegrammwechſel bedeuten einen 
charfen Kurswechſel in der eſtniſchen Politik 
nach der ſowjetfreundlichen Richtung die nicht 

ohne Einfluß auf die übrigen Randſtaaten bleiben kann. 


Todesurteile gegen Polen in Kiew. 


Moskau, 5. November. „Iſtwieſtja“ berichtet über das 
Ergebnis des Prozeſſes gegen acht Polen, die der 
pionage zugunſten Polens angeklagt waren. Der 
Prozeß hat in Kiew ſtattgefunden. Der Anklageakt wirft 
den Angeklagten vor, mit der Abteilung 2 des polniſchen 
2 eneralſtabes in Verbindung geſtanden zu haben. Von den 
ngeklagten wurden fünf zum Tode durch Čr- 
hießen und einer zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, 
während die übrigen drei freigeſprochen wurden. 


Zollautonomie für China. 


~ Die Vertreter aller an der Pekinger Zollkonferenz bes 

teiltioten Mächte haben — einer WTB⸗Meldung zufolge — 
den Antrag Chinas auf Gewährung der Zollautonomie 
grundſätzlich angenommen. 


Südafrika gegen Teilnahme am Sicherheitspakt. 


„United Preß“ meldet aus Kapſtadt: Das Regie⸗ 
runosblatt de Burgher beſchäftigt ſich in einem Leitartikel 
mit den Verträgen von Locarno und lehnt die Ratifizierung 

des Sicherheitsvakts durch die Südafrikaniſche Union ab. 
Das Blatt hofft. daß die Reoferung keinen Zweifel daran 
j laſſen merde, daß fie keine Neigung habe ſich in den 
r ahlſtrom der europäiſchen Politik zu ſtür⸗ 
l ñen. Das Argument von der Solidarität des engliſchen 
IAnmveriums, fährt das Blatt fort, könne in Südafrika keinen 
Eindruck machen. Eine Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
An utterland und den Dominion fei nur möglich bei 
p: Gleichheit der Intereſſen, die in dieſem Fall voll- 
kommen ſehle. 

f Kalenderreform durch den Völkerbund. 

Die Sonderkommiſſion des Völkerbundes zum Studium 
der Kalenderreform hat an die intereſſierten Staaten eine 
Anfrage gerichtet, in der fie um eine Mitteilung bis zum 
5, Dezember d. J. erſucht. ob die Feſtlegung des 
Oſterfeſtes auf ein beſtimmtes Datum bei den Unter: 
richtsminiſtern auf Widerſtand ſtoßen würde. 


Aus Stadt und Land. 


; Bromberg, 7. November. 


Sein vierzigjähriges Geſchäftsfubflänm beging am 
pvorigen Sonnabend, 31. Oktober. Herr Emil Kleinert, 
Schleuſenau (Olole). Von den 40 Jahren entfallen 37 Jahre 
auf den Beſitz und die Leitung des „Schweizerhauſes“. 
Gleichzeitig beging Herr Kleinert feine 4Niährine Zugehörig⸗ 

keit zum Gaſtwirtsverein, ſowie das 25jährige Jubiläum 

als 1. Vorſitzender des Vereins, aus welcher doppelten Ver⸗ 
anlaſſung durch den Vorſtand des Gaſtwirtsvereins deſſen 

Glückwünſche dargebracht wurden. Der jetzige Verband 
Poſen überreichte ein gerahmtes Gedenkblatt und die aol- 

ene Ehrenmedaille, der hieſige Vorſtand deſſen Gruppenbild 

ſowie einen eichenen Lehnſtuhl. Ferner gratulierten der 
eſangverein „Kornblume“ unter Überreichung eines 
olſterſeſſels, der Männerturnverein Schleuſenau durch Er- 
nennung zum Ehrenmitaliede. ebenſo der Kirchengeſangver⸗ 
Lein Schleuſenau. Der Geſchäftsfübrende Ausſchuß des Gaſt⸗ 
mirtsverbandes übermittelte durch Herrn Ed. Schulz⸗Berlin 
ie goldene Ehrennadel. Dem Jubilar aingen auch viele 
schriftliche und telegraphiſche Glückwünſche von nah und fern 
zu. — Herr Kleinert hat nunmehr fein Geſchäft in die Hände 
feines Schmieneriohnes Herrn Meckel übergeben. 

$ Nachtdienſt haben in nächſter Woche (Montag bis Mon- 

tag): Zenkralapotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 19, und 
ömenenothefe, Chauſſeeſtr. (Grunwaldzkaß 106 (Turnus 39. 
$ Der heutige Wochenmarkt zeigte reiches Angebot und 
ſehr regen Verkehr. Im allgemeinen waren die Preiſe 
gum verändert. Butter 2.10—2.30, Eier 3.20.50, Reik- 
Tüfe 30—40, Junge Hühner 28, alte 34,50. Enten 3.50—4, 
Sänfe 6.5010. Tauben 1.50. Auch die Fiſchpreiſe waren 
wie am Mittwoch unverändert. 
5 §Erloſchen ift, wie der Bromberger Staroft im Kreis⸗ 
latt amtlich mitteilt, die bei dem Vieh des Wirts Zühlke 
n Hopfengarten (Brzoz aß ſeinerzeit feſtgeſtellte Maul: 
und Klauenſeuche. Infolgedeſſen find die damals 
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Wir beginnen 
den Verkauf unserer 


Goodyear-Welt- Herrenschuhe 
„MARKO“ 


zu Einhzitspreisen von 


A 24,00,.26.80 und Lackschuhe 21 32.80 
j bei den Firmen: 
A. Przybylski Fr. Rogoziński i Ska 
Magazyn najwykwininiejszego Jagiellonska 65/66. 


Tel. 934 Bydgoszcz Tel.1567 
Gdańska 15. ° : 


Fr. Wiśniewski, 
Mostowa 7. 


Schuhfabrik Marko, Kraków- Ludwinów, 


Tel. 4459. 


(i 


Telegramme; Marko Kraków. 


0990090990700 6099050 06270099020 


9090993040904 920 66999099 °950 050609 969999009 
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vom Staroſten angeordneten Vorſichtsmaßnahmen aufge 
hoben worden. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, hat aus dem 
gleichen Anlaß auch die Bromberger ſtädtiſche Polizeiver— 
waltung entſprechende Maßnahmen getroffen; darunter be⸗ 
fand ſich auch die über den Stadtkreis Bromberg verhängte 
Hundeſperre. Da dieſe letztere Sperre für die Dauer 
der Maul⸗ und Klauenſeuche verfügt war, und die Seuche 
nach der Bekanntmachung des Staroſten jetzt erloſchen iſt, 
iſt damit wohl auch die Hundeſperre als aufgehoben zu 
betrachten? 


Ein Preisrätſel iſt im Schaufenſter der Firma 
F. Kreski, Danzigerſtraße, ausgeſtellt und erregt die 
Aufmerkſamkeit vieler Paſſanten. Eine große, durch 


Plombe verſchloſſene Flaſche iſt bis obenan mit Erbſen 
gefüllt und für die richtige oder annähernd richtige Be- 
et der Frage nach der Zahl der Erbſen find Preiſe 
ausgeſetzt. 

$ Die nicht erhältliche weiße Pappe. Die Verwaltung 
des ſtaatlichen Tabakmonopols ift von verſchiedenen 
Seiten angegriffen worden, weil fie jährlich ca. 200 Waggons 
weiße Pappe zur Herſtellung von Kartons für Zigaretten: 
verpackungen aus Finnland bezieht. Es wurde ihr 
nahegelegt, ſich dieſes Material von den einheimiſchen 
Fabriken zu beſchaffen und ſo ihrerſeits auch etwas 
zur Beſſerung der Handelsbilanz beizutragen. Um dieſem 
an ſich berechtigten Appell nachzukommen, hat ſich die Ver⸗ 
waltung mit allen in Frage kommenden Papierſabriken in 
Verbindung geſetzt und um Offerten erſucht. Der Erfolg 
war verblüffend; nicht eine einzige der angefragten 
Firmen war in der Lage, die benötigte weiße 
Pappe zu liefern. — Wir entnehmen diefe Mitteilung, 
die den Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis klar be⸗ 
leuchtet, der „Agencja Wschodnia“, der bekannten Börſen⸗ 
und Handels⸗Korreſpondenz. 

$ Das Wohltätiakeitsfeſt des katholiſchen Frauen⸗ 
bundes am Mittwoch, 4. November, zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcherung für Arme nahm einen glänzenden 
Verlauf. Eine reiche Vortragsfolge boten: Fräulein 
Haſſe, Herr Beetz nebſt Fräulein Buchholz, Frau 
Kolloch⸗Reeck und Herr Haynn, ferner der Gemiſchte 
Chor Gregorius, der Frauenchor des Cäcilien-⸗Vereins ſo⸗ 
wie der Männergeſangverein „Kornblume“. Alle gaben 
ihr Beſtes und ernteten reichſten Beifall. Saal und Nehen- 
räume glänzten im Lorbeer⸗ und Blumenſchmuck und 
während des Tanzes gab es noch einige Kabarettvorträge 
durch Fräulein Ilſe und Margot Schulz und die Ge⸗ 
ſchwiſter Markiewic z. Das Ganze darf als harmoniſch 
verlaufenes und wohlgelungenes Feſt gelten, und es war 
erfreulicherweiſe fo gut beſucht, daß der Reinertrag für die 
Armen ſich als recht ſtattlich erweiſen wird. 

S Überfahren wurde geſtern in der Nähe der Stadt⸗ 
ſchleuſe der 71 jährige Nieczkowski durch einen Autobus, 
den der Chauffeur Jan Olejniezak von der Firma Piechocki 
führte. N. wurde dem Krankenhauſe zugeführt, von wo er 
ic 8 eines Verbandes nach Hauſe entlaſſen werden 
onnte. 

Verſchmunden iſt feit Mittwoch mittag der 12jährige 
Schulknabe Otto Noetzel, der mittags von Borzenkowo nach 
Makſymiljanowo zum Religionsunterricht ging. Er trug 
grauen Anzug aus Militärſtoff mit fünf Hornknöpfen, 
dunkſe Strümpfe und Schuhe, ſowie ſchwarze Samtmütze 
mit Goldſchnur. Der Knabe ſchielte etwas. Etwaige Mel⸗ 
dungen an die Kriminalpolizei erbeten. 

$ Diebftähle. Aus der Waſchküche des Hauſes Glinki 57 
wurde der Frau Hildegard Kulinia naſſe Wäſche im Wert 
von 120 zl geſtohlen. Eine Damentaſchenuhr wurde einer 
Frau Helena Dziodowna entwendet, und einem Herrn St. 
4 aus dem Flur des Lokals „Ognisko“ ein Fahrrad ge⸗ 

ohlen. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Betrunkene und 
zwei Perſonen wegen Falſchſpiels. 
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Vereine, Veran'taltuneex ic. 

Werkmeiſter⸗Verein. Die heutige Verſammlung fängt pünktlich 
Uhr an. Der Vorſtand. (8979 

3. Deutſcher Feierabend am Sonntag, 8 Uhr, im Deutſchen 
Haus. Geſänge, Rezitationen, unterhaltſame Plauderei über 
Tells Bühnenſchickſale. Karten bei Wernicke und an der Abends 
kane. Eintritt: 1 BI, Schüler, Lehrlinge uſw. 50 Gr. Bei 
Familienbeſuch 2. u. 3. Mitglied je 50 Gr., die übrigen frei. (12850 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Sonntag, den 8. November, 
nachmittags 4 Uhr, Wiederholungsprobe „Tell“. (12849 
Der Ev. Verein junger Männer veranſtaltet am Sonntag, den 
8. d. M., nachmittags 5 Uhr, im Gemeindehauſe, Elifabeth 
ſtrage 10, einen Unterhaltungsabend. Muſikvorträge, Dekla⸗ 
mationen, Turnen, Theaterſtück. Eintritt für Erwachſene 1 3}, 
Kinder 50 Gr. (8921 
Verein Freundinnen junger Mädchen. Verſammlung Montag, 
den 9. d. M., 4 Uhr, im Deutſchen Hauſe. (8958 
Verein deutſcher Katholiken. Dienstag, den 10. 11., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Verſammlung. Vortrag des Generalſekretärs 
des Verbandes, Herrn Olbrich. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Näheres ſiehe Anzeige. T (8912 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, den 11. Nov., um 5 Uhr, im 
Konjirmandenfaal der Pfarrkirche Vortrag. (8972 
Henri Marteau, der weltberühmte Geigenkünſtler und vortreffliche 
Meiſter auf ſeinem Inſtrument, gibt am Sonntag, abends 8 Uhr, 
in der Aula des Gimnazjum Kopernika, Plac Kochanowskiego, 
ein Konzert. Im Programm die berühmte Kreutzer⸗Sonate von 
Beethoven, ferner das H⸗-moll⸗Konzert (Op. 61) von Saint⸗ 
Saens, Werke von Schubert, Mendelsſohn u. a., ſowie eigene 
Kompoſitionen. Am Klavier: Prof. Hend Kaliſe (Budapeſt). — 
Preiſe der Plätze: Mittelſchiff 4 31., Seitenplätze 3 Zl., Balkon 
2 81. im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von 
Jan Idzikowski, Gdansta 16/17. (12844 
Bar Angielski, Danziger Straße 165. Auftreten des neu engas 
gierten Künſtlerenſembles. Näheres ſiehe Anzeige. (12810 


ak Natel (Nafto), 4. November. Die evangeliſch⸗ 
deutſchen Schulkinder aus der Nakeler Um⸗ 
gegend beſuchen auf Anordnung der Schulbehörde die 
evangeliſche Schule in Nakel, nachdem die evangeliſchen 
Schulen an mehreren Orten geſchloſſen wurden, wie z. B. 
in Steinburg (Patorek) und Wertheim (Kornowo). Nun 
haben die betreffenden Eltern in den letzten Tagen eine 
unangenehme üÜüberraſchung erlebt. Von der 
Evangeliſchen Schulkaſſe (Kala Szkolna ewangielieka) bei 
der Kommunalkaſſe Nakel erhielten ſie eine Benachrichtigung, 
wonach ſie auf Grund einer Verordnung der Schulbehörde 
den auf ſie entfallenden Teil des Schulbudgets der evange⸗ 
liſchen Schule Nakel, d. h. für jedes Kind, das die evangeliſche 
Schule Natel beſucht, in Höhe von 41 zi zu entrichten haben, 
und zwar binnen 14 Tagen! Wer diefe Summen zu zahlen 
nicht imſtande iſt, kann beim evangeliſchen Schulrat (Schul⸗ 
vorſtand) Natel * erheben. Dabei zahlen die be⸗ 
feln Eltern eine Schulſteuer am Wohnorte 
elbſt. 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 5. November. Die endgültige Räu⸗ 
mung der Weſterplatte iſt am Sonnabend bis zur 
feſtgeſetzten Zeit 2 Uhr nachmittags von den noch dort ver⸗ 
bliebenen Bewohnern auf Anordnung des Senats erfolgt. 
Die letzten Bewohner haben durch die Schutzpolizei 
szwangsweiſe entfernt werden müſſen, da der Senat 
auf Grund der Entſcheidungen gezwungen war, den feſt⸗ 
geſetzten Termin für die Räumung unbedingt einzuhalten. 
Der größte Teil der Bewohner, es handelte ſich ſeinerzeit 
um etwa rund 100 Familien, hat die Weſterplatte ſchon bei⸗ 
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DAS DUFTENDE 
<SEIDENHAAR 


des Kindes, das man 
so gerne streichelt und 
küßt. Bewahren Sie 
Ihrem Liebling dieses 
seidige Haar solange 
als möglich. Waschen 
Sie es mit einem absolut 


unschädlichen Mittel. 


Ohne Spur schädlicher oder scharfer Zusätze 
reinigt Elida- Haarpflege durch die milde 
Spezialseife Haar und Kopfhaut leidit 
und gründlih, Sie bildet einen üppigen, 
kräftigen Schaum, der mit seinen Millionen 
Bläschen alles Unerwünschte einhüllt. 


Elida- Haarpflege gibt dem 
Haar prachtvollen, matten 
Glanz und bewahrt die ent- 
zückenden natürlichen Wellen. 


HAAR PFLEGE 


Fabryki Przetworöw Tiuszczowych S. A. 
w Trzebini / Wyroby perfumerji »Blida«. 


Senden Sie mir kostenlos ein Originalpädcen 
ELIDA-HAARPFLEGE 


PVC BEE 
VE ET EEE EEE ET T 2 


Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon auf die Rückseite 
einer Postkarte. 


zeiten verlaſſen, um ſich in aller Ruhe ein neues Heim zu 


ſchaffen. Bei den zwangsweiſe entfernten Einwohnern 
handelt es ſich um 14 Familien, von denen ſieben die Dan⸗ 
ziger Staatsangehörigkeit, vier die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit, beſitzen. Drei dort wohnende Familien ſind pol⸗ 
niſcher Nationalität. Die ſieben Danziger Familien haben 
reſtlos Wohnungen erhalten. Die vier deutſchen Familien 
haben einſtweilen in der Quarantäneanſtalt Neufahrwaſſer 
Unterkunft gefunden, Die polniſchen Familien wohnen in 
der Kaſerne in Neufahrwaſſer, die bekanntlich Polen ge⸗ 
hört. — Gelegentlich eines Fiſchzuges im Staubecken 
der Straſchiner Tatſperre machte dieſer Tage der Pächter 
des Sees, Hotelbeſitzer Jeſchke, den ſeltenen Fang eines 
32pfündigeen Hechtes, 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 4. November. Über eine una 
erhörte Friedhofsſchändung berichtet die „Katto⸗ 
witzer Ztg.“: „Auf dem Friedhof der evangeliſchen Gemeinde 
Anhalt, Kreis Plek, ift in der Nacht zum 30. Oktober ein 
beiſpielloſes Bubenſtück verübt worden. In der 
ganzen Umgegend iſt der Anhalter evangeliſche Friedhof be⸗ 
rühmt wegen ſeiner vielen und ſchönen Zypreſſen, 
die in mehreren ſeltenen Arten hier vorhanden ſind und 
für das oberſchleſiſche Klima einen bemerkenswert hohen 
und ſchönen Wuchs haben. Sie geben mit mehreren ge- 
waltigen, alten Linden dem Friedhof fein weihevolles Ge- 
präge. Aber über Nacht ſind mit einer Roheit ohne⸗ 
gleichen ſechsundzwanzlig dieſer ſchönen Zypreſſen 
in Bruſthöhe abgebrochen bezw. abgehackt und ge⸗ 
ſtohlen worden; es ift jammervoll anzuſehen, wie, die 
Stümpſe zum Himmel ragen. Mehrere Grabhügel wur⸗ 
den beſchädigt, verſchiedene Roſenſträucher von Gräbern 
abgeſchnitten. Die Polizei fand in einiger Entfernung 
vom Friedhof, der mit Mauer und hohem Zaun umgeben 
iſt und nachts verſchloſſen bleibt, eine Anzahl Aſte und 
Wipfel, aber kahl und ohne Laub. i 
—ñ e ˙]ʃ⁸ũ— — ——ĩ— —½—ͤ— ——— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutine Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 193. 


elſerne 


in bekannt beſter u. 


billigſter Ausführg. 5 1 sowie Stickereien stets am Lager. 
wieder am Lager. Bestellungen zum Fest bitte der pünkt- 


23 j 4 li hen Li halb h tzt aus- 
Oskar Schöpper 65 a chen Lielerung e on jetz = 8 


Bydgoszcz 


7 
ulica Zduny 5. SEHGBRRURBIORSANEETETURGNRER 


de . Züpfernrbeiten. | 


à Jaeckel; 


ertrud Jaeckel 


Mart 
|- Inh. 


IH 3 Wäschegeschäft, 


Zduny 1. Ecke Pomorska 7. 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- und Herren- Wäsche, 
Maßanfertigung. 


Kol! berbeh: £ a Wäsche- u, Oberhemden-Stoffe 


Spezialität; 


Klavierſtunden 
für Anfänger werden 
FR Fr erteilt Hetmanska 7. 

Treppe, links. 


zum Flechten nimmt an 
[Braun, Dworcowa 6. 


Bydgoszcz, 


Stühle $ 


kerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und &lekiromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. === 7854 
Nusführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 æ 
Telephon 405. — Gegründet 1907, — Telephon 405. 


= ng ET ARE. 
* An | 


Transportable Kachelöfen 


Reichspatent Nr. 2621 
60 °% Heizersparnis 1248° 


Veltener Schamott-Kachelmaterial | 


in schönen farbigen Tönen 
wieder ab Lager lieferbar. 


M.Raufenberg i Ska., Bydgoszez, 
Telefon 1430. 


Jagiellonska 11. 


Apielwrein? 
naturrein, zur Kur und Bowle, 
s empfiehlt die Obstwein-Kelterei 


| Wilh. Henke. rr A 


r ee e e . 
„ WOHNUNGSEINRICHTUNGEN 


Aae eee ORONO PADDED ANDIRE OLOORE NOR AARO TADEN DND ADANAN umme 


KUNSTMOBELFABRIK 


Einzelmöbel 


‚Fabrik und Tapezierwerkstatt 


PODGORNA 26 
TEL. 78 


Qualitätsarbeit 


BYDGOSZCZ 


GEGRÜNDET 1817 


Karol Schrödel 
: Mowy Nynek 6, II. 1232 Frau Anna D 
etled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗,Straf⸗ 
laden, Optanten⸗Fragen, Genoſfenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗Angelege nbeit. 
übernimmt Regelung v. Hypothelen, jegl 
Korreſpondenz. ſchließt ſtille Alkorde ab. 


Marzipan⸗Kartoffeln 


Lukullus, Bydgoszc, ul. Voznanska 28. 


* 
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A TECHNISCHES IPEZIALGESCHART: FÜR- INDUSTRIEBEDARF E 


Oiio Wiese 


BYDGOSZCZ 


Wagenfabrik Garl Domke 


in Grudziądz 
stellt bis zum. Ultimo November 


ein großes-Lager in Kutsch-, Gebrauchs-, 


Geschäfts- und Arbeitswagen, darunter 
mehrere. geschlossene 4- und 2-sitzige 
Koupees, gebraucht aber in gutem Zustande 


unter Selksikosienpreis 


auch bei erleichterten Zahlungsbedingungen 


zum Verkauf. 13810 


— ee oioeinlolalfolgieloieielglaleloloinieieioieinfetere'eleloio.cı 
| Spüle jener Art 


Rechtsbüro 


Tee⸗Konfelt 


täglich friſch. offeriert 12685 


— Telefo 


3 


S 


Telefon 459 æ eee en er wen 5 


wird ſauber in u 
auß. d. Hauſe an⸗ 
gefert., g. ausgebeſſert. 


Kosciusszki 48, 821 
Gartenhaus, 1 Tr. 


Zugeſchnittene 


Nitenteile 


auch fertig genagelt, 
15 Wunſch gezinkt, in 
n Stärke 

usführg. liefert 


A. Medzeg, 


eee Weichſel. 
Telefon 5. 12622 


7 


Ausstellungshaus 


FR. HEGE was 


TEL. 78 


Keine Massenware cm 


Preis-Rätsel! 


Wieviel Erbsen 


enthält 


diese Flasche 


33 


In unserem Schaufenster ist eine mit Erbsen gefüllte Flasche ausgestellt. Die Erbsen wurden 
in Gegenwart des Herrn Notar Maciaszek in die Flasche eingefüllt und von demselben mit 
Amtssiegeln versehen. Für die richtige Lösung des Rätsels haben wir untenstehende 


125 Preise im Gesamtwerte von 21 2835.75 


ausgesetzt und zwar: 
1. Preis 1 Rosenthal-Tafelservice für 12 Personen 124 Teile für Złoty 450.00 
2 12 


R 1 Bareuther- „ 5 


Bun 1 Galwana-Moccaservice „ 6 1 ee „ 185.00 

a 3% 1 eich. Rauchtisch mit Messingplatte * „ 120.00 
5.— 8. „ 4 Gegenstände im Einzelwerte von Zloty 90.00 bis „ 70.00 
er ae 4 x x 5 „ 00 
20.— 33. „ 14 s y 5 s „ 29.00 „ „ 20.00 
34.— 61. „ 28 2 5 p 2 SION = 10.00 
62.— 94. „ 33 á 9 2 > 5 900 „ 5 5.00 
95.—125. „ 31 4.00 rt 2.00 


x „ EES ARAN 


Jeder unserer Kunden ist berechtigt, sich zu nachstehenden Bedingungen an der 
Rätsellösung zu beteiligen. 
BEDINGUNGEN: 


Jeder unserer Kunden, der in der Zeit vom 

7. Nor ember bis 31. Dezember 1925 in unserem 
Geschäft einen Einkauf ohne Rücksicht auf die 
Höhe desselben gegen Barzahlung tätiet, kann an 
der Lösung des Preisrätsels teilnehmen. Mehrere 
Einkäufe berechtigen zu ebensoviel Rätsellösungen. 


2. Als richtige Lösung gelten diejenigen 125 
Zahlen, welche der in der Flasche befindlichen tat- 
sächlichen Zahl am nächsten kommen. 


3, Dem Kunden wird bei Zahlung an unserer 
Kasse ein gestempelter Kassenzettel verabfolgt, 
welcher zusammen mit der Rätseliösung bis 
spätestens den 2. Januar 1926 an uns eingesandt 
sein muß. Für unterwegs abhanden gekommene 
Einsendungen übernehmen wir keine Ver- 
antwortung. 


4. Die Lösung hat folgendermaßen zu lauten: 
Dr nthält Ihrem 8 Peter usi Flasche 


d e 


5. Die Adresse des Kunden ist gut leserlich 


und deutlich anzugeben. Unleserliche Adressen 


sind von der Preisverteilung auszeschlossen, 

6. Die Öffnung der Flasche sowie das Aus- 
zählen der Erbsen erfolgt am 5. Januar 1926 in 
Gegenwart des Herrn Notar Naciaszek, Bei der 
Zählung gelten 2 halbe Erbsen als eine ganze, Die 
Entscheidung des Notars ist endgültig. Reklama- 
tionen dagegen und ebenso die Anrufung des Ge- 
richtes gegen dieEntscheidungsind ausgeschlossen, 

7. Die Preise werden unserer Kundschaft i ut der 
Stadt Bydgoszcz frei ins Haus gesandt. Für Ver- 
sand nach außerhalb wird die Bahnfracht oder 
das Porto berechnet, 

8. Die Namen der Preisträger werden in der 
Zeitung veröllentlicht, 

9. Unsere Angestellten oder deren nächste An- 
gehörigen sowie Käufe aus unserer Engros- 
Abteilung sind von der Beteiligung an der Preis- 
rätsellösung ausgeschlossen. 

1, Umtausch der Preise findet in keinem Falle 


e 


| Gegründ. F. Kreski, Bydgoszcz ri. 
NTE yE Gdańska 7 2 : 
Niniejsza butelka została w mojej obecności w dniu aueh napelniona 


grochem,: otwór został zakorkowany, potem papierem pergaminowym zawiniety, 
sznurem jedwabnym dwoma wezlami zawiazany, zalakowany i urzędowo zapieczeiowany. 


Nr. 688 rejestru notarjalnego na rok 1925. 
Bydgoszcz, dnia 4 listopada 1925. 


Jan Maciaszek 


16762 (M. P.) notarjusz W e Sądu Apelacyjnego w Poznaniu, 


(rten mich zur An⸗ 
fertigung aller 


Damen⸗ 
Garderobe 


iow. Umarbeit. Garan! 
tie für auten Sitz zu 
billigen Preiſen. 8888 
Chro“ rego 11, 1 Tr. : 


Schirm⸗ 
Reparaturen 
werden ſchnell u. ſauber 

ausgeführt, auch taufe 
nicht veparaturjäbige 
Schirme. 


Haagen, 0 8 00 i 
Bean = 47, 11, 118 


Gerberei 


nimmt jämtl. Rohfelg 3 
zum Gerben an un 
beſſert wenge Å 
nach zu angemeſſe 
Preiſen. 

Budaoszez, Jasna 425 ö 


Joppen 


in beſter Ausführung“ 


in groß. Auswahl 


liefern zu günſtigen 
Preiſen frei Haus 
Gebr. Schlieper, 
p Gdansla 18 ; 
Tel. 306 Tel, i, 306. 


mit etia, Maſchen, 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beit. 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel 
Nown Tomusl 8. 


b en gros - en 110 


— | 


N ald täglich frid, 


i abzugeben. ' 
Weliandt, Bop goss i 
Saperow 34. 


